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BühTfirnnroim
Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe " für de» Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie für de» Kreis Psorzheim . ..Kraichga» » ud Brüh -
raiu " sür den Kreis Bruchsal. „Merkur-Hiundschau " für
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . „Aus der
Orlenau " für die Kreise Ofsenburg . Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise - Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20. Februar 1940. Die ISgcspaltenc Millimeterzetle lttleiu -
spalle 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt«
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe " : 11 Pfg . In den Brzirksausgabcn .Kraichga» und
Brnhrain " , „Merkur- Rundschau" und „Aus dcrOrtenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigcn" und Familienanzeigen gel¬
ten ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Texltcil : die Sgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse für die Gesamtauslage und Ans.
gäbe „Ganhauvlstadt Karlsruhe " nach Staffel 6 ; sür die
übrigen Bczirksausgaben nach Stassel A Anzeigeuschluß-
zeitcu : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : SamStags 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstigeunausschiebbareAnzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm Verlagshaus eingegangcn sein . Terlteil und Streisen -
anzeigcn werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
liiuclcr » nd nur sür die Gesamtauslage angenommen.
Plav - , Sah . und Termiuwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden. ErkiiNnngSor« und Gerichtsstand Ist Karlsruhe .
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Eine sozialistische Großtat wird vorbereitet

Sec Zuhrec sorglsiir soiialenVohnungsbau
”'a :.

■1

300000 Wohnungen im ersten Aachkriegsjahr / Sr. Leg für Oie Durchführung verankworstich / Gauleiter als Gauwohnungskommiffare
* Berlin , 18. Nov . Der Führer hat am

IS. November dieses Jahres de» nachstehenden
Erlast vollzogen .

Erlast
S«r Vorbereitung des deutsche» Wohnungsbaues

»ach dem Kriege.
Bom 15 . November 1940.

Der erfolgreiche Ausgang dieses Krieges
wird das Deutsche Reich vor Ausgabe« stellen,
die es nur dnrch eine Steigerung seiner
BevSlkeruugszahl zu erfüllen vermag .
Es ist daher notwendig » daß durch Geburteuzn -
wachs die Lücken geschloffen werden , die der
Krieg am Bolkskörper geschlagen hat.

Deshalb must der «ene dentsche Wohnnngs -
ban in der Zukunft den Voraussetzungen sür
ein gesundes Leben kinderreicher
Familien entspreche «.

Um die sofortige Inangriffnahme eines die¬
se« Grundsäste» entsprechende« Wohnungs¬
bauprogrammes nach dem Kriege zu gemähr-
leiste« find schon jetzt vorbereitende
Maßnahmen hierfür z» treffe«.

Ich ordne daher an :
I.

Die Erfüllung der von mir gestellte« Forde -
rnngen ist Aufgabe des Reiches . An
ihrer Durchführung bestelle ich eine» Reichs »
kommissar für de » soziale « Woh¬
nungsbau » der mir »«mittelbar untersteht,

II.
Wohnungsbauprogramm .

Der Wohnungsbau wird nach einem von
Jahr zu Jahr festzustellenden Wohnungsbau¬
programm durchgeführt.

Die Zahl der in den einzelnen Jahren ins¬
gesamt zu bauenden Wohnungen wird von mir
festgesetzt. Hierzu legt mir der Reichskommiffar
einen gemeinsamen mit dem Generalbevoll¬
mächtigten für die Regelung der Bauwirtsch-ift
aufgestellten Jahresplan vor. Der Ge¬
neralbevollmächtigte für die Regelung der
Bauwirtschaft ist dafür verantwortlich , dast der
für das Jahr vorzusehende Umfang von Wvh-
nungsbauten mit den allgemeinen Bauauf¬
gaben im Reichsgebiet, die auf die seweilige
Leistungsfähigkeitder Bauwirtschaft abzustellen
find , in Einklang steht.

Der Landarbeiter - Wohnungsbau
ist innerhalb des Gesamtwohnungsbaupro¬
grammes besonders zu fördern . Das Gleiche
gilt für den Bau von Eigenheimen und
Kleinsiedlungen bei vorhandenem
Eigenkapital.

Für das erste Nachkriegssahr ist der Neubau
von insgesamt 800000 Wohnungen vorzuberei¬
ten und burchzuführen.

III .
Durchführung des Bauprogrammes.

Bei der Finanzierung find soweit möglich die
Einrichtungen der Wirtschaft heranzuziehen.

Die Baudurchführung und Verwaltung ge¬
schieht , soweit fie nicht von den Gemeinden
übernommen wird , durch gemeinnützige
Wohnungsunternehmen oder sonstige
geeignete Träger auf Grund besonderer Zu-
laffung .
* Die Einweisung der Mieter erfolgt durch
üie Gemeinden mitZustimmung der
Partei nach Grundsätzen, über die besondere
Richtlinien erlaffen werben.

IV.
Miethöhe .

^ Die Lasten und Mieten des neuen deutschen
Wohnungsbaues sind so zu gestalten , daß fiet » einem gesunden Verhältnis zu" em Einkommen der Volksgenoffen stehen,Iur die die Wohnungen bestimmt find.

Jur Erreichung dieses Zieles ist die Förde-
Ang des Wohnungsbaues aus Mitteln des
Reiches soweit auszudehnen, daß tragbare
Mieten und Lasten erreicht werden.

V.
Banlandveschaffung.

^ Ausweisung von Wohnungs -
sieblungsgebieten .

In Orten , in denen nach dem Kriege mit
^ nem erhöhten Wohnungsbedarf zu rechnen

find , soweit noch nicht geschehen, auf Grund
« es Gesetzes über die Ausschließung von Wohn -

lungsgebieten vom 22. September 1933
MBl . I. Seite 659 / 27. September 1938
RGBl . I , Seite 1246) Wohnsiedlungsgebiete"üszuweisen und Wirtschaftspläne aufzustellen .

l>) Richtpreise für Wohn - und
Siedlungsflächen

^ Für das im Wirtschaftsplan als Wohn - und
^ kedlungsfläche ausgowiesene Bauland haben

Preisbilbungsbehörden im Benehmen mit
Gemeinde Richtpreise festzusetze «.

es Umlegung von Grundstücken
Die Umlegung von Grundstücken wird durch

Reichsgesetz erleichtert.
d) Erleichterte Beschaffung

von Bauland
Die Beschaffung von Bauland wird durch

ein Reichsgesetz geregelt, durch das der frei¬
händige Erwerb von Grundstücken erleichtert
und beschleunigt sowie die Möglichkeit zu einer
Enteignung gegen angemeffene Entschädigung
gegeben wird.

VI.
Geläudeerschlietznng und Gemeinschafts»

eiurichtnnge«
Die Deckung der Kosten, die den Gemeinden

durch die Erschließung von Baugelände und
durch die Errichtung von Gemeinschaftseinrich¬
tungen entstehen , wird zum Zwecke der Ver¬

einheitlichungund Vereinfachung der geltenden
Bestimmungen durch Reichsgesetz geregelt.

Die von den Gemeinden an die Ausschließung
zu stellenden Anforderungen haben sich in den
durch Volksgesundheit , Verkehr und
Sicherheit bedingten Grenzen sparsam zu
bewegen .

VII.
Planung

a) Formen des Wohnungsbaues
Der neu« deutsche Wohnungsbau nach dem

Kriege erfolgt in der Form der Geschoßwoh¬
nungen, des Eigenheimes (mit Gartenzulage )
und der Kleinsiedlung tmit Wirtschaftsteil und
Landzulage) .

Die Anwendung der einzelnen Form be¬
stimmt sich nach der Lage des BauorteS .

b) Gliederung der Wohnung
Bei der Planung von Wohnungsbauten in

den ersten , fünf Jahren nach dem Kriege ist von
folgender Raumgliederung auszugehen:

aa) 80 v . H. der neuen Wohnungen enthalten
eine geräumige Wohnküche und drei
Schlafzimmer, außerdem einen Dusch¬
raum mit getrenntem Abort. Wohnun¬
gen in zwei - und mehrgeschossigen Bau¬
ten erhalten tunlichst einen Balkon.

bl») 10 v. H. der neuen Wohnungen sollen
einen Raum mehr und 10 v . H. einen
Raum weniger erhalten.

00) Außerdem soll in allen Fällen ein Speise -
und Abstellraum vorgesehen werden. '

(Fortsetzung auf Seite

Suner und Limo vom Zührer empfangen
Fortsetzung der diplomatischen Offensive durch die Besprechungen auf dem Obersalzberg

Salzburg , 18. Rvv. Der Führer empfing Mvntag nachmittag in Gegenwart beS
Reichsministers des Answärtigen von Ribdentrop de« spanische » Minister deS Neuste»
reu, Serrano Suner , zu einer längere » Unterredung . Anschließend sand ei« Lee statt , an
dem auch der Königlich-Italienische Anstenml uister Graf C i a » v teilnahm .

Der Königlich-Italienische Minister des Aeusteren, Graf C iA n v, der Montag morgen
in Salzburg eintras , wurde am Nachmittag vom Führer in Gegenwart des Reichsmini¬
sters des Auswärtige« von Ribdentrop zu einer längere « Besprechung empfange».
Der Reichsminister des Auswärtigen von

Ribdentrop sah Moutagmittag bei sich im
Landhaus Fuschl de« Kgl. italienische« Mini¬
ster des Neuster» Graf Ciano und de« spa¬
nische« Minister des Aeuster« Serrano Suner .

Der italienische Außenmini st er
Graf Ciano traf am gestrigen Montag
vormittag im Sonderzug in Salzburg ein .
Zum Empfang des italienischen Gastes hatten
sich aus dem mit Fahnen des Reiches und Ita¬
liens geschmückten Bahnhof der Chef des Proto -
kolls , Gesandter von Doernberg , eingesun¬
den . Außerdem waren erschienen Gauleiter Dr .
Rainer , der stellvertretende kommandierende
General und die Spitzen von Partei und Wehr¬
macht aus Salzburg . Punkt 11 .16 Uhr traf der
Sonderzug des italienischen Außenministers
auf dem Bahnhof ein . Graf Ciano wurde
vom Reichsaußenminister begrüßt.
Vor dem Bahnhofsgebäude schritt der italie¬
nische Außenminister eine Kompanie der Wehr-
macht unter den Klängen der Giovinezza ab .
Dann geleitete der Reichsaußenminister Graf
Ciano in das Hotel „Oesterreichischer Hof".

Der spanische Minister deS Aeubern, Ser¬
rano Suner , war am Vormittag in Berch¬
tesgaden eingetroffen. Der ReichSministcr
des Auswärtigen von Ribdentrop hatte Ser¬
rano Suner begrüßt, zu deffen Empfang Ver¬
treter von Staat , Partei und Wehrmacht auf
dem Bahnhof erschienen waren . Nach Abschrei-
ten der Ehrenkompanie hatte der Reichsautzen -
minister Serrano Suner in sein Quartier ge¬
leitet.

*
Währen- die militärische Kraft der beiden

verbündeten Nationen den Engländern Schlag
aus Schlag zufügt, schreitet auch bi« b i p l 0 -
matische Offensive rasch voraus . Sie
trat in ihre entscheidend« Phase mit der Reise
des Führers nach Frankreich, wo er mit
Generalissimus Franco und Marschall Pe .
tain Unterredungen von großer Tragweite
hatte. Anschließend erfolgte der Meinungsaus¬
tausch in Florenz . Nur wenig später weilte
M 0 l 0 t 0 w zwei Tage in Berlin , um mit
dem Führer die Deutschland und Rußland an¬

GewMge Explosionen am ganzen Himmel
Bomben gröhten Kalibers — Peinliche Wegweiserwirkung der Brände

gehenden Fragen zu besprechen. Jntercffante
Enthüllungen haben inzwischen bestätigt , mit
welch verzweifelt«» Mitteln sich die britische
Diplomatie darum bemüht hatte, den Kreml
vorher in ihrem Sinne zu becinfluffcn und
Rußland vielleicht doch noch auf die Gegenseite
herüberzuziehen. Es ist dabei bezeichnend für
die wirkliche Situation Londons, daß es in
Moskau nichts anzubieten hatte als nur die
Anerkennung längst vollzogener Realitäten .
Selbst die von Churchill raffiniert und ver¬
bissen vorgetäuschten Illusionen vermögen
nichts mehr an der Tatfache zu ändern , daß
Großbritannien heute nicht nur militärisch ,
sondern auch politisch vom Kontinent ver¬
drängt ist . Die säkularen Entscheidungen
über die Neuordnung des europäisch - afrika¬
nischen und des ostastatischen Raumes , die zum
Teil bereits gefallen sind oder sich,in schneller
Entwicklung befinden , werden lamt und son¬
ders ohne Enaland getroffen, das nir¬
gends mehr eine Möglichkeit unheilvoller Ein¬
mischungen bat. Während die Botschaft des
Führers an bas japanische Volk erneut die
Solidarität der im Dreimächtepakt zusammen¬
geschloffenen Nationen bekundete . halten
Deutschland und Italien in Europa die allei¬
nige Initiative in energischen Händen. Die
Reise Graf C i a n 0 s nach Salzburg ist « in
sichtbares Zeichen der von der Achse geführten
diplomatischen Offensive , mit deren Werk sich
auch andere junge Völker verbunden fühlen,
wie nicht zuletzt der Besuch des spanischen
Außenministers in Berchtesgaden be¬
zeugt. f

Peinliche Rätsel für London
H.W. Stockholm , 19. Nov. Die deutsche«

Angriffe gegen London in der Nacht zum Mon¬
tag waren „geringfügig " , so versichert wenig¬
stens der englisch « Nachrichtendienst. Eine«
völlig andere« Begriff geben schwedische Mel¬
dungen, Beispielsweise eine Londoner Darstel¬
lung der „Nya Daglight Allehauba ". I « der
es heistt : „In den Vorstädten ereigneten sich
gewaltige Explosionen , die de« ganze« Him¬
mel über der Hauptstadt mit weißen Blitze »
erhellte«. Es wirkte , als wenn Bomben größ¬
ten Kalibers Anwendung fanden, «ach einer
knappe » Stunde kam das Entwarnungssignal,
aber eine Stunde später folgte ei» neuer
Alarm, der bis zum Morgengrauen dauerte
mit Abwehrfeuer und Bomben über London".
Wen« diese Ereignisse aus geringfügige feind¬
liche Aktivität schließe « lasse« solle« , so müssen
die englische« Behörde » schon sehr anspruchs¬
voll geworden sei«.

Der Londoner Vertreter des schwedischen
Blattes , der eine Nacht auf der Londoner
Feuerwache verbrachte, berichtet , daß sie die
strenge Anweisung hat, ohne Rücksicht auf
Wasserschäden und Verschüttete zunächst Brände
zu löschen, die den feindlichen Flugzeugen als
Wegweiser bienen könnten. Da die Bomben
Wasserleitungen treffen und Ueberschwemmun -
gen Hervorrufen, ist leicht zu ermessen , was
für Schäden allein durch diese Wassermengen
bewirkt werben mögen .

Gleichzeitig kreisten , wie der schwedische Be¬
richt besagt , die feindlichen Flugzeuge unauf¬
hörlich über der Stadt . Zahlreiche Feuerherde
seien zwar gelöscht worben, aber an anderen
Stellen sei es so hell gewesen wie am
Tage . Der „Nya Daglight Allehanda" zufolge
sind verschiedene Mitglieder der englischen Re-
gierung obdachlos geworden durch Bomben¬
einschläge. die ihre Ministevrvohnungen zerstör-

ten. Sie mutzten bet Freunden oder in ihren
Klubs Haufen.

Die englischen Berichte verzeichnen aus der
Nacht zum Montag wiederum schwere Bom¬
bardierungen gegen einige Städte an der eng¬
lischen Südküste.

Geradezu an Geistesgestörtheit grenzende
Aussprüche tat Minister G r e e n w 0 0 d, der
in einer Rede am Sonntagabend verkündete:
Ein neues Kapitel beS Krieges habe soeben be-
gönnen. Die Leiden Englands seien nichts ge¬
gen die Leiden seiner Feinde . Deutschland er¬
leide durch die englischen Luftaktionen, wie er
genau wisse , fünfzigmal größere Schäden als
England . . . 1 _ _

H. W . Stockholm , 19. Nov . Die Besuche des
Außenministers Italiens und Spaniens im
Reich haben die englische Außenpolitik vo,
neue peinliche Rätsel gestellt. Sie gibt
sich diesmal kaum noch die Mühe. Kombinatio¬
nen oder Störungsmanöver zu veranstalten , da
ihr ja selbst die eigene öffentliche Meinung
nicht mehr Glauben schenkt , baß sie irgendwie
über die Vorgänge innerhalb des feindlichen
Lagers unterrichtet wäre. Es macht sich in Eng¬
land wie auch in den neutralen Ländern eine ,
soweit möglich, noch stärkere Steigerung der
allgemeinen Spannung geltend , die seit dem
Beginn der umfangreichen diplomatischen Of¬
fensive der Achse im Gange ist.

Angriffe auf London und Mkelengland
Der 501. Luftsieg des Geschwaders Maltzahn / Eeleitzug durch Küstenbatterien versprengt

* Berlin , 18. Rov. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Die L « s t w a f f e griff in der Rächt vom 1«.
zum 17. November und am 17. November
London und kriegswichtige Ziele im Süden
der britische » Insel sowie Rüftuugsziele in
Mitteleugland erfolgreich an.

Im Seegebiet vor der englische« Ostküste ge«
lang es. ei» Handelsschiff und eine« Minen¬
leger zu versenke» , ei« anderes Handelsschiff
schwer zu tresfe«.

Fernkampsbatterie « des Heeres nnd der
Kriegsmarine «ahmen eine» feindliche «
Geleitzna unter Feuer, der im Schutz der
Dunkelheit dicht uuter der englische» Küste de«
Kanal z« paffierc« versuchte . Der Geleitzug
wurde versprengt . Die Schisse flüchtete«
in verschiedene englische Häsen.

I « der Nacht zum 18 . November warfen bri¬
tische Flugzeuge in Westdeutschland au mehre¬
ren Stellen Bomben . I « einem Eisenwerk und
in einer Ziegelei entstandene Brände konnten
dnrch tatkräftige« Einsatz der Werksenerwehr
sofort gelöscht werdeu . Ferner waren zwei
Friedhöfe «nd wieder Wohnviertel das
Ziel britischer Bombenwürfe . Dabei wurden
einige Hänser beschädigt und eine geringe An¬
zahl Personen verletzt.

In de« Lnftkämpfeu über dem Kanal wur¬
den gestern drei britische Flngzcnge abgeschos-
se«. Siebe« dentsche Flugzeuge werben ver¬
mißt.

Ein Jagdgeschwader uuter Führung des
Mäjors Maltzahn errang am 15. November
seine« 591. Lnstsieg.

Eine gewaltige Aufgabe
rd . Berlin , 19. November.

Der Erlatz des Führers vom 15. No¬
vember 1940 sichert den sozialen Wohnungsbau
nach dem Kriege und bestellt als verantwort¬
lichen Mann für die Durchführung dieser Auf¬
gabe Rcichsorganisationsleiter Dr . L e y . Die
langjährigen Erfahrungen , die die für den
Wohnungsbau zuständigen Dienststellen der
deutschen Arbeitsfront erworben haben und die
starke Initiative Dr . Lcys sichern die Erfül¬
lung des großzügigen Programms , das ein
seit der Machtübernahme dringlich betontes
Problem nach Beendigung des Krieges der
Lösung zuführen wirb.

Nach den Erhebungen des arbeitswissenschaft -
lichen Instituts der deutschen Arbeitsfront
fehlen einschließlich der neuen Ost¬
gebiete sür den Zeitraum der näch -
sten 20 Jahre rund 6 Millionen
Wohnungen . Dieser Bedarf soll , wenn ir¬
gend möglich, in den nächsten 10 Jahren gedeckt
werden. Das Bauprogramm sieht für das erste
Nachkriegsjahr mit Rücksicht auf die Umstellung
der Wirtschaft von kriegs- auf friedensvcrhält -
niffe den Bau von 300 000 Wohnungen vor , die
weitere Disposition soll eine gewisse Stetigkeit
gewährleisten und ein jährliches Wohnungs¬
bauprogramm ,

' das sich möglichst gleichbleibt ,
jeweils im Herbst des vorangegangcnen Jah¬
res ausgestellt werden. Damit wird der gesam¬
ten Bauwirtschaft die Durchführung erleichtert.
Um absolut zuverlässige Zahlen über den Be¬
darf zu bekommen , muß baldmöglichst eine
Reichswohnungszählung durchgeftthrt werden,
die als brauchbare Unterlage für den nach '
nationalsozialistischen Grundsätzen endgültig
zu beurteilenden Wohnungsbedarf angespro¬
chen werden kann , da die Zahlen der letzten
Zählung aus dem Jahre 1927 heute nicht meh.c
verwendbar sind .

Das Programm sieht neben einer beson-
deren Förderung des Landarbeiterwohnungs¬
baus die Errichtung von Geschoß¬
bauten , Kleinsiedlungen und Ei¬
genheimen vor , wobei die Eigenheime und
Kleinsiedlungen, soweit es die Struktur des
Bauortes zuläßt , besonders gefördert werden
sollen. Der Besitzer eines Eigenheimes oder
einer Kleinsiedlung darf unter Berücksichtigung
des von ihm auszubringenden Eigenkapitals in
der Mietbelastung keinesfalls schlechter gestellt
werden, als der Inhaber einer Geschoßwoh¬
nung. In dem Erlaß wird endgültig mit dem
Begriff der Kleinstwohnung aufgeräumt . Es
ist ausdrücklich fcstgelcgt , daß Wohnungen un¬
ter 64 Quadratmeter nicht errichtet werden, daß
ferner jede Wohnung in Geschoßbauten einen
Balkon erhält , baß genügend Abstellräume vor¬
handen sind und daß ferner bei den Geschoß¬
wohnungen zu ebener Erde Räume für Kin-
derwagen und Fahrräder eingebaut werben.
Auch alle Erfahrungen des Luftkrieges werben
beim Wohnungsbau berücksichtigt werden. So
darf z. B . das Baugelände nicht in der Nähe
luftgefährdeter Gegenden liegen .

Der Erlaß betont ausdrücklich , daß bei d : r
Finanzierung soweit möglich die Ein¬
richtungen der Wirtschaft heran -
z u z i e h e n sind. Wenn auch die Durchfüh¬
rung des Wohnnungsbauprogramms in der
Hand des Reiches liegt, so sollen doch bewährte
Einrichtungen der Wirtschaft nicht ausgeschal¬
tet werden. Es ist daran gedacht, daß die Ka-
pitalsammelstcllen wie Sparkassen, Versiche¬
rungsgesellschaften und Hypothekenbanken in¬
soweit zu einer Finanzierung beranzuziehcn
sind, als damit noch eine tragbare Miete er¬
zielt werben kann . Tie geplanten Wohnungen
sind, wie der Erlaß bestimmt , ilir Familien
gedacht, die biologisch wertvoll nnd politisch
brauchbar sind . Die Zahl der Kinder und
deren Alter ist ferner bei der Einweisung zu
berücksichtigen. Es soll erreicht werden, daß ’ti
diesen Wohnungen kinderreiche Familien eine
schöne Heimat sinden , und daß es ihnen mög¬
lich sein soll , neben der Miete von ihrem Ein¬
kommen Aufwendungen für kulturelle Zwecke
und für ausreichende Ernährung zu machen.
Eine laufende Betreuung der Mieter ist vor¬
gesehen.

Neben der Wohnungsgröße ist die Höhe
der Miete die Grundfrage des sozialen
Wohnungsbaues . Bei dem Einkommen des
deutschen Arbeiters ist eine Mietbelastung von
20—25 Prozent , die man landläufig als „trag¬
bar" bezeichnet, zu hoch. Diese Kosten gehen
zu Lasten der Ausgaben für Nahrung , Klei -
düng und Kultur . In dem Erlaß wird be¬
stimmt , daß die Mieten so zu gestalten sind ,
daß sie in einem gesunden Verhältnis zu dem
Einkommen der Volksgenossen stehen. Die
Forderung bedeutet, daß bas Reich durch eine
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ausreichende «nb zweckmäßige Finanzierung
des Wohnungsbaues dafür sorgen muß . daß
der einzelne keine zu hohe Miete zu zahlen
hat und - aß in Fällen , in denen die Miete mit
Rücksicht auf die Zahl der Kinder - es Woh¬
nungsinhabers noch zu hoch ist , die Mietbela¬
stung durch Mietscheine neben den allgemeinen
Kinderbeihilfen auf ein tragbares Maß ge¬
bracht wird. In dem Bauprogramm der Zu¬
kunft dürften also fast ausschließlich Wohnun¬
gen mit Mieten zu rund 30.— RM . zu erstel¬
len sein.

Der schnellen Durchführung - es WohnungS-
bauprogramms widersprechen die vrelen kom¬
plizierten Vorschriften , die mit dem Beschaffen
des Baulandes , der Geländeerschlietzung und
der Planung verbunden sind . Aus diesem
Grunde verlangt der Führererlab eine we¬
sentliche Vereinfachung des gesam¬
ten V a u g e n e h m i g u n g s v e r f a h r e n S
unter weitestmöglicher Abgabe der Zuständig¬
keiten an die unteren Verwaltungsbehörden .
Es ist folgende organisatorische Regelung ge¬
funden worden: die zentrale Führung über¬
nimmt der Reichswohnungskommiffar, ein
Gauwohnungskommissar als Mittelinstanz , bei
der alle erforderlichen Entscheidungen an einer
einzigen Stelle getroffen werden, wird bestellt.
Damit sind alle Kompetenzen der Mittelinstanz
in einer Hand vereinigt . Im Zuge der begon¬
nenen Reichsreform sind die führungs¬
müßigen Aufgaben be im Gauleiter
in seiner Eigenschaft alsGauwoh -
nungskommissar vereinigt Er stellt
die jährlichen Wohnungsbauprogramme auf
Grund der zentral erteilten Richtlinien auf,
und ihm obliegt auch die Bewilligung der Mit¬
tel für die Durchführung det Bauvorhaben im
Nahmen der für den Gauwohnungskommiffar
erfolgten Zuweisung. Die Anpassung der städte¬
baulichen Pläne erfolgt in Zusammenarbeit
mit dem jeweiligen Städtebaubeauftragten nach
den Erfordernissen des Woünungsbaupro-
gramms.

Die Durchführung dieser Aufgaben kann nur
in enger Zusammenarbeit mit dem .General¬
bevollmächtigten für die Regelung der Bau¬
wirtschaft erfolgen. Es muß mit aller Intensität
daran gegangen werden, die augenblicklich weit
übersetzten Baukosten herabzudrücken , ohne die
architektonische Gestaltung zu beeinträchtigen.
Ein auf Grund des Führererlasses gebildeter
technischer Arbeitskreis befaßt sich mit diesen
Problemen . Es wird ferner eine Mechanisie¬
rung des gesamten Bauvorganges angestrebt,
der die Handarbeit auf der Baustelle soweit als
möglich durch maschinelle Verfahren ersetzt. Bei
den Baumaterialien ist die Lösung der Bau¬
steinfrage von entscheidender Bedeutung. Die
Schaffung neuer Produktionsstätten für Leicht -
bausteine und die Möglichkeit der Lagerung
und Ausnutzung der bestehenden Kapazität sind
bereits in Angriff genommen. Die Bereitstel¬
lung der Arbeitskräfte für dieses Niesenunter¬
nehmen wird durch den Maffeneinsatz fremd¬
ländischer Arbeitskräfte , die in Gemeinschafts¬
lagern betreut und verpflegt werden, möglich
sein . Die fachliche Tätigkeit wird durch deutsche
Bauarbeiter überwacht werben.

Das Zusammenwirken aller Stellen und die
zentrale Leitung, die der Erlab deS Führers
für diese große Aufgabe gesichert hat. gibt dem
deutschen Volke die Gewähr, daß schon jetzt
während des Krieges die Vorbereitungen ge¬
troffen werden, um die gestellte Aufgabe nach
Kriegsende in Angriff zu nehmen.

Leuchtende Vorbilder
Zwei neue Ritterkreuzträger der Luftwaffe
* Berlin . 18. Nov . Der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , ReichSmarschall G ö r t n g . daS Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes

Hauptmann L i g n i b . Kommandeur einer
Iagdgruppe ,

Leutnant E b e l t n g . Gtaffelkapitäu in
einem Jagdgeschwader.

Hauptmann L i g n t tz hat sich als Staffelka¬
pitän und später als Gruppenkommandeur als
leuchtendes Vorbild seines Verbandes
gezeigt und vortreffliche Führereigenschasten
bewiesen . In barten Luftkämpfen bat er selbst
IS Feindflugzeuge abgeschoffen.

Leutnant E b e l r n g errang bisher 18 Luft¬
siege und zeichnete sich durch besondere
Einsatzfreudigkett auS . Bor allem
machte er sich um die Einführung einer
neuen Angriffsart verdient , in der er
mit seiner Staffel besonders hoch zu wertende
Erfolge errang .

Daladier , Blum und Gamelin verhaftet
O. Sch. Ber«, 18. Nov . Daladier , General

G a m e l i n und Leon Blum find aus dem
Schloß Chafferon , wo sie interniert waren , jetzt
in das Gefängnis von Bouraffol überführt
worden, nachdem ein dementsprechender Haft¬
befehl ausgestellt worden war . Die Anklage
wirft allen dreien vor , die Vorbereitungen der
nationalen Verteidigung vernachlässigt zu ha¬
ben . Die Untersuchung de» Staatsgerichtshofes ,
ob die Kriegserklärung Frankreichs nicht u n-
ter Verletzung der Verfassung
vollzogen worben sei . werde fortgesetzt.

Die Vorbereitung der Anklage gegen Man¬
del - Rothschild , der zuletzt Innenminister
war . und gegen Paul Reynaud soll unmit¬
telbar vor dem Abschluß stehen. Die Anklage
gegen Mandel -Rothschild lautet auf Gefähr¬
dung der äußeren Sicherheit deS Staates . Be-
kanntltch versuchte er im Monat Juni von
Marokko aus , wohin er sich geflüchtet hatte,
eine Gegenregierung aufzustellen . Außerdem
wirft ihm die Anklage Unregelmäßig¬
keiten in der Ftnanzverwaltung
seines Ministeriums und Spekulationen gegen
den französischen Franken vor.

Vn Schlachtschiff vom „Ramillies-' -Typ
Sine Feststellung der Ageuzia Stesani

* Rom, 18. Nov . Radio London behauptete,
die italienische Erklärung , daß das englische
Schlachtschiff „Ramillies " versenkt worben sei ,
entspreche nicht der Wahrheit. Die Agenzia
Stefani teilt dazu mit : „Dies ist ein Dementi,
durch das nichts dementiert wird. In dem
italienischen Kommuniqus wurde nicht von
dem Schlachtschiff „RamillieS" gesprochen, son¬
dern von einem Schlachtschiff dieses Typs und
dieser Kategorie. Im übrigen kennt man die
Gepflogenheit der britischen Admiralität : Es
müssen noch einige Wochen vergeben, bevor sie
sich dazu entschließt , den Namen des Schiffes
bekannt zu geben , das drei Torpeboschüsse von
dem italienischen U-Boot „Cappont" erhielt".

Ae Achse hat den Sieg bereits in Händen
Der Duce gab vor den faschistischen Gauleilern einen Mübllkk über fünf Monate erfolgreicher Kriegführung

Hn. R o m, 19. Nov. Ganz Italien stand am Montag im Zeichen der nationalen Feiern zur
Erinnerung an de« Sieg , den vor fünf Jahre « das faschistische Italien gegen Englands Hun-
gersauktioue» errang . In allen Gaue» Italiens marschierte « Millionen von faschistischen
Kämpfer« zu den Knudgebungsstättcu vor den Eriuuerungssteine «, die der Duce im Jahre
1985 in alle» Städte « und Dörfern Italiens anbringe » ließ.
Mit Windeseile hatte sich unter den Massen

di« Nachricht verbreitet» daß der Duce selbst
das Wort im Palazzo Venezia ergreifen wird.
Als deshalb die Standarte der Faschistische «
Partei eine halbe Stunde vor Beginn des Rap¬
ports . von de» LegionSadler» der Miliz gelei¬
tet , vom Zentralste der Partei zum Palazzo
Venezia getragen wnrde, war der weite Platz
vor dem Amtssitz Mussolinis von einer nach
vielen Zchutauscndeu zählende « Menge besetzt .
Unter dem historischen Balkon, von dem die
italienische Nationalflagge mit dem Wimpel
des Duce flatterte , waren die Standarte » der
Parteigliederunge » Roms und der faschistische«
Organisation augetreteu . Die Kampsliedcrund
Sprechchöre verstummte« erst , als die Laut¬
sprecher die Stimme des Duce höre « ließen, der
im Saal der Schlachte« des Palazzo Venezia
sprach.

Oie Rede des Duce
Kameraden! Ihr versteht , daß ich nicht zu¬

fällig diesen Tag gewählt habe , um die Gau¬
leiter der Partei nach Rom zu berufen. Es ist
ein Tag des Sieges für das faschi -
stische Italien und der Niederlage für die
Bölkerbundskoalition der 52 Belagererstaaten .
Der 18 . November 1935 erscheint wie ein ent¬
scheidendes Datum in der Geschichte Europas .
Es ist der erste und letzte AngriffSv ersuch gro¬
ßen Stils der alten Welt, die in ihrem grau¬
samen Egoismus und in ihren überholten
Ideologien vom Völkerbund verkörpert wurde,
gegen di« neuen, jungen und revolutionären
Kräfte Europas , die von Italien und Deutsch¬
land verkörpert werden.

Seit jenem Tage beginut der Zwiespalt, der
Gegensatz und der Kamps » der «ach den Kom¬
promisse» von München , die die Demokratie«
mit dem einzige « Ziel . Zeit zu gewinnen, an-
«ahme « , in dem von Frankreich und England
gegen Dentschlaud erklärten Krieg ausmünden
sollte.

Ich erkläre seierlich , daß die Verantwortung
am Kriege ausschließlich aus Großbritannien
znrückfällt nnb fürchte weder hente «och in
aller Zukunft dementiert zu werde». Der
Friede hätte erhalte» werde» können , wen«
Großbritannien nicht mit der willfährigen
Mittäterschaft Frankreichs anstatt der konstruk¬
tive » Revision der Verträge die Eiukreisungs-
politik in Angriff genommen hätte, die nicht
de« Zweck hatte, den Polen das «rdentsche
Danzig zu überlassen , sondern lediglich das

Ziel verfolgte, die aufstrebende politische und
militärische Macht Deutschlands uiederzn-
werfe » .
Die Leistungen der Wehrmacht

Vom 10. Juni bis heute sind fünf Kriegsmo¬
nate verflossen , die an entfernten und verschie¬
denen Fronten zu Lande , zu Wasser und in der
Luft , in Europa und in Afrika , ernste Kämpfe
brachten . Das Heer hat an der Alpen- und
an der Afrikasront bewiesen , daß seine
Kampfkraft unseren Erwarrungen entspricht .
Die Niederlage der Englän¬
der in Britisch - Somaliland war
vollkommen . Die Streitkräfie des afri¬
kanischen Imperiums , das den Voraussagen
des Feindes zufolge aufflieqen sollt« , haben
überall die Initiative ergriffen und die eng¬
lischen Aufwieglungsversuche im Innern sind
kläglich gescheitert. Auch in Libyen waren wir
es, die angrifsen. Und die blitzartige Beset¬
zung von S t d i B a r a m i muß nicht als ein
Abschluß, sondern als ein Auftakt angese¬
hen werden.

Aber «ach der Wehrmacht will ich die Dis¬
ziplin, den Pflichteifer, di« unerschütterliche
Ruhe des italienische « Volkes lobend erwäh¬
nen. Geleitet von seinem tansendjährige» po¬
litische« Instinkt weiß es, daß dieser Krieg ein
Entschcidungskamps ist, ber, wie der dritte Pa¬
nische Krieg, mit der Vernichtung des moder¬

nen Karthago, mit der Vernichtung Englands
enden muß und ende» wirb.
Dokumente der Wahrheit

Ein starkes Volk wie das italienische fürch¬
tet die Wahrheit nicht, es verlangt sie.

Das ist ber Grund , warum unsere Wehr¬
machtberichte Dokumente der Wahrheit sind.
Ich würde mich vor dem Volk und vor mir
selbst erniedrigt fühlen, wenn ich ein anderes
Verfahren anwenben und die gute oder schlechte
Wirklichkeit verheimlichen oder beschönigen
würde. In diesem Zusammenhang will ich ge¬
rade an das Freudengeschrei erinnern . daS sich
im Unterhaus erhob , als Churchill endlich
eine gute Nachricht geben konnte . Sie betraf
die Aktion der englischen Flugtorpedoboote im
Hafen von Tarent . Tatsächlich sind drei Schiffe
getroffen worden, aber keineSvon ihnen
wurde versenkt , und nur eines von ihnen
ist , wie in unserem Wehrmachtbericht mitgeteilt,
ernsthaft beschädigt worden.

Der Kriegseintritt Italiens hat gezeigt , daß
die
Achse kein leeres Wort
ist . Seit Juni dieses Jahres war unsere Zu¬
sammenarbeit mit Deutschland kamerad¬
schaftlich und totalitär Wir marschie¬
ren Seite an Seite . lStürmischer Beifall !) Die¬
ser Zusammenschluß der beiden Völker wird
immer enger und dehnt sich auf alle Gebiete
ihrer militärischen, wirtschaftlichen , politischen
und geistigen Tätigkeit aus . Die Uebereinstim-
mung der Ansichten in Bezug auf die Gegen¬
wart wie auf die Zukunft ist vollkommen .

„Meine Begegnungen mit dem Führer
sind nur die feierliche Bestätigung dieser voll-

Lufttorpedos auf feindlichen Kreuzer
Feindliche Kavallerieformation vernichtet — Bombenangriffe auf Verbindungslinien
* R o m , 18. Nov. Der italienisch « Wehr¬

machtbericht vom Montag hat folgende » Wort¬
laut :

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Am gestrige « Tage nur geringe Tätigkeit der
Abteilungen an der griechische « Front . I « ber
Zone von Konitza wnrde eine ganz« feind¬
liche Kavallerie - Divisi
« ichtet .

Unsere Luftwaffe hat in enger
menarbeit mit be« Trnppe » in de« Abschnitte«
von K a l i b a k i »nb Konitza bei Ästige»
und wiederholte« Bombenangriffen
Brücke « und Verbindungsstraßen »nterbro -

o « » er -

Das beste militärische Zuflrumenk
Dr . Goebbels sprach ln Nürnberg über die militärische und politische Lage

&

* Nürnberg , 18. Nov. NeichsministerDr .
Goebbels gab zu Beginn seiner großen Rede
am Montagabend vor de « Amtswaltern der
Partei im Nürnberger Ufa -Palast eine « Ueber -
blick über Deutschlands politische nnd mili¬
tärische Erfolge in diesem Jahr . Immer wie¬
der von stürmischem Beifall nnterbrochen, schil¬
derte er die Geschichte ihre» Werdens.

Der Sprung nach Norwegen habe den briti¬
schen KriegsauSwettungSpläncn in Skandina¬
vien einen Riegel vorgeschoben. Er sei ebenso
ein leuchtendes Symbol für di« Kühnheit
und den Wagemut des deutschen
Soldaten wie ein glänzendes Meisterstück
der Zusammenarbeit von Luftivaffe , Marine
und Heer im modernen Krieg gewesen. Der
Feldzug im Westen habe das Ruhrgebiet vor
dem Schrecken deS Krieges bewahrt. In weni-
gen Wochen seien Holland , Belgien und Frank¬
reich, die bisher vermeintlich stärkste Militär¬
macht Europas , zu Boden geworfen und der
französische Traum von der Uneinnehmbarkeit
der Maginot -Ltnie zerstört worden.

Im Südosten Europas seien alte Grerrz»
ungerechtigketten auf dem Wege des Schieds¬
spruches bereinigt worden. Rumänien habe
sich im weiteren Verlaus der Ereignisse poli¬
tisch neu orientiert , die Völker der
Achs« garantierten ihm heute die Unverletzbar¬
keit seiner nunmehrigen Grenzen.

Die stolzen Sieg« der Wehrmacht , so fuhr
Dr . Goebbels fort , Hätten dem deutschen Volk
den Beweis dafür erbracht , daß unser Volks-

eer von heute das beste militärische
nstrumentder Welt sei . Das gelte be¬

sonders für die militärische Führung des
gleiches, die allen unseren Gegnern das Ge¬
setz des Handelns aus der Hand ge¬
nommen habe . Seit den Tagen der flandri -
schen Schlachten und der Siege in Lothringen
und Burgund wisse daS deutsche Volk , daß sich
im Führer daS Genie des Staats¬
mannes unddes Feldherrn vereinige.

Eins aber habe Dentschland in diesem Jahr
größter militärische« Erfolge gelernt : Auf de«
Tag zu warte« , an dem «ach gründlichster Vor¬
bereitung die vernichtende » Schläge ans de«
Gegner herniederprassel« . Der Führer handele
nach dem Grundsatz: lanae Vorbereitungen —
kurze Ofsenfiven . Sei « Marschbefehl ergeh «
nicht zu früh «nd nicht zu spät . Sein überleg¬
tes Handeln habe das deutsche Volk vor schwe¬
ren Blutopser» bewahrt «nd die stolzeste»
Sieae mit einem Minimum an Verlust von
Menschenleben erkämpfe « lasse«.

Das deutsche Volk wisse aus der Geschichte ,
daß erbitterte Gegner sich nicht nach dem ersten
Schlag für besiegt erklären . Auch der Kampf
der Partei um die Macht habe Opfer und
Strapazen , Zähigkeit und Härte von jedem
Mann im Braunhemd , und zwar viele Jahre
hindurch , verlangt . Auch der Kampf um die
endgültige Freiheit des Reiches und die Be¬
freiung Europas von der englischen Vormund¬
schaft fordere vom deutschen Volk den letz¬
ten Einsatz . Ein Weltreich trete nicht ohne
erbitterten Widerstand von der Bühne der Ge¬
schichte ab.

Die bisherige Auseinandersetzung zwischen
Deutschland und England stehe im wesentlichen
im Zeichen des Luft - »nd Seekrieges. Nachdem
Churchill monatelang seine Bomber anstatt für
zweckbestimmte militärische Operationen ans
Nachtflügen gegen die deutsche Zivilbevölke¬
rung angesetzt habe , rollten nun pausenlos
die deutschen VergeltungSanartffe

über die britische Insel . ES sei eine Besonder¬
heit deS Luftkrieges, daß die Niederlagen be !
Schlachten im Aether viel leichter von der
daran interessierten Partei verschwiegen oder
verkleinert werden könnten, als im Bewe¬
gungskrieg zu Lande .

Der Welt seit offenbar, daß die nächtlichen
Einflüge britischer Bomber in deutsches Reichs¬
gebiet keinen militärischen Sinn
hätten. Sie seien nur dazu da. um den Obdach¬
losen in London die wenigstens für Augen¬
blicke beruhigende, «ber trügerische Ueberzeu-
gung zu verschaffen, daß Berlin gleiches er¬
leide wie London . DaS sei eine glatte Absur-
dität. Berlin habe kaum ein paar Schrammen,
aber London blute bereits aus geöffneten
Pulsadern . Es sei traurige Wahrheit, daß sich
der britische Soldat in den Dienst der Chur-
chtllschcn Bluffpropaganda habe stellen müssen,
um der Welt ein gänzlich falsches Bild von der
tatsächlichen Lage zu vermitteln .

Die Antwort aas alle ohnmächtige » Lüge«
ber Londoner Plutokratie , sagte Dr . Goebbels»
werde immer wieder von der deutschen Luft¬
waffe erteilt . Ihre « Männern » die Tag sür
Tag und Nacht für Nacht zum Englandflug
startete«, aus deren Schulter« die ganze
Schwere des Kampfes laste, gevüh«e der tiefe
Dank des dentschen Volkes.

Dr . Goebbels schloß feine Rode mit dem
Gruß an den Führer .

che«. Weiterhin wnrde« Verteidigungsanlage «
«ad Barackenlager getroffen, wobei heftige
Brände nnb Explosionen ansgelöst wurde«.
Außerdem wurden feindliche Kraftwagen ge»
troffen «nd Flakstelluuge« mit Maschinenge¬
wehre« beschossen . Weitere Flugzeuge bombar¬
dierten den Stützpunkt Korfu . Zwei unserer
Flugzeuge sind nicht znrückgekehrt .

Ein feindliches Flugzeug vom Blackbnru-
Dhark-Typ ist in der Nähe von Sizilien ab¬
geschossen worben. Die aus dem Ofsizier »nd
«inem Unteroffizier bestehende Besatzung wurde
aefanaen aenommen.

Unsere Flugzeuge haben die Flottenstütz¬
punkte Suva sKreta) «nd Alexandrien
(Aegypten) bombardiert «nb im Inner « des
Hafens von Alexandrien « in Schiss ge¬
troffen . Ein feindlicher Kreuzer vom
Leanber-Typ wnrde von einem «nserer Flug¬
zeuge beim Hasenausgang von Alexandrien
mit Torpedos getrosse ».

I » Nordasrik « habe» unsere Flngzouge
die Eisenbahn Fnka cl Daba «nd die von
Marsa Matrnk bombardiert. Feindlich« Flug¬
zeuge habe« Bombe« anf Brnghasi geworsc «,
wobei eine Fra « und ei« Kind getötet und
sechs Personen »erwunbet wurde», barunter
zwei Frauen «nb ei« Kind . Außerdem wnrde
an Wohnhäusern Schaden ««gerichtet . Angriffe
aus Barbi « bliebe « ohne Folge«.

Ei» feindlicher Kreuzer h«t in Italienisch -
Ostasrik « versucht , be« Hase« von Mogadisco
zu bombardiere«. Bon dem Abwehrfeuer un¬
serer Küstenbatterie« getroffen, entfernte er
sich im Schutz von künstliche« Rauchwolke ».

einbliche Flugzeuge haben Agordat bombar»
' ' ~ ‘ ‘

. Leichteiert , ohne Opfer zu fordern.
Ei» feindliches Flugzeug ist in ,
Rnbolfsees abgeschossen worden."

Schäden .

10 000 Aäuser in Bukarest beschädigt
Mue . Bukarest, 19. Nov . Das moldauische

Städtchen Foscan wurde im Berlaufe des
vergangenen Sonntag erneut von zwei schwe¬
ren Erdbeben heimgesucht. Biele bereits von
dem ersten Erdbeben vom 10. November beschä-
digten Häuser sind zusammengestürzt. Ueber
die Zahl der Opfer liegen noch keine Meldun¬
gen vor . Auch in Bukarest werden noch laufend
Beben in Stärke 8 bis 4 Grad verzeichnet .
Dem „Curentul " zufolge soll die Zahl der be¬
schädigten Häuser in der rumänischen Haupt¬
stadt 10 000 betragen.

Wechsel lm englischen Lufkwasseukommando
Neuer Chef der Jagdflieger — Berbindun gskommando zur Armee

H .W. Stockholm , 18. Nov. In der Lei-_ . .. ,tnng der englischen Luftwaffe find Berände,
rnnge» vorgenommen worbe« , die zweifellos
die Wirkung der letzten» äußerst schwerwiegen¬
de« dentschen Lnstofsensive gegen England dar¬
stellen. Nach neutralen Meldungen erfolgt die
Ernennung eines «enen Chess sür bas eng¬
lische Jagdslugweseu auf Grund der Kritik an
der englischen Lnftkriegführnng infolge der
neuesten schweren Nachtbombarbements.

Die englische Armee hat einen Sieg bavon-
getragen : Nämlich über daS englische Luft¬
fahrtministerium . Die Forderung ber Armee
zur Errichtung einer Luftwaffe, die nicht bloß
dem Luftsahrtministerium unterstellt ist , hat
wenigstens mit einem Kompromiß geen¬
det , wonach eine besondere Abteilung als
„Kommando zur Zusammenarbeit mit der
Armee" geschaffen wird. Daß die Neuordnung
vom Lustfahrtministerium als „revolutionie¬
rend " bezeichnet wird , gehört zu den heiteren
Begleitumständen. In Wirklichkeit handelt es
sich um eine Fortsetzung der organisatorischen
und personellen Experimente, durch die Eng¬
land seine militärischen Möglichkeiten zu ver¬
bessern, die fatale Entwicklung deS Luftkrieges
zu verschleiern und neues Vertrauen in der
eigenen Bevölkerung zu wecken versucht. Die
Abmachung zwischen Armee und Luftwaffe ist
mehr theoretischer Art , die einzige praktische
Neuerung , die bet dieser Gelegenheit bekannt¬
gegeben wird , betrifft die leitenden Posten, ber
denen weitere Wechsel im Gange sind.

ES ist von besonderem Interesse , daß die
englische Luftwaffe gerade im jetzigen Augen¬
blick Veränderungen an der Spitze des Jagd¬
wesens vornehmen mutz. Der bisherige

Chef ber Jagdwaffe , Fliegergeneral D o m -
ding , ist abberufen und vom Minister für die
Flugzeugproduktion mit besonderen Aufgaben
in den Vereinigten Staaten betraut worden
die mehr aus kaufmännischem als fliegerischem
Gebiet liegen dürften . Zu seinem Nachfolger
ist Generalmajor Douglas ernannt worden,
von dem gesagt wird, daß er über praktische
Erfahrungen verfüge, da er im Weltkriege
selbst Jagdflieger und Chef einer Jagdstaffel
gewesen sei . Eifrig wird von englischer Seite
beteuert, DowdingS Abberufung bedeute nicht
etwa, baß er der Kritik ausgesetzt gewesen sei .
Ein Wechsel hat auch auf anderen leitenden
Posten der Luftwaffe stattgefunben. Sogar die
Leitung der Sperrballon -Kommandos ist da¬
von betroffen worden, obwohl die Offensive
Verwendung der Sperrballone bisher aus die
Berwüstungen beschränkt geblieben ist , die sie
nach unfreiwilligem Davonfliegen in Skandi¬
navien angerichtet haben .

Nach einer Londoner Meldung des „Dagens
Nyheter" richtet sich die Kritik vor allem gegen
die bisherige Unfähigkeit deS Stabes
der Luftwaffe , ein wirksames Gegenmit¬
tel gegen die Nachtbombarbements zu finden.
Dies sei zweifellos einer der Anlässe zu den
Neuernennungen . Der Optimismus , den ei »
Teil der englischen Presse in bezug auf die
Möglichkeiten zur Bekämpfung ber Nacht¬
angriffe Ausdruck gegeben habe , werde aber an
verantwortlicher Stelle kaum geteilt. Um in¬
dessen Veränderungen nicht als Folge der letz¬
ten Bombennächte erkennbar werden zu las¬
sen , wird von offizieller Seite am Sonntag
behauptet, es handle sich um Maßnahmen , die
Kriegsminister Eden schon vor einigen Ta¬
gen insgeheim angekündigt habe.

kommeue « Verschmelzung «nserer Gedanke«.
Wen« ich mich mit dem Führer treffe, i«
sehe ich in ihm nicht nur de« Schöpfer Groß-
deutschlands , de« Feldherr «, der seine genia¬
len strategische« Ideen , die zuweilen mehr als
kühn und geradezu für verwegen gehalten wor¬
be« sind, durch de « Sieg bestätigt sah, sonbcr «
auch, und ich möchte sage» in ganz besonderer
Weise de« Begründer der nationalsozialisti¬
sche» Bewegung, den Revolutionär , der das
deutsche Volk wiedererweckt hat nnd es zum
Träger einer neuen Weltanschauung machte,
die der des italienischen Faschismus stark ver¬
wandt ist. lRcner , starker, stürmischer Beifall.)

Die Uebereinstimmung ber Auffassungen ist
das Ergebnis dieser revolutionären Voraus¬
setzung. Sie ergibt sich aus dem Zusammen¬
treffen von zwei Revolutionen , die sowohl auf
internationalem Gebiet wie aus sozialem kaum
am Anfang ihres Weges stehen. Alles, was
die Entwicklung des Dreimächteabkommens im
Westen oder im Donauraum betrifft , ist i«
gemeinsamem Einvernehmen er¬
folgt. Das gleiche gilt für
die zukünftige Stellung Frankreichs.

Es ist nunmehr klar, daß die Achse keinen
Frieden der Vergeltung oder ber Rachsucht
machen will .

Ab-r es ist klar , daß einige Forderungen er¬
füllt werden müssen. Diese Forderungen sind
mehr als berechtigt . Sie hätten schon vor dem
Kriege Gegenstand von Verhandlungen sein
können , wenn man uns nicht das lächerliche
und zugleich tragische „Niemals " entgegenge -
stellt hätte. Als man erkennen ließ, daß man
sie fallen lassen wolle , war es aber bereits zu
spät . Italien hat bereits seit Mat 1939 seinen
Weg gewählt. Die Würfel waren ge¬
fallen . Aber gerade wegen ihres recht¬
mäßigen Charakters werden unsere Ansprüche
ohne Kompromisse oder Zwischenlösungen an¬
genommen werden müssen , die wir schon jetzt
und zwar in kategorischer Form , ablehnen.
Nur nach dieser totalitären Klärung wird eS
möglich sein , im Rahmen des neuen Europa
wie es von der Achse geschaffen werben wird,
ein neues Kapitel in der so bewegten Geschichte
ber Beziehungen zwischen Italien und Frank¬
reich zu beginnen. Es ist überflüssig zu bestä¬
tigen, daß wie ber Waffenstillstand auch der
Friede gemeinsam geschlossen wer¬
den wird . Das heißt, eS wirb ber Friede der
Achse sein.
Gemeinsam vergossenes Blut

Zur Bekräftigung der deutsch -italienischen
Waffenbrüderschaft habe ich beim Führer ein «
direkte Beteiligung an dem Kampf gegen Eng¬
land mit Flugzeugen und U -Booten beantragt
und erlangt . Ich füge sofort hinzu, baß
Deutschland diese unsere Hilfe
nicht nötig hatte . Der Wert seiner
Truppen zu Lande , zu Wasser und in ber Lust,
seine industrielle Stärke , seine organisatorische
und technische Fähigkeit, die Leistung seiner
Arbeitskräfte sind wohl bekannt. Die Produk-
tionSzahl der Flugzeuge und U-Boote, die
Deutschland erreicht hat, sind wahrhaft außer¬
gewöhnlich und noch in stetem Anwachsen-
Trotzdem bin ich dem Führer dankbar, daß
er mein Angebot angenommen hat.

Nichts als daS gemeinsam vergossene Blut
«nd die gemeinsam getragenen Opfer könne«
die Beziehungen zwischen de« Völker« fester
«nb dauerhafter gestalte « , wenn diese Völker
von einer uubedingteu Aufrichtigkeit und von
gleiche« Interessen und Idealen getragen find-
Ich bi» sicher , daß nufere Flieger und »nsere
U-Bootsbesatzunge» unsere« Farbe » Ehre
mache » werden."

Griechenland
Nach einem langen und geduldigen Zuwar¬

ten haben wir einem von Großbritannien
„garantierten " Land die Maske vom Gesicht ge¬
rissen , einem hinterlistigen Feind , nämlich
Griechenland . Hier war seit langem eine
Rechnung zu begleichen , und eineS muß gesagt
werben und wird vielleicht einige in der Ver¬
gangenheit lebende italienische Altphilologe«
überraschen : daß nämlich die Griechen Italien
hassen wie kein anderes Volk . Der Grund da¬
für ist ein Geheimnis , aber die Tatsache besteht.

Jeder Widerstand wird gebrochen
Der Krieg hat kaum begonnen. Wir haben

genug Männer und Mittel , umjebengrie¬
ch t f ch e n Widerstand zu brechen . Die
englische Hilfe wird die Verwirklichung dieses
unseres unbedingten Entschlusses weder ver¬
hindern noch den Griechen jene Katastrophe
ersparen können , die sie gewollt und verdient
haben. Wer etwas anderes glaubt oder daran
zweifelt, ber kennt mich nicht. Wenn ich ein¬
mal etwas in Angriff genommen habe , so gebe
ich bis »um Schluß nicht nach . Ich habe die»
bereits bewiesen , und was immer auch
schehe ober geschehen wirb, werde es erneu»
wieder beweisen .

Die 872 Gefallenen, die 1081 Verwundeten
und die 650 Vermißten der ersten zehn Kampf¬
tage in ber Epirus -Front werben gerächt wer -
den . <

„Kameraden ! In dieser historischen ««"
wahrhaft feierlichen Stunde , die Kontinente
Seite an Seite oder gegeneinander marschig
ren sieht, mutz die Partei als Verteidiger ««»
Träger der Revolution auf allen Gebiete «
ihrer Tätigkeit daS Höchste leisten .
keine Generalmobilmachung und wirb kern
geben . Nur zwei Jahrgänge sind etnberufen-
ES sind noch etwa 80 Jahrgänge «erfügva -
Wir haben eine Million Mann unter den W«f
fen . Wir können , falls es notwendig ie»
sollte, weitere acht einberufen. ,

Außer dem höchste« Ziel , z» dessen
chung wir in Waffe « stehe« , darf es nichts «
deres gebe« . Wir Deutsche and Ita » »
« er bilde « einen Block von 159 Million
Menschen , die entschlossen und geschlossen v
Norwegen bis Libyen im Herze« Vtn*0V lm
stehen. Dieser Block hat bereits de» Sieg "
de« Händen" . —

Heute auf Delle 8
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Das gewaltige Wohnungsbauprogramm
W» r*s«tz»«z vo» « ette »

®*1 *«t Planung von turnen StWten oder
GroHVauvorhaben , die daS Gefüge einer

AMe -inde von grundauf Ludern , kann mit Zu -
Mnninrg des ReichSkommiffarS vo» den Ber -^ ltuiSzahlen abgewichen werden .

e) Größe der Räume .
Die Räume bzw . die Wohnungen sollen fol»ornde Mindestmaße nicht unterschreiten :

Dreizimmerwohnung einschließlich Wohn¬
küche :
eine Wohnküche 32 qm
ein Elternschlafzimmer IS qm
ein weiteres Schlafzimmer 10 qm
ei» Duschraum mit getrenntem
Abort 8 qm
ein Flur 8 qm
ei» Balkon 8 qm

62 qm
Bierzimmerwohnung einschließlich Wohn¬
küche :
eine Wohnküche 24 qm
ein Elternschlafzimmer 18 qm
zwei Schlafzimmer zu se 10 qm — 20 qm
ein Duschraum mit getrenntem
Abort 6 qm
ein Flur 6 qm
ein Balkon 3 qm

74 qm
« 1 Fünfzimmerwohnung einschließlich Wohn -

küche:
eine Wohnküche 26 qm
ein Elternschlafzimmer
drei weitere Schlafzimmer

16 qm

mit je 10 qm — 30 qm
ein Duschraum mit getrenntem
Abort 8 qm
ein Flur 6 qm
ei» Balkon 8 qm

86 qw
, Geringfügige Abweichungen find zulässig , so-
lkrn die Beschaffenheit des Geländes dies er-
fordert .
^ Berücksichtung der LuftkriegS -

erfahrungen .
Die aus dem Luftkrieg gewonnenen Erfah¬

rungen sind bei der Standortwahl der Wohn -
»atten , bei der Bebauungsdichte , bet der Kon-
»ruktion des Hauses und bei der Anlage von
« uftschutzräumen zu berücksichtigen.
. Soweit hiernach der Bebauungsplan Lnft -
lchutzräume vorsteht , sind sie bombensicher
du errichten und so zu bemessen, daß alle HauS -
^ wohner darin eine Schlafgelegenheit
nnden .

VIII .
Normung und Rationalisierung .

^ Eine Berbilligung der Herstellungskosten der
Wohnung muß mit allen Mitteln erreicht wer¬
den. ohne daß dadurch die architektonische Ge¬
staltung beeinträchtigt wird .

Es sind daher für die WohnungSgrößen
Grundrisse zu entwickeln und vorläufig für die
Dauer von fünf Jahren für verbindlich zu er¬
klären .
. Darüber hinaus sind die Geschoßhöhen. Die
Wandstärken und die Konstruktionen für Dächer .
Decken und Treppenhäuser einheitlich
krst, « legen .

Die eingebauten Teile der BersorgungSein -
" chtungen sowie die Fenster und Türen sind
weitestgehend zu normen .
. Die Arbeiten an der Baustelle sind zu me-
wanifieren mit dem Ziel , die Handarbeit so¬
weit wie möglich auszuschalten .

ES find Methoden zu suchen und in größeren
^ ersuchen praktisch zu entwickeln , die in abseh¬
barer Zeit »u einer wesentlichen Set *
etnfachungund Besch leuniguugder
Arbeiten am Bau führen .

IX.
vauwirtschaftliche Boranssetznuge «

. Die bauwirtschaftlichen Voraussetzungen für
*te Durchführung des Wohnungsbaupro -
srammS regelt der Generalbevollmächtigte für
8« Regelung der Bauwirtschaft . Er bestimmt
®*tt Einsatz von Baustoffen und Arbeitskräf¬
ten für das jeweilige Iahresbauprogramm be-
öugltch - es Arbeitseinsatzes im Einvernehmen
wit dem Reichsarbeitsminister .
^ Für die Bereitstellung der notwendigen Bau .
Jtofte ist schon jetzt eine Ausweitung
» er Produkt tons st ätten zu betreiben .
Daneben ist die Herstellung neuer geeigneter
Baustoffe zu entwickeln .

X.
BerfahrenSvereinfachnug

Die auf dem Gebiet des Wohnungsbaues
peltenden Vorschriften werben im Sinne die-
J

*8 Erlasses durch ein Gesetz über den neuen
veutschrn Wohnungsbau für das gesamte Reich»ereinfacht und vereinheitlicht .

XI .
Sa « wohnungSkommissar

. Für die gebietliche Lenkung des WohnungS -
^ u«S und seine Steuerung im Rahmen des
»samten Bauwesens in den Gauen sind die

Gauleiter als G a nw o hnun g Skom .
m i f s a r e verantwortlich . Sie bedienen sich
zur Erfüllung dieser Aufgabe der vom Reichs¬
minister des Innern zu bestimmenden staatli¬
chen Verwaltungsstellen und können im Rah¬
men der Gesetze und nach Maßgabe der ihnen
von den obersten Retchsbehörden erteilten Wei¬
sungen allen unmittelbar oder mittelbar mit
dem Wohnungsbau befaßten Behörden des
Gaugebietes Anordnungen geben.

Soweit auf Grund des Gesetzes über die
Neugestaltung deutscher Städte besondere Be¬
auftragte berufen worden sind, bleibt deren
Zuständigkeit unberührt .

Die Durchführung des Wohnungsbaupro -
gramms in der Reichshauptstadt Berlin ob¬
liegt dem Generalbauinspektor für die Reichs¬
hauptstabt nach Maßgabe näherer Regelung .

XII.
Uebergangsbestimmunge «.

Die Bestimmungen dieses Erlasses gelten
nicht für die auf der Baustelle begonnenen so¬
zialen Bauvorhaben .

Die in der Planung und Finanzierung ab¬
geschlossenen Bauvorhaben können nach den
bisherigen Bestimmungen durchgeführt wer »
den . jedoch mit der Einschränkung , daß die
Zahl der Klein - und Kleinstwohnungen in
einer Gemeinde 20 v. H. der für das erste
Wohnungsjahr vorgesehenen Wohnungen nicht
übersteigt .

XIII.
Der Reichskommiffar erläßt im Einverneh¬

men mit den beteiligten Obersten Reichsbehör¬
den die zur Durchführung und Ergänzung die¬
ses Erlasses erforderlichen Rechts - und Ver¬
waltungsvorschriften .

Ans Grund dieses Erlasses hat der Führer
den Reichsorgauisationsleiter der NSDAP ,
und Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ro¬
bert L e y , zum Reichskommiffar sür de» sozia¬
le« Wohunugsba » bestellt.

Mllnmr aus Blut und Stahl
Bon den Kämpfen einer Division der Waffen -^/ in der Panzerabwehr schlacht bei Arras

Von ff -Kriegsberichter Hein Schlecht
<2. Fortsetzung )

In verzweifelter Lage . . .
Das erste Panzergefecht war glücklich Über¬

stunden . Würden sie nochmals angreifen ? Wenn
schon — die Geschütze bleiben in Stellung ! Die
Männer sind guter Laune und stolz über jeden
einzelnen Treffer . Nach einer knappen Stunde
greifen die Tommies aufs neue an .

Von der kleinen Kapelle aus am Feldweg
lassen sich die feuernden Geschütze der Batterie
am besten übersehen . Am zweiten Geschütz —
rechts an der Schmalspurbahn — scheint etwas
nicht in Ordnung zu sein . Der Batterieführer
läuft hinüber und kommt gerade zurecht . Das
Geschütz ist beim ersten Schutz auf einen angrei¬
fen Panzer mit dem rechten Rad bis zur Achse
in eine vorher nicht erkennbare Silogrube ver¬
sackt und kann in seiner schiefen Lage nicht
mehr gerichtet werden . Der feuernde Panzer
hat sich bereits auf die bedrohliche Nähe von
knapp dreihundert Meter herangepirscht . Es
ist unmöglich , die Kanone mit Menschenkraft
aus dem dickflüssigen, stinkenden Rübendreck
zu ziehen . Auch hat der nahende Panzer alles
zusammengeschoffen und zermalmt , ehe die ret¬
tende Zugmaschine herangeholt ist . Es bleibt
nur eins : ohne zu richten , Schuß für Schuß
aus dem schiefliegenden Rohr herauszujagen .
Trotzdem geht der Engländer auf sie los —
zeigt er wirklich Mumm , dann ist alles verlo¬
ren . denn ein zielsicheres Schießen ist nicht
möglich . Die Männer am Geschütz haben ihr
Testament gemacht — es ist wirklich eine
verzweifelte Lage . Der Tank ist nun
schon auf 200 Meter herangekommen und bleibt
zum Glück hinter einem riesigen Strohschober
stehen. Jetzt packen die Männer nochmals zu,
die Muskeln werden zum Bersten gespannt , es
geht ums liebe Leben — aber bas Geschütz rückt
und rührt sich nicht. Es gibt nur noch ein Mit¬
tel . Der Batterteführer läßt die Kanoniere
den Lafettenschwanz anheben , damit sich die
Kanone auf diese Weise richten läßt . Es klappt .
Das Rohr haut im Schuß zurück, fünf Männer
fallen vornüber , der Strohschober spritzt fun¬
kensprühen - auseinander .

„Ihr schieaht's aber guat !*

Aus der Rauchwolke kommt der Panzer aus
allen Rohren feuernd auf seinen Geg¬
ner losgewalzt . Seine Geschosse flirren un¬
regelmäßig durchs Gelände , das Fahren be¬
hindert die Treffsicherheit . Die Geschützbedie¬
nung ist sekundenlang in Deckung gegangen .
Der Feuerbefehl ihres Batterteführers reißt
sie wieder hoch. Sie stehen selbst in dieser ver¬
zweifelten Minute ihren Mann un - haben in
ihrem ganzen Soldatenleben noch niemals so
schnell hintereinander geschossen . Nach dem
zwölften Schuß wird es dem Panzer zu dumm ,
er dreht in fast hundert Meter Entfernung ab
und fährt aus dem, Feuerbereich heraus .

Während des u >nzen Gefechts steht in der
Nähe der feuernden Geschütze an einen Koppel -
zaun gelehnt ein ergrauter Unteroffizier der
Wehrmacht : er beobachtet — offen und völlig
ungedeckt im Gelände stehend — den Verlauf
des Gefechts . Er trägt beide Eisernen Kreuze
und ruft bei einem Treffer anerkennend zur
Batterie hinüber : h r schieaßt ' s aber
fluct !* Ein Mordskerl ! Er sieht durch sein
Fernglas , wie sich draußen auf dem Schlacht¬
feld eine Jnfanteriesicherung heldenhaft bis
zum letzten Schub gegen anrollende Panzer
zur Wehr setzt . Als eine Zugmaschine später
die Verwundeten holt , fand man neben den
leergeschoffenen Maschinengewehrgurten sieben
tote und vier schwerverwundete Kameraden
von der ff -Infanterie .

Er sieht, wie auf der Straße Fahrzeuge mit
Verwundeten zurückpreschen, wie sich Über die
Höhe eine neue Welle englischer Panzer her¬

Stukas zerschlagen englischen Gelellzug
Ln der Themsemündung aufgestöbert — Jäger begleiten die Sturzkampfflieger

Bon Kriegsberichter Harr Gehm
JP ®- Im Gefechtsstand einer Jagdgruppe .

Ein englischer Geleitzug wird növblich der
^E^ nsemündung von unseren Stukas angegrif -

Wir begleiten und schützen die Stukas .
Ejf' S klar ?" jawohl . Alles klar «. Damit ist

Einsatzbesprechung beendet . Jäger beim
Angriff aus einen Geleitzug , — mal was

‘ ftteg. Die „M ühlen " stehen schon startbe -
jr ? tn ihren Boxen . Es dauert auch nicht

* a rollen sie eine nach der anderen über
ui Startbahn des Feldflugplatzes und brausen

Anderthalb Stunden später sind sie wieder
Vor ferner Maschine nimmt der Kourman -

fteü* ^ie Meldungen seiner Staffelkapitäne ent -
Auch int übrigen Flugzeugführer stel-

sich ein und melden ihre Beobachtungen .
Angriff - er Stukas auf den Geleitzug war

kJ * yroßer Erfolg . Drei Volltreffer wur -
einwandfrei beobachtet. Mindestens 8Schiffe

5?*®*» schwer beschädigt. Angriffe feindlicher
aus unsere StukaS wurden nicht beüb-

eigene Gruppe kehrte ohne Verluste
lis^ ck, obwohl sie auf dem Rückfluge von eng-

3% ern angegriffen wurde . Ein Kame¬
ls . Jagdgruppe erzählt dann noch einige

^ elheiten .
«spjMammen mit den Stukas flogen wir also" dr« Nordsee hinaus . An der Themsemün¬

dung zu sahen wir durch ein Loch in der Wol¬
kendecke dicht unter dem Novbuser mindestens
28 bis 30 Schiffe aller Größen . Vorneweg ein
dicker Kreuzer . Mindestens 10000 Tonnen
stark. Dahinter ein Achttausender . Dann die
anderen Schiffe . Zwischendurch wieder ein
Kriegsschiff , offenbar ein Zerstörer , und ganz
zum Schluß ein Flakkreuzer . Unsere Stukas
wurden erst bemerkt , als der erste bereits hin -
unterschotz und seine Ladung ablud . Es gab
eine wüste Explosion , dann verschwand das
Heck des Schiffes plötzlich im Wasser . Das alles
innerhalb von wenigen Sekunden . Ein wei¬
terer Volltreffer war auf einem anderen Schiff
klar erkennbar . Mindestens acht Schiffe müssen
außerdem schwer beschädigt sein .«

,Flnd die Kriegsschiffe ?« „Natürlich platzte
der ganze Verein auseinander . Der Kreuzer
an der Spitze wirbelte hinter sich plötzlich un¬
heimlich viel Schaum und Gischt auf und be¬
gann im Kreise herumzujagen . Der Flakkreu¬
zer verwandelte sich inzwischen in einen feuer¬
speienden Igel , und auch die anderen Schiffe
feuerten wild darauf los . Ohne Erfolg natür¬
lich ! Alle Maschinen kehrten unversehrt von
ihrem Einsatz zurück.« „ . • . und der englische
Jäger ? « „Es waren nur zwei Maschinen , die
sich jedoch schnell wieder verzogen .«

vorschiebt und wie der Höllentanz bei
M e r e a t e l zum dritten Male b -aiv ' i.
Die letzte Welle

Am späten Nachmittag des 21 . Mai erfolgte
bei Mereatel der letzte und schwerste
Panzerangriff . Während mehrere 32-
Tonner aus 2000 Meter Entfernung von der
Höhe aus mit ihren Panzertürmen das Feuer
eröffneten und den Vorstoß deckten , stießen
etwa 25 Panzer erneut auf Mercatel vor . Acht
dieser stählernen Giganten wurden zusammen¬
geschoffen , die übrigen drehten in rasendem Ab¬
wehrfeuer der Geschütze ab und verschwanden .

Insgesamt blieben tm Laufe des Tages bei
Mereatel 23 englische Panzer auf der Strecke ,
die im Laufe der Abwehrschlacht lahmgeschossen
wurden . Es gelang keinem einzigen Panzer ,
die Feuerlinie der heldenmütig fechtenden Bat¬
terien zu durchbrechen , obgleich die Ortschaft
Mereatel noch von englischen Heckenschützen
verseucht war , die den Munitionsnachschub ge¬
fährdeten und noch in den Abendstunden einen
Batterteführer beim Sammeln der Fahrzeuge
aus dem Hinterhalt niebermachten .

Am gleichen Tage gingen in den naheliegen¬
den Ortschaften um Arras die ff - Panzerjäger
und Pioniere den angreifenden englischen und
französischen Panzerverbänden heldenmütig zu
Leibe.

Die Kompanie hat sich in die rechte Neben¬
kolonne der auf zwei Marschstraßen marschie¬
renden Divisionen einzufädeln . Südlich ArraS
ist ein kleines Nest als Ablaufpunkt bezeich¬
net . Alles strömt auf diesen Ort zu , zieht vor¬
bei und reiht sich wieder ein .

Zusammenbruch in Rauch und Flamme «
Plötzlich erhält bas Gelände ein völlig

neues Gepräge . Hier wurde vor kurzem noch
blutig gekämpft . Tellerrunde englische Stahl¬
helme , Decken, Mäntel und Waffen liegen ver¬
streut umher , daneben tote und verwundete
feindliche Soldaten : sie wurden von unseren
überraschend vorstoßenden Panzern niederge¬
mäht und fanden auf ihrer panischen Flucht
nicht einmal die Zeit , sich ins schützende Korn¬
feld zu retten .

Sie haben Mereatel durchquert und rollen
in die Ortschaft Ficheux ein , zwei Kolonnen
haben sich neben den Pakzug geschoben — die
Straße ist mit Fahrzeugen verstopft . Plötzlich
der gellende Ruf : „Panzer von hinten !« Die
gelangweilt und müde vor sich hinbrütenden
Männer auf den wehrlosen Troßsahrzeugen
fahren hoch. Ein sekundenlanges Zögern —
nur weg von hier — möglichst schnell in ir¬
gendeine Deckung . Es gelingt , die Geschütze
aus dem Chaos der kehrtmachenüen Fahrzeuge
zu lösen und aus dem Dorf herauszuziehen .
Die Höhen werden besetzt , der erste Zug geht
als Verstärkung an den hinteren Ausgang
des Dorfes .

Und dann kommt der ersehnte Augen¬
blick ! Die ersten Pakgranaten tagen aus
den Rohren . Die Männer an den Geschützen
erleben die erste große IProbe , das Messen der
Kräfte zwischen Panzer und Panzerjäger .
Welch herrliches , soldatisches Bild , wie die
ff -Männer hinter die gepanzerten Schilder
geduckt ihre Kanonen bedienen . Auf der feind¬
lichen Seite ein sichtbarer Erfolg . Rauch ,
Flammen , Umkehr ! Der erste Panzerangriff
ist aufgefangen und abgeschlagen. Nein —
nicht ganz ! Von hinten ein donnerndes Ge¬
räusch. Zwei Panzer haben unbemerkt den
Dorfrand erreicht , sie werben — ohne Schaden
angerichtet zu haben — durch die eigenen Li¬
nien gelassen und dann von hinten abaeknallt .

Das Sammeln der Kompanie ünd tbr Vor¬
werfen auf eine sich längs der Straße hinzie -
henden Höhe muß blitzschnell gehen , denn ein
neuer Panzerangriff steht bevor . In
den späten Nachmittagsstunden geht es loS.
Langsam bewegen sich die feindlichen Panzer¬
kampfwagen aus einer Bahnunterführung
hervorstoßend in das Schußfeld hinein , lin¬
der dem konzentrierten Feuer der Paks haucht
ein stählernes Ungetüm nach dem anderen sein
Leben aus . Was von den feindlichen Panzer¬
schützen am Leben blieb , versuchte zu entkom¬
men und wirb gefangen .

Allmählich sinkt die Dämmerung hernieder .
Am Horizont glühen riesige Fackeln auf — es
sind die brennenden Kampfwagen ,
denen es noch gelang , dem Feuer unterer Ge¬
schütze zu entkommen und die , durch die Pak¬
granaten in Brand gesetzt , mitsamt ihrer Mu¬
nition in Flammen aufgehen .

Das Gefecht ist vorüber — die erste große
Feuerprobe glänzend bestanden . Es ist ein stol¬
zes Gefühl , tm kleinen am Gelingen der gro¬
ßen Einkesselung der feindlichen Nordarmee
beigetragen und den Durchbruchsversuch des
Gegners in diesem Kampfabschnitt verhindert
zu haben . Die ff - Panzerjäger vernichteten bei
Ficheux 23 englische Panzerkampf -
w age n !

Dies war der Anfang , der unS Kraft und
Zuversicht für kommende Gefechte gab . Euch,
Kameraden , die ihr dort geblieben , danken wir !
Keiner wird euch je vergessen ! Doch weiter
geht in Feindesland die Fahrt . Kämpfen ist
die Losung für uns alle . fl - Panzerjäger ,
marsch!

lFortsetzung folgt )

Drei gute

Gründe :

Oio hervorragenden Eigenschaften der „Astra *

• Ind das Ergebnis eines besonderen Wissens vom

Tabak .seiner Auswahl , Behandlung undMitdtung .
Im Hause Kyriazl ist dieses Wissen — In der dritten
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• als Familienfradition lebendig . Oas zufriedene

«Astra - Schmunzeln « des bedächtigen Rauchen
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ehrke die Token
Gedenkfeier der Partei für die gefallenen Heldensöhne

im . Ettlingen . Der Einladung der beiden
Ettlinger Ortsgruppen - er NSDAP . zur Ge¬
fallenenehrung am Sonntajwormittag waren
sie Gliederungen der Partei , sie angeschlosse¬
nen Verbänse uns sie übrige Einwohnerschaft
zahlreich gefolgt. Die Festhalle bot so ein ein¬
sruckvolles Bils . Die Bühne war festlich aus¬
gestaltet morsen, im Hintergrund sas große
Eiserne Kreuz mit sein Hakenkreuz uns der
Jahreszahl 193g. Blumen umgaben sas Ganze.
Tie Büste unseres Führers uns sie Mahnen
ser Aborsnungen boten dem Auge jenes Bils ,sas ser feierlichen Weihe dieser Stunde ge¬
recht wurde.

Als sie beiden Ortsgruppenleiter um 11 Uhr
sie Angehörigen ser Gefallenen in den Saal
begleiteten, erhoben sich alle in ehrfürchtigem
Schweigen. Die Stunse war gekommen , wo
sie Partei uns mit ihr sie ganze Bevölkerung
sich anschickt« , den gefallenen Soldaten Adolf
Hitlers unserer Stadt den Dank der Partei
uns somit den tiefsten Dank des ganzen deut¬
schen Volkes zum Ausdruck zu bringen.Das Sanktus von Schubert, gespielt von ser
Politischen-Leiter-Kapelle unter Mustkzugfüh -
rcr Krause , leitete sie Feierstunde « in . Dann
trug Pg . Koch sas Gedicht „Soldatenabschicd "
von Lersch vor. Wie ser tapfere Soldat Ab¬
schied nahm von seiner Mutter , von den Sei¬
nen uns mit welchem Heldengeist er bereit
war . selbst daS Schwerste auf sich zu nehmen,
kam hier in feierlichen Worten zum Ausdruck .
Es war eine gläubige Fortsetzung ser vorge-
tragenen Worte, als im Anschluß daran aus
dem Munde her HI . daS Lied erklang „Nichts
kann uns rauben "

. Ortsgruppenleiter Pg.
W e n z betrat sann sie Bühne uns begrüßte
in erster Linie sie Hinterbliebenen ser Helsen
unserer Stadt .

Anknüpfend an die Worte von Etnst Moritz
Arnd erinnerte der Redner an die Zeit der
Zwietracht in Deutschland und nannte bann
den Fahnenträger Adolf Hitler , der im Na¬
men der Millionen auftrat , die in Flandern
in den Karpathen und anderswo . ihr Leben
für Deutschlands Zukunft gelassen haben . Er
zerschlug die Zwietracht und gab dem Volke die
Kraft , um daS eigene Vaterland so zu gestal¬
ten , daß es unserem Volke darin gut ergeht.
Aber die alten Feinde kamen wieder. Sie
konnten nicht sehen, daß eS unS gut geht und
haben zum zweiten Male in einem halben
Menschenalter den Krieg mit dem Ziele unse¬
rer Vernichtung vom Zaune gebrochen . Dies¬
mal aber zog ein Volk in den Kampf , das
darum wußte, daß eS um Sein oder Nichtsein
auch des letzten Deutschen ging . Der deutsche
Soldat zog in den Kampf, beseelt vom fanati¬
schen Kampfwillen, innerlich ergriffen vom hei¬
ligen Zorn über die Schmach vergangener Un¬
terdrückung . Unsere toten Helden aber lind
für unser Volk in Wahrheit geheiligt. Ihr An -
denken wird ewig sein . Die Toten gaben unS
den Befehl : Deutschland muß leben , auch wen «wir sterben . Wir ehren die Toten , wir senken
die Jahnen zu ihrem Gedenken .

Und während nun Parteigenosse Koch ein
Gedicht zum Gedächtnis der Toten vortrug ,
gab der Ortsgruppenleiter zwischen den einzel¬
nen Versen die Namen jener Ettlinger Söhne
bekannt, die für den Führer ihr Leben ließeir .
Nach diesem feierlichen Akt sann die HI . das
Lied „Nun laßt die Fahnen fliegen". Den
Schlußworten des Pg . Wenz , die ein herrliches
Bekenntnis zur Kampfidee dcS Nationalsozia-
lismuS und zu unserem Führer Adolf
Hitler bedeuteten, folgte der Gruß an den
Führer und die Lieder der Nation.

Hastige Zuge
verderben das Aroma *)

ATIKAH 5flr

* ) l' Nur bei langsam -bedächtigem Rauchen kom¬
men alle Feinheiten des Aroma» einer guten Ciga¬rette zur Entfaltung. Bei hastigen Zügen dagegen
entsteht eine viel zu scharfe Glut, die da» Aroma
»verbrennt".

Ettlingen hat so die toten Kameraden und
unsterblichen Heldensöhne würdig geehrt. Wir
wollen in ihrem Geiste Weiterarbeiten für ein
freies , glückliches und ewiges Deutschland .

(Ländliche Berufsschule Ettlin -
g en . ) Die ländliche Berufsschule für Knaben
beginnt wieder mit dem Unterricht. 1 . Jahr¬
gang am Mittwoch , den 29. November, 2. Jahr¬
gang am Freitag , den 22. November und der
3. Jahrgang am Donnerstag , den 21 . No¬
vember.

lWiederholung des HI . - Spiel¬
abend s . ) Am Sonntag , dem 24. November,
wird auf vielseitigen Wunsch hin der Sing -
nnd Spielabend des Ettlinger HJ .-Orchesters
ivicdcrholt.

(Vom Unionlichtspielhaus Ett¬
lingen .) Die Geschichte eines mysteriösen
Verbrechens, einer gefährlichen Verfolgung
und einer tragischen Liebe wird in dem Film
Kriminalkommissar Eyck" vorgeführt. Der
Film läuft ab heute bis Donnerstag . Dann
folgt ein Terrafilm „Achtung , Feind hört mit".
Außerdem die deutsche Wochenschau und ein
Kulturbild .

(Vom Sport .) Der Fußballverein spielte
am Sonntag in Söllingen und unterlag trotz
besserem Spiel mit 8 :2 Toren .

Brief ans Malsch
f. Malsch . (Auszeichnung .) Dem Apo¬

theker Schönberger wurde sie Spange zum
EK . 2 verliehen. Wir gratulieren zu dieser
Auszeichnung.

(Hobes Alter . ) Am Samstag konnte ser
älteste Mann unserer Gemeinde, der im Ruhe¬
stand lebende Bahnarbeiter Josef Maier , sei¬
nen 96. Geburtstag begehen . Ein bitteres Ge¬
schick wollte es . daß ein Tag zuvor seine Frau
zur letzten Ruhe getragen wurde. Dieser To¬
desfall ist besonders tragisch , weil der Hochbe¬
tagte fchon einmal einer Frau ins Grab sehen
mutzte. Aus beiden Ehen gingen 6 Kinder
hervor . Die Gemeindebehörde ehrte durch
einen Geschenkkorb den Jubilar uns sprach
ihm die herzlichsten Glückwünsche auch im Na¬
men der gesamten hiessgen Bevölkerung aus .

(Appell . ) Am Samstagabend fanö im
Bürgersaale deS Rathauses ein Appell der Po¬
litischen Leiter statt , der von Pg . Ad . Reiß in
Vertretung deS vorübergehend abwesenden
OrtSgruppenletterS Pg . Hornberger durchge¬
führt wurde. Eingangs ehrte Pg . A . Reiß in

eindrucksvollen Worten sas heldische Sterben
der Blutzeugen vom 9. November 1923 : durch
ihren Tos für Deutschland erwarben sie sich
unvergänglichen Ruhm und verdienten sich sie
unauslöschliche Dankbarkeit unseres gesamten
Volkes. Anschließend sprach Pg . Reiß über
die Aufgaben der Partei im Kriege und stellte
besonders sie Arbeit des Blockleiters heraus .
In unermüdlichem Einsatz soll er die Volks¬
genossen über alle Begebenheiten, wie sie der
Krieg nun einmal mit sich bringt , aufklären.
Auch in den Sorgen des Lebens soll er ihnen
Helsens zur Seite stehen. Mit dem Führergruß
wurde der Appell beendet .

( Großkundgebung .) Am kommenden
Freitag , abends 8 Uhr . findet im Zuge ser gro¬
ßen Provagandawclle , die in diesen Tagen im
ganzen Gau durchgesührt wird , eine Groß¬
kundgebung in der Festhalle statt . Gaurcsner
Pg . M a ß m a n n wird sprechen. Die gesamte
Bevölkerung ist hierzu herzlich eingeladen
Durch eine starke Teilnahme werden auch die
Malscher eindeutig beweisen , daß sie im deut¬
schen Schicksalskampf geschlossen hinter unserem
Führer stehen.

Blick über die Hardt
n . Graben . (Gemeinschaftsabenb . ) Am

Mittwoch rief der Gemcindegruppenführer des
Retchsluftschutzbundes die Frauen und Mädel
der verschiedenen Parteigliederungen zu einem
Gemeinschaftsabend in den Rathaussaal , wo
die Kreissachbearbeiterin Frau Pg . Thier -
gart aus Karlsruhe über das Thema sprach :
„Die Frau im Luftschutz und die Gefährtin
des ManneS in ernster Zeit". Wie die deutsche
Frau in großer Zeit ihre besten Kräfte für
die Heimat einsetzen kann, wie sie bei der Ver¬
dunkelung, bei der Ausgestaltung des Luft -
fchutzraumes und überall sonst in der Familie
und in unseren Organisationen vor vielfäl-
tigen und dankbaren Aufgaben stehe , wie sie
damit zur Mttträgerin des Wehrwillens un¬
seres Volkes werde und die Heimat zu schüt¬
zen imstande sei , das war der Inhalt des Vor -
ttageS , dem die zahlreiche Zuhörerschaft grösst«
Aufmerksamkeit entgegenbrachte .

<K aff e e stun d e .) Um die zur Zeit in Er¬
holung weilenden elsässischen Kinder näher
kennen zu lernen , werden diese von einigen
Mitgliedern der NSF . zu einer gemütlichen
Kaffeestunde etngeladen.

(Neuer Pantoffelkurs . ) Am nächsten
Heimabend der NSF . beginnt wieder ein Pan -
toffelnähkurS, sowie praktische Anleitung zur
Umgestaltung von Altem zu Neuem. Es wäre
wünschenswert, wenn recht viele Frauen der
Ortsgruppe diese Gelegenheit zum Sammeln
von neuen Kenntnissen wahrnehmen würde.

Me Soldaten waren beisammen
Dienstappelle der Kameradschaftsführer des NS .-Reichskriegerbundes

in Breiten und Ettlingen
Für die Kameradschaftsführer und Beiräte

des NS .-ReichskriegerbundeSvon Breiten und
Umgebung und Ettlingen und Umgebung fan¬
den am Sonntag in Brette » und in Ettlingen
Appelle statt. In Breiten ging der Appell am
Sonntagvormitttag im Gasthaus zur „Linde "
vor sich , in Ettlingen am Nachmittag im Gast¬
haus » um „Ritter ". In beiden Veranstaltun¬
gen sprachen die Referenten deS KretSverban-
des über ihre Spezialgebiete.

Ueber den Dienstappell in Ettlingen wird
uns von unserem ständigen M . - Mitarbeiter
folgendes berichtet : Der Saal des Gasthauses
zum „Ritter " war zu Ehren der alten Sol¬
daten festlich ausgeschmückt. Aus der näheren
und weiteren Umgebung von Ettlingen waren
sie herbeigeeilt, um aus dem Munde der be¬
rufenen Referenten neue Parolen entgegenzu¬
nehmen. Der stellvertretende Kreiskriegerfiih-
rer , Pg . Dr . Knittel - Karlsruhe , eröffnete
die stark besuchte Tagung und begrüßte seine
alten Kameraden auf das herzlichste. Sein be¬
sonderer Gruß galt den erschienenen Vertre¬
tern der beiden Ettlinger Ortsgruppen der
NSDAP . In seine Einführungsworten streifte
der Redner in markanten Darlegungen Fra¬
gen der Organisation und legte die Notwen¬
digkeit einer engen Verbindung zwischen jun¬
gen und alten Soldaten dar . Nach ihm behan¬
delte der Verwaltungsführer , Pg . Hermann ,
Fragen des Beitrages , der Haftpflicht und des
Ehrensoldcs. Ueber das Unterstützungswesen
und namentlich über die Aufgaben des Kame¬
radschaftspflegers sprach der Sozialreferent Pg.
Linder . In schwungvollen Ausführungen
ging der Propagandawart , Pg . Rektor B eh¬
rt n g e r - Durlach, auf Gegenwartsfragen in
der allgemeinen Politik ein . Nach Hinweisen
über den Verkehr mit Kriegsaefangenen stellte
Pg . Behringer fest , daß der NS .-Reichskrieger-

bund mit der Partei zusammenarbeiten und
mit ihr durch dick und dünn gehen werde . Wir
müßten Aktivisten sein , die große Zeit in der
wir leben , dürfte unter keinen Umständen ern
schwaches Geschlecht vorfinden.

Die Ausführungen fanden stärksten Beifall.
Pg . Ortsgruppenleiter Wenz begrüßte die
alten Soldaten namens beider Ortsgruppen .
Er sprach in ausgezeichneten Darlegungen
über die Ursachen des Zusammenbruchs. Die
Zwietracht habe uns immer schwach und ohn¬
mächtig gemacht. Die Soldaten des Weltkrie-
ges seien unbesiegt und doch geschlagen nach
Hause gekommen . Seine weiteren Worte gal¬
ten den Verhältnissen nach dem Kriege, wo es
nicht leicht war , sich in Deutschland zum Sol¬
datentum zu bekennen . Im Jahre 1939 feierte
der alte, unbesiegte deutsche Frontsoldat aber
seine Auferstehung. Mit den jungen Kämpfern
der Wehrmacht hätte er wieder einmal mehr
sich als der beste Soldat der Welt bewiesen .
Pg . Wenz ernannte nun — auch im Aufträge
der Ortsgruppe Ettlingen - West — sämtliche
Kameraden des NS .-ReichSkriegerbnndes von
Ettlingen zu ehrenamtlichen Mitarbeitern der
Partei , was mit starkem Beifall zur Kenntnis
genommen wurde. Dann kam der Kreisschieß -
wart Pg . Blank zum Wort , der über den
Schießdienst berichtete . Ein recht interessantes
Kapitel war auch das Referat des Pg . B e i -
sing , der über die Sammlung für die Wai-
senhetme und über die Sammlung von Alt¬
material innerhalb der Kameradschaften in
humorvoll gewürzten Darlegungen zu berich¬
ten verstand. Schließlich wurde noch durch
den Pg . Schäfer über die Kriegerzeitung
und über die Notwendigkeit ihres Studiums
referiert . Ein Film über den Reichskrieger¬
tag 1989 in Kassel beschloß 'die Reihe der ein¬
zelnen Programmpunkte .

vfonheimer Allerlei
,
'Filme von hohem Bildungö -

w e r t waren am Sonntagmorgen geboten . Die
Krcisfilmstelle der Partei veranstaltete eine
Sondervorstellung des „Robcrt - Koch" - Filmes
im Modernen Theater - Das Leben und Kämp¬
fen eines großen Arztes , durch Emil Jan -
nings bargestellt , hinterlteß einen tiefen Ein¬
druck aüf die zahlreichen Zuschauer . Die Früh -
Vorstellung im Lili-Theater „Stürme über dem
Montblanc " begeisterte jedes svortliebenüe
Herz mit den Meisterleistungen des Fliegers
Udet über den Wolken des Schneegipfels und
bei der Landung auf den Gletschern und mit
schneidigen Skifahrtcn von „Kanone^ des
Schneeschuhs , Leni Riefenstahl mit eingeschlos¬
sen, die die Hauptrolle spielt, in der Dr .
Fanck - Expedition.

(Bereidtgungsfeier beim Roten
Kreuz . ) Der festlich auSgestattete Saal und
Nebenraum des „Kaiserhof " war bis auf den
letzten Stuhl besetzt mit Helferinnen des
Deutschen Roten Kreuzes , die in den letzten
sechs Monaten in den Kreisgemeindcn ihre
Prüfung in der ersten Hilfeleistung bestanden
hatten und neben ihren kleidsamen Trachten
sah man eine lange Reihe Helfer in feldgrauen
DRK .-Uniformen der männlichen Bereitschaft
Pforzheim . Blumen schmückten jeden Tisch, das
Podium , die Fahnen und Wimpel waren mit
Grün eingefaßt. Das Klaviertrio des Kam¬
merorchesters brachte klassische Musik zu Ge¬
hör. Ein Hitler -Jugendführer sprach «inen
Vorspruch mit dem Inhalt „In unseren Her¬
zen wird der Feind geschlagen" von Heribert

. Menzel. DRK .-Kreisführer Lanörat Wenz
begrüßte alle Erschienenen . Die heutig« große
Zeit sei geeignet , die Bedeutung der Rotkreuz¬arbeit erkennen zu lassen , dem jetzt so viele
und vielseitige Aufgaben zufallen. Selbstloser
Dienst an Volk und Vaterland in ständiger
Hilfsbereitschaft sei der Leitspruch , den sein
Schirmherr Adolf Hitler dem DRK . ehrend
gewidmet habe . Im Geiste des Nationalsozia¬
lismus arbeiten die DRK .-Angehörtgen und
erwiesen sich allen Ansprüchen gewachsen. Sie
tragen dem Führer ihren Dank ab in dieser
ernsten Bewährungszeit durch Tat und Lei¬
stung . stets einsatz- und opferbereit. DaS Bei-

Frau und Kind erschossen
Eine Schreckensknube verbreitete sich gestern

in de» frühen Morgenstnuben in der sonst so
stillen Schweßinger Straße in Karlsruhe »
Hagsselb. Die Svjährige Ehefrau Hilda Ott
und ihr vierjähriges Töchtercheu Olga wurde»
in ihrer Wohnung erschossen aufgefunde». Als
Täter kommt der Ehemann und Bater in Be¬
tracht . der verhaftet wurde.

Die Kriminalpolizei gibt über die Untat die
folgende Meldung aus : Am Sonntag hat der
89 Jahre alte verheiratete Julius Ott i«
Karlsruhe -Hagsseld im Verlaus eines Wort»
Wechsels mit seiner Ehefrau diese und sein
vier Jahre altes Kind erschossen . Die Ehe war
durch die dauernde« Streitigkeiten zwischen
den Eheleute» zerrüttet . Ott wnrde festge-
ttommctt .

Sommersporttag der Betriebe 1840
Ergebnis im Kreis Pforzheim

Betriebsklasse 1 : 1. Sporthaus Schrey Pforz¬
heim 500,90 Punkte , 5. Gausieger.

Betriebsklasse H : 1. C . Hafner , Pforzheim
473,31 Punkte , 18. Gausieger. 2. Hetmerle &
Meule ft .»® ., Pforzheim 464,49 , 21 . Gausieger.

Betriebsklaffe HI ; i . Weber & Aeschbach
500,00 Punkte , 8. Gau sieg er. 2. Ulmer Schrau¬
benfabrik, Zweigstelle Pforzheim 464,25 Punkte ,
>4 . Gausiger. 3. Wilhelm Bcutter , 448,06 Punkte ,
20. Gausieger. 4. Karl Klink , Niefern 440,79
Punkte , 23. Gausieger. 5 . Papierfabrik Weitzen¬
stein A.- G ., Pforzheim 873,69 Punkte , 58. Gau-
stegcr . 6. Julius Epple, Uhrenfabrik, Pforz¬
heim 867,11 Punkte , 62. Gausieger. 7. Fühner &
Aßmuß, Pforzheim 852,55 Punkte , 70 . Gausie¬
ger. 8. Pforzheimer Uhrenrohwerke. Wagner &
Co. 888,31 Punkte , Kreissieger. 9. Gebrüder
Saacke 280,55 Punkte, Kreissieger. 10. Städt .Gas - u . Wasserwerke u. Badeanstalten 112,62
Punkte . Kreissieger.

Betriebsklasse IV : 1. Georg Lauer . Pforz¬
heim 496,26 Punkte . 2. Gausiger. 2. Ferd . Wag¬
ner , Pforzheim, 483,64 Punkte , 9. Gausieger.
8. Fr . Kämmerer A.-G., Pforzheim 121,97
Punkte , Kreissieger.

Betriebsklaffe V : 1. Kollmar & Iourdan A .-G.
62,92 Punkte . 2. Roöi & Wienenberger 42,50
Punkte .

spiel des deutschen Soldaten sei jedem
btld , seine ganze Persönlichkeit und Arbeits¬
kraft einzusetzen , um den Endsieg zu sichern - ""
Hierauf traten hundert Helferinnen vor o»
Wimpel des DRK . Sie gehören den Bereu-
schaftsgruppen Bauschlott, Dietlingen , JtterS -
bach , ftieselbronn , Niefern , Oeschelbronn .Stem,
Tiefenbronn und Steinegg an. Der KreiSsiw"
rer belehrte sie über die Bedeutung und
ligkeit des Eides und sie sprachen hierausl d «e
Worte des Schwures mit erhobener Rechte »
nach. Bereitschaftsleiterin Frau Ri « <ker hef¬
tete jeder Helferin die Rotkreuzbrosche an:
während die Wachtführerin Frau Ka
mit Handschlag beglückwünschte. Nach diese»«
feierlichen Akte unter den Klängen der Mu¬
sik wurden neun aktive Angehörige des DRK-
für ihre verdienstvolle Arbeit zum Wohle der
Allgemeinheit geehrt durch Ueberreichung der
Medaille für Vdlkspflege: Mina Wahn, Karl
Bott , Johann Danner , Friedrich Kreß , ,O" o
Lust , Wilhelm Rechberger , Josef Schmidt, sämt¬
liche aus Pforzheim : ferner Wilhelm Betz aus
Eutingen und Otto Kröner aus Niefern . Wei¬
tere Ehrungen erfuhren durch Ueberreichung
von Borten für vorwurfsfrei « aktive Dienst¬
zeit : für 25 Jahre Mina Wahn, für 10 Jahre
Jakob Braun und für 6 Jahre treuen Dien¬
stes fünfzehn DRK .-Angehörige der männ¬
lichen Bereitschaft . In dem an die Feier an¬
schließenden kameradschaftlichen Beisayrmensein
mit Musik erhob sich Feldführer Dr . Ehe¬
mann , der dienstälteste Führer dcS DRK"
zu einer Dankes - und Glückwunschrede an den
Kreisführer für sein beispielloses Wirken ior
DRK . , Ser ebenfalls durch die Ebrenborte aus¬
gezeichnet wurde. Landrat Wenz rief die
Helferinnen und Helfer auf zu freudiger Wer¬
terarbeit und verlas unter großer Span¬
nung im Saale Briefe von Kameradinnen , dr«
über ihren Dienst mit seinen Mühen un»
Freuden berichteten . Den feierlichen Schlußakt
des offiziellen Teiles des Kameradschaftstref¬
fens bildete das Treugelöbnis an den Führer
mit dem Gesang der Nationallieber .DRK . - Angehörige Emil Kirschner , der als
Luftschutzlehrer im Sanitätsdienst unterrichtet,
erhielt für 5jährige Dienste im Reichsluftschutz
die Ehrenurkunde.

Ergebnisse im Kreis Karlsruhe
B e t r i e b s k l a s s e 11 - 1 . Staatliches Fern-

heizwerk 442,83 Punkte , 30 . Gausieg «r : 2. Deut¬
scher Bauerndienst 396,54 Pkte., Kreissieger-
3 . Aachener und Münchener Feuer -Vers.- Grl-
Karlsruhe 385 .16 Pkte.. Kreissieger : 4 . Vor¬
sorge-Lebensversicherung AG. 295,61 Pkte . : a.
Deutsche Beamten -Krankenversicherung 2666t»
Pkte. : 6. Allianz VersicherungS A G . F . D-
ftarlsruhe 75,55 Punkte .

Betriebsklasse HI : 1. Herlan u . E»
467,55 Punkte , 12. Gausieger: 2. Erich Herr¬
mann u . Co ., Grötzingen 464,80 Pkte. . 18 . Gau¬
sieger : 8. Bad. Pfälz . Flugzeugreparaturwerft
Karlsr . 415,54 Pkte.. 86. Gausieger: 4. SchoeM-
perlen u . Gast 415,36 Pkte. . 37 . Gausieger: »
Kondima-Werk Engelhardt u . Heiden 411,28 Pk»
41. Gausieger: 6. Hauptwerkstatt für Postkrafk
wagen, Karlsruhe 359,50 Pkte. , 66. Gausieger,
7. Badische Pferdeversicherungsanstalt 360 ,9b
Pkte. , 72. Gausieger: 8. Rhein . Blechwarenwerk
340,27 Pkte. . Kreissieger: 9. Kathreiner 817,51
Pkte. , Kreissieger: 10. Lanöesversicherungsan-
stalt Baden 803,71 >Pkte ., Kreissieger : 11 .
zentrale Karlsruhe 291,44 Pkte. , 12. Badische
Lanöeskreditanstalt 147,97 Pkte-, 18. Betriebs¬
sportgemeinschaft „Justiz " 125,81 Punkte . .

Betriebsklasse IV : 1. F . Wolfs und
Sohn 839 .60 Punkte . 29. Gausieger: 2. Ettl 'N"
gen -Maxau , Papier - und Zellstosfwerke Ett¬
lingen 324 .31 Pkte. , 30. Gausieger: 3. Karls¬
ruher Lebensversicherung AG 291 .73 Pkte*
Kreissieger: 4. Badische MaschinenfabrikKarls-
ruhe - Durlach 207,80 Pkte. : 5. Gesellschaft für
Spinnerei und Weberei Ettlingen 101,78 Pkte. ,
6. Schaerer -Wer , Karlsruhe 77,82 Punkte .

Das Zähneputzen
am Abend vor dem Schlafengehen
ist noch wichtiger als am Morgen !

chlorodont

Das silberne Spiel
Roman einer Eiskunstläuferin / Von E . O . Single

(28 . Fortsetzung)
Helen bezahlte. Sie tat es mit schleppender

Langsamkeit , als könnte sie die Zeit aufhalten.
Aber die Sekunden verrannen . Der Fahrer
gab das Wechselgeld zurück und verabschiedete
sich . Sie stieg aus , mit tauben , leblosen GUe -
dern. Der Wagen fuhr rückwärts die Straße
hinab.

Sie war allein.
Das Haus stand dunkel und verlassen am

Wege . Es hatte hohe, schmale Fenster und einen
Rundturm wie die Landschlösser in der Au¬
vergne. Ein rostiges Gitter hing altersschwach
in seinen Gelenken, auf einem Rasenboskett
bockte eine Gesellschaft von häßlichen Kakteen
beieinander. Ein Gartenstuhl war zusammen¬
gebrochen . Gras faulte. Alles erinnerte an ein
trauriges Bild van GoghS , das sie einmal
irgendwo gesehen und nie vergessen batte.

Der Wind trieb raschelndes Laub vor sich
her. Unten breitete sich der See in urweltlicher
Weite gegen den schwindenden Horizont. Auf
den Savoyer Alpen und dem fernen Jurage -
birge lag das letzte Tageslicht.

Helen nahm ihren Koffer und drückte di «
windschiefe Gittertür auf. Sie ging über den
grasverwachsenen Gartenwegewie über ein ge¬
spanntes Seil . Nichts regte sich. Die Haus¬
tür wies keinerlei Vorrichtung auf, sich be¬
merkbar zu machen, keine Klingel , keinen
Klopfer, nichts . Sie war verschlossen und ver¬
nagelt, schien lange, lange nicht mehr im Ge¬
brauch gewesen zu sein.

Das Haus war unbewohnt.
Das junge Mädchen atmete tief und befreit

auf. Es war wie bas erlösende Erwachen aus
einem gehetzten Traum : alles war gar nicht
wahr , was man über ihren Bater erzählte:
daß er ein übler Schuldenmacher war. alte

Plastiken fälschte und hier in diesem verfalle¬
nen Schloß alS Sonderling hauste . Sicher
saß er um diese Zeit friedlich an der Piazza
della Signoria in Florenz oder auf der Mar¬
garetheninsel in Budapest und wußte gar nicht,
was die Welt alles hinter ihm herraunte .

Aber mit dem Schwinden der Furcht regte
sich schon das Gefühl einer wehen Enttäu¬
schung . Erst spürte sie. wie neben aller Angst
vor dieser Begegnung während der ganzen
Reise hierher doch irgendwo am Grunde eine
freudig zitternde Erwartung gewesen war , die
nun schlaff und leer in sich zusammensank .

Sie kehrte um . Warf einen letzten Blick an
dem toten Haus hinauf und hatte fast schon
wieder die angelschiefe Gittertür erreicht , als
sie jählings den Kopf hob und lauschend stehen
blieb .

Um daS Gebäude herum klang ein helles , un¬
heimliches Klopfen , als ob mit einem Hammer
auf einen Amboß geschlagen würde.

ES war ein so merkwürdiges Geräusch in¬
mitten der Weltverlassenheit dieses verwunsche¬
nen alten Schlosses und seiner Umgebung, daß
Helen lange mit angehaltenem Atem dastand
und sich erst entschloß, ihm nachzugehen , als es
schon wieder einige Zeit aufgehört hatte und
nur noch bas Blätterrascheln draußen an der
Mauer zu «hören war.

Erst jetzt bemerkte sie. daß an dem Kakteen¬
beet vorbei ein Weg um den Turm herum
führte . Sie ging ihm nach , auf etwas Weißes
zu . Es war der mächtige Lastträgerrücken einer
nackten Frauenfigur , die schief und eingesunken
unter dem grünen Himmel stanln Und nun
folgte Stein auf Stein , eine ganze Galerie er¬
starrter Posen : ein knieender Knabe , der ein
Tier streichelte, der Torso eines Mädchens , das

sich daS Haar aufivand, aber nur einen Arm
hatte, und dann wieder ein Weib mit Riesen-
brüsten. Es stemmte die Knie gegen einen Fels
und hatte keine Augen.

Helen versuchte , mit abgewandtem Blick vor¬
beizugehen , aber der Stein schrie , griff nach ihr,
drängte sich an sie heran . Es war ein wildes
Inferno von riesigen Leibern und überquellen-
den Formen . Im Vorwärtshasten spürte sie ,
wie das Knie wieder zuckte , heiß , in grellen
Stichen.

Da waren auch die Hammerschläge wieder!
Sie klangen sehr nahe jetzt. Hell und klirrend.

Und plötzlich sah sie den Mann . Er stand un¬
ter einem offenen Glasdach und starrte in doö
Feuer .

Als wären zehn Jahre auf ein Gestern zu¬
sammengeschrumpft . glich alles einer verwun¬
schenen Abendstunde auf Ber ^ny : ein Feuer
brannte , der Professor härtete seine Werkzeuge ,er trug einen langen , torfbraunen Arbeits¬
mantel und hatte wetßbestaubte Schuhe : heute
nacht würde das Licht im Atelier wieder nicht
verlöschen , man durfte nicht stören , auch keinen
Gutenachtkuß geben.

Helen machte einen Schritt ins Helle , blieb
wieder stehen und setzte den Koffer ab.

Der Mann wandte den Kopf und sttetz dabei
das Eisen tiefer ins Feuer .

„Wer kommt ?" sagte er auf ungarisch . Es
waren zwei leere Worte ohne Klang und Le¬
ben. Sie drückten weder Neugier , noch Erstau¬
nen, noch sonst eine Empfindung aus .

„Guten Abend ." Das junge Mädchen in sei¬
ner kurzen , braunen Fohlenjacke rührte sich
nicht von der Stelle . „Ich bin Helen.

"
Der Fuß , der das Rad der Esse drehte, hielt

jäh inne. DaS Funkensprühen erlosch. Die Ge¬
stalt des Mannes war jetzt nur noch in ihren
Umrissen zu erkennen. Langsam löste sie sich
aus dem letzten schwachen Widerschein des
Feuers und kam herüber.

Die nächsten Sekunden erlebte Helen ohne
ein eigentliches Bewußtsein. Die Zeit stand
still, sie war ausgelöscht wie die Jahre , die zwi¬

schen den Kindertagen auf dem Gut und diesem
Abend üder dem nächtlichen See lagen. Warme,
tastende Hände streichelten ihr Gesicht , während
zwei Augen ihr ganz nahe waren uud sie lange
nicht losließen . Das rauhe Tuch , an das sie
ihren Kopf lehnte, roch nach Erbe. Man konnte
weinen, tat es aber nicht, weil alles weiter so
fein still und ohne Laut bleiben mußte.

„Dein Bild steht im Weinberg" , murmelte
der Mann . „Tag uirö Nacht ."

Helen nahm langsam eine der großen Hände ,
die schwer auf ihren Schultern lagen und küßte
sie zart und hehutsam in die Innenfläche.

„Kann ich hierbleiben?" fragte sie leise . .Hch
möchte sehr gerne."

Der Professor antwortete nicht. Er ging plötz¬
lich fort , schweigend an sein Feuer zurück und
trat die Flamme wieder hoch , auf seinem mäch¬
tigen weißhaarigen Kopf, der über die Glut
gebeugt war , lag der rötliche Schein.

„Kennst du Adam Krafts „Kreuzweg"
, die

„Fünfte Station " ?" sprach er mit erloschener
Stimme in das Funkensprühen. „Das ist nun
mein Gang : Kreuzweg! Der Michel Pacher isttot, sein Nozener Altar auch, tot und verschol¬
len. Die Welt weiß es, aber sie verfolgt mich ,weil ich eine , nur eine von seinen hundert
Schönheiten für mich neugeboren habe ."

Helen nahm ihren Koffer , stellte ihn neben
die Feldschmiebe und setzte sich darauf . Die rote
Safsiantafche legte sie auf den Boden vor sich.Man konnte keinen der Gegenstände unter
dem Glasdach erkennen, aber dort hinten mußte
irgendwo das Atelier sein.

„Ja , aber hast du denn nicht gewußt, daß
Sachet das Relief als echt verkaufen würde ?"
fragte sie tapfer . „Deshalb bin ich da . Ich will
dir gern helfen , wenn ich kann."

„Ist die Frau auch da . zur letzten Station ? "
klang es von oben zu ihr herab.

„Marga ? Nein , sie muß ja singen ."
Schweigen.
Der Wind wehte . Das HauS stand groß und

ragend im Dunkeln . Ueber ihnen rauschte der
Bergwalö . Das Rad an der Esse liej . Helen

saß auf ihrem Koffer und hatte die Arme auf
die Knie gestützt.

„Ich habe Hunger. Und dann möchte ich
gern bei Licht sehen. Du mich doch sicher auw-
Wollen wir nicht hineingehen?" -

ES ist gar nicht so schlimm, dachte sie.
werde es schon machen. Man muß nur etn mv
chen Nachdenken.

Der Professor nahm das glühende Spitz"
eisen, schmiedete es mit ein paar klingeno
Schlägen zurecht und ließ es aufzischeno' 1
Wasser verlöschen . Dann tappte er im Finw
nach hinten . Man hörte eine Tür gehen . o »»
Rahmen war plötzlich ein helles leuchen»'
Rechteck in der Wand. Wie Helen richtig »
mutet hatte , war dieses offene Glasdach, ^
Vorbau des Ateliers . Sie ging dem SchU
nach , stolperte über irgendein ungefüges
und stand im nächsten Augenblick ltchtgebleu«

^in einem hohen Raum , in dem ein kühle, » #lende Stille herrschte , die sich in der 6te2et
Ltchtflut von der Decke herab noch unheiuiuw
ausnahm .

Das ganze Atelier war beherrscht von ein
einzigen Riesenstein, einem gelben Marm
block , aus dem zwei mächtige Bogelschw'»^
ragten , ohne daß jedoch im Mittclstück ein K ,
oder Leib zu erkennen gewesen wäre.
neben stand auf Drehstühlcn fertig modell
dasselbe Tier , nur kleiner, in Gips , i« L (,stilin, in Lehm , immer dasselbe schwingen»
lende Traumtier . ^

Helen schob die Kette eines Flaschenzuy ,̂
beiseite , knöpfte ihr Jäckchen auf ?e «ot
auf dem Klappstuhl Platz. Der
wandte ihr den Rücken zu. Er sah an dem
wattigen Steinblock hinauf , hatte die Ar . ^
die Hüften gestemmt und schien ihre
heit vergessen zu haben. „ * ** !<«

„Was soll das werden?" erkundigte
behutsam . Sie erschrak über den laurc
derball, den ihre Stimme von den hoben
den warf.

(FortstvunaftlgO
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Triumph deutscher Kunst in Strnßbnrg
Wagners Festoper „Die Meistersinger" im Stadttheater

eSix wir schon kurz berichteten , nmrde bi«
^ ^ nrffithrung der „Meistersinger" zur Er»
lmung - eS Straßburger StabttheaterS zu

einem triumphalen Erfolg boirtfcher Kunst in
"Er befreiten deutschen Stabt .

Äu dem Augenblick , da HanS GachS zu Be-
Smn des dritten Aktes in seiner Stube mit
einem dicken Folianten auf dem Schoß in dem
herrlichen Wahnmonolog seine Gedanken über

Dichtkunst ausspricht und sein Loblied an
Mrnberg singt , klingt am stärksten jene tief-'Nnere geistige Verbindung zwischen Straß
hurg und Nürnberg durch den Raum . Denn"as Buch , das Sachs auf seinen Knien hält,eam aus der Druckpresse Gutenbergs , der seine
L» neues Zeitalter ankündenöe Erfindung in
^ irahburg machte. Straßburg und Nürnberg ,
i ®* sind die beiden Städte deutschen Hand-
Derkergeistes . Und er verklingt in der Auffüh -
süi^z von diesem Augenblick an nicht mehr, steht
sn seiner ganzen menschlichen Größe vor uns'n dem herrlichen Verzicht Sachsens auf Eva
Eklßt - uns mit in Sachsens mahnender Schluß-
HNwrache, in dem „Verachtet mir die Meiste »
nicht«. Joses H e r r m a n n, der herrliche Sachs"Er Straßburger Aufführung , steigerte diesen
Schluß zu einem erschütternden Aufruf an das
hEUtschx Elsaß. Daß es keinen gab . der sich
AEsem aufrüttelnden Ausklang dieses schönsten
Deutschen Festspieles verschloß , mag aus dem
Avulstv losbrechenden Beifall erkenntlich ge¬
worden sein , der in diesem Falle wahrhaftig
!»rhr wurde, als nur ein klingender Beifallt« r die hervorragenden künstlerischen Letstun-
«En der ganzen Aufführung , der vielmehr wie
E>n hundertstimmiger Chor einstimmte in den
? ömnus des Bayreuther Meisters an die ewige"Eutsche Kunst . Und diese Kunst , die unter dervand Wagners glutvolles Leben wurde, er¬
dachte in jeder einzelnen Leistung dieses her¬
vorragenden Theaterabends in Straßburg , ge¬
wann in jeder Gestalt dieser Over Natur und
. Eben . Neben Josef Herrmanns Sachs über¬
zeugte Heinrich Pflanzls «Kassel) Beck-
Messer, der sich nicht auf die Darstellung einer
^ Mischen Figur beschränkte , sondern diesen« tadtschreiber mit Würde, Bosheit , Sarkas¬
mus und robuster Vitalität ausstattete und
wm durch die Gewalt seiner stimmlichen Mit -

bis zur Dämonie steigerte . In dem Stol -
»>ng des geborenen Straßburgers Carl H a u ß
Aach immer wieder die stolze Freude des
Künstlers durch , der an diesem Abend e >n

frohe- Wiedersehen mit der Bühne feiner
Heimatstadt feiern konnte . Wie ein an» dieser
Ueberfülle der Freude gespendetes Geschenk
klang sein Preislied , jublierte sein Werben um
Eva. Annettes Küpper von der Hambürg i-
schcn Staatsoper , die bei de» Karlsruher Mai¬
festspielen als «Loa schon gefeiert wurde, ge¬wann auch an diesem Abend durch ihren natür¬
lichen Liebreiz, der sich mit ihrer herrlichen,
zu jubelnder Höhe sich emvorschwingenden
Stimme zu einem letzthin vollendeten Evchen
vereinigte. Daß Luise Miller von der
Münchner Staatsoper eine überlegene Magda-
lene sang , bedarf bei dem Ruf dieser Sänge¬
rin keiner besonderen Betonung , ebenso nicht,
daß Karl Wesselns , Dresden , bubenhaft-
fri scher David und Theo H e r r m a n n s , Ham¬
burg, patrizierhaft -würdiger Pogner Gestalten
von großem Format waren . Der Leistung Erik
WildhagenS , in dessen Händen die szenische
Gesamtleitung des Abends lag, stellen wir das
beste Zeugnis aus , wenn wir sagen , daß ei
trotz der zahlreichen Gäste , trotz der ihm noch
neuen Bühnenverhältniffe , die ganze Auffüh¬
rung zu einer geschloffenen Ensembleleistung
zusanrmenhielt, wenn auch durch die zahlen¬
mäßige Verstärkung der Chöre in der Prügel¬
szene und auf der Festwiese auf der kleineren
Straßburger Bühne eine freie, unbehindert :
Bewegung nicht mehr ganz möglich war . Diese
durch Chormitglieder des Straßburger Stabt -
theaters , sowie durch Extrachöre der Städte
Karlsruhe und Straßburg , waren durch ErichSauer st ein zu einer farbigen, harmonisch
abgestimmten Gemeinschaft zusammengefaßt,lieber dem Ganzen aber stand Prof . Abend -
roth vom Leipziger Gewandthaus als hervor¬
ragender die festliche Aufführung durch eine
stark gefühlsmäßige und feierliche Breite des
Tempos betonender Deuter der Partitur und
umsichtiger Leiter der gesamten musikalischen
Wiedergabe, die in einer wunderbaren Aus¬
geglichenheit deS großen Klangkörpers, - der
ihm im Orchester und auf der Bühne zur Ver¬
fügung stand , triumphierte . Die durch Orchester -
Mitglieder des Straßburger StabttheaterS ver¬
stärkte Karlsruher Staatskapelle musizierte un-

- ter der Leitung dieses hervorragenden Dirigen¬ten mit letzter Hingabe an das Meisterwerk
WagnerS, das seine hohe Feierlichkeit und die
ganze Gewalt seiner glanzvollen Bühnenwir¬
kung in der triumphalen Straßburger Auf¬
führung wieder aufs neue bewies.

Günther Röhrdanz.

Georges „Götz" in
Der zweite Abend im wiedereröffneten

dtratzburger Stadtheater , in dem man unter
zahlreichen Ehrengästen wieder Gauleiter

Lodert Wagner sah , wurde für Heinrich
^ eorg« ein triumphaler Erfolg . Er , der als
Götz Tausende im Heidelberger Schloßhof be -

- meisterte , der auf zahlreichen deutschen Büh»
An immer wieder restlosen begeisterten Bei»‘ M mit dieser Rolle erntete , der schon in die -
Irr MaSke eine Art volkstümliche Erscheinung' wurde, eroberte - sich an diesem Abend seines

* kosten Auftretens in Straßburg die Herzen
mnes Publikums im Sturmschritt . Die ans
? Elz greifenden Augenblicke der Aufführung,' " ' e Szenen von erschütternder Wucht und hin.
beißender Stimmung dankte die Aufführung

t ° ll« Heinrich George, dessen schwerer Bauern -
i tttter Götz der ruhende Pol und die treibende,
- " >t ungehemmt aufschäumenbe Kraft der sonst
’ ^echj unausgeglichenen Aufführung war . Wir

baben George jetzt schon im Staatsschauspiel in
!° Merlin , in Freiburg und Karlsruhe auf der
. . Mhne , in Frankfurt aus dem Römerberg und" hrlich im Heidelberger Schloßhof als Götz

A
' ehen , doch spürt« man an diesem Abend , daß

. George diesen seinen Götz als eine Mission
?uffaßte , als die Gabe, die der große Men-
Ichenöarsteller denen bringen wollte, die jahre-
Mg wahrhaft deutsches Theater nicht erleben

. "Urften . Daß ihm dies vollauf gelungen ist ,
? ag ihm der brausende Beifall bewiesen ha -
"EN. - er nach jeder Szene losbrach, in denen
Er den Mittelpunkt bildet« . Seit zehn Jahren
Wien George nun diesen Götz, ließ ihn auS -

I
reifen , formte ihn für sich zu etwas Beson-
Arem , das sicherlich oft eigenwillig und kühn
Ar Dichtung gegenüber erscheint und doch"nmer wieder überzeugt durch die Rundung
^nd Geschlossenheit, mit der ei diesen pracht -

' Allen Kraftkerl mit dem guten Herzen auf
j

"Er Bühne lebendig werden läßt.
. Schon im Jahre 1838 sollte bei dem Gastspiel
As Badischen StaatStheaterS George diese

; "solle in Straßburg spielen . Heute ist das nun
L "hr geworden, was damals nur Plan blieb.
Auch diesmal war es wie in den Meistersingern

3 ; Ar Badische Staatsbühne , die den „ Götz "

usseder nach Straßburg brachte . Damals sollte
« ine ganze Gastspielreihe eröffnen und ist

? e einzige Aufführung geblieben. Heute stan-
I Au die gleichen Künstler in der von Felix

^ u u m b a ch geleiteten Aufführung , in der
? an jedoch auch die Hand des Hauptdarstel-ers Bäcker und die dadurch etwas zwiespältig" der Anlage wurde, mit dem gleichen Werk"Uf Straßburger Brettern und feierten
sU

' t George zusammen einen stürmischen Er -
, !Ag. ES war die in Karlsruhe bekannte und

sn schon mehrfach besprochene Besetzung mit
l'.uul H t e r l als Weißlingen, Käthe W o l I

s« Adelheid , Elisabeth S t i e l e r als auch

Straßburg gefeiert
von Heidelberg bekannte Elisabeth, mit LotharF i r m a n S als Bruder Martin . Gudrun
C h r t st m a n n als Maria , Erich S ch u d d e
als Georg, Otto Kienscherf als Bischofvon Bamberg.

Am Schluß der Aufführung rief das begei¬
sterte Haus Heinrich George an der Spitze des
gesamten Ensembles immer wieder an die
Rampe. Günther Röhrdanz.

Zwei hervorragende Bachkonzerte
Günther Rami « «yd das Heidelberger Sam»

merorchester spielte « in Straßburg
Thomaskantor Günther Ramin spielte

die Silbermannorgel des Straßburger Mün -
sters. Er begann fein kurzes Konzert mit dem
Präludium und der Fuge in ss-Dur . Eine
unerhörte Kraft strömt von diesem gewaltigen
Werk aus , das in einer ganz barocken Formen¬
welt lebt und trotzdem über alle Zeiten hin¬
wegklingt. Einige Bruchstücke aus der „Pasto¬
rale " leiteten dann zu der phantastisch schönen
Toccata in v -moll über.

Am Instrument des Straßburger Münsters
saß ein Orgelspieler , der sich der künstlerischen
Verantwortung , Nachfolger des großen Tho¬
maskantors zu sein , voll bewußt war .*

Um 11 Uhr vormittags hatte die NS .-Ge -
meinschaft „Kraft durch Freude " zu einem Fest¬
konzert des Heidelberger Kammer -
orchesterS eingeladen, und auch dieses zweite
Konzert des Sonntags galt dem Andenken
Johann Sebastian Bachs .

Auf dem Programm standen daS Vierte
Branüenburgische Konzert in G-Dur . Zwischen¬
durch wurde das Doppelkonzert in D -moll ge¬
spielt. Man hatte seine Erwartungen hoch ge¬
spannt und wurde nicht enttäuscht . DaS vitale
Bachsche Musikantentum erstand in dieser In¬
terpretation in einer unbestechlich reinen Form .
Man erlebte dies besonders bei der Wieder¬
gabe des Fünften Brandcnburgischen Kon¬
zerts , bei dem Professor Günther Ramin am
Cembalo saß «denkwürdig bas große Solo im
einleitenden Allegro) , der sich dem kleinen En¬
semble mit Schmiegsamkeit einzugliedern
wußte und trotzdem beherrschend über die Aus¬
führung wachte. Seinem Streben , Bachs Musik
sinnvoll und aus einer bewußten musikalischen
Intelligenz heraus zu gestalten, waren die
beiden anderen Solisten , Professor Gustav
Scheck (Flöte ) und Professor Wilhelm Stroh
«Violine ) verständnisvolle Mithelfer . Gustav
Scheck bewährte sich auch in dem an den An¬
fang des Konzertes gesetzten Vierten Bran »
denburgtschen Konzert für zwei Blockflöten ,Violine und Streichorchester als hervorragen¬
der Beherrscher der Blockflöte . Er wurde se¬
kundiert von Dr . Ludwig Kelbetz und Wilhelm
Stroh .

Das Doppelkonzert in v -moll endlich, mit
dem der erste Teil beschlossen wurde, war in

feine» beiden Solovioltnen mit Wilhelm Stroh
und Jennn Deuber vorzüglich besetzt.

Da » kleine begleitende «Orchester war beider
Wiedergabe bemüht, sich den Intentionen
seines Dirigenten mit Hingabe zu fügen und
de» konzertanten Charakter der drei Stücke zu
wahren. Wolfgaug Fortper überwachte
mit fast eifersüchtiger Sorgfalt die peinliche
Ausführung der Partituren .

Adriaan van den B r o e ck e.

pfitzner verließ Straßburg
G. R . Straßburg . 17. Nov . Nach seinem er¬

folgreichen Sinfoniekonzert im Rahmen der
Oberrheinischen Kulturtage in Straßburg hat
HanS Pfitzner Straßburg am Sonntag wie¬
der verlassen . Bor seiner Abreise besuchte der
Meister noch einmal daS Pfitzner-HauS in der
Fünf -Zahlen -Wörth, wo feine „Palestrina "
entstand , das neue Konservatorium und das
Straßburger Stadttheater , die Stätten seines
erfolgreichen Wirkens.

kurze Kulturnachrichten
Da» Dtadttheoter « ach« , (Intendant Otto Kirchner)

fand « ine neu« Lösung für den Schauplatz der Operette
. Die lustig« Witwe ' von Lehar . In einer erfolgreichen
savri,lösen Drebbühnkn -Jnlzenlernna wurde die Land ,
luna in ein yielaestaltiae» LuruSbotel verlegt , da»
reiche Möglichkeiten bot . Die Titelrolle zeigte ein« char .

Bon Posen nach Wien . Fritz Iwerenz , der 1. Ope»
rettenkapclllmcister der Theater in Posen wurde soeben
von Intendant Willy Seidl as» I . kettender Operetten ,
kapellmeister an das Rayimmd -Theater , Wi«n» füh-

. rende Operettenbühne , Mr die Spielzeit 1941/42 ver¬
pflichtet.

„Das Schwert" , Snrt Langenbecks neue» Drama ,
wird am 23. November am Bayerischen StaaiKschau-
spiel München und am Sächsischen Staatkcheater Drei ,
den urausgeflihrt . Bereit » am 24. November wird
da» Werk am Württ . Stoatstheater Stuttgart erst-
aitfgefllhrt . Wettere Annahmen : Burgtheater Wien,
Städtisch« Bühnen Köln (westdeutsche Erstaufführung )
und Städtische Bühnen Düsseldors.

Herzspezialtst wenilebach gestorben. Am Alter von
76 Jabren starb in Wien der bekannte Lerzspeziali«
und ehemalige Borsland der ersten medizinischen Klinik
in Wien Bros . Dr . Friedrich Wenckevach.

« unnar Tolnös gestorben. Wie die „Deutsche Zeitung
in Norwegen " meldet, ist der bekannte norwegisch
Schauspieler Guunar TolnöS kürzlich im Mter von 61
Jahren geswrben. In den letzten Jahren halt« er stw
fast gänzlich von der Bühne zurückgezogen und ist nur
noch selten ausgetreten . In der Zeit seiner großen
künstlerischen Erfolge ist GnnnarTolnäS auch in Deutsch¬
land sehr bekannt geworden . Er weflte vielfach hier auf
Gastspielreisen und hat auch in großen Filmrollen ge¬
wirkt . Wg.

Todesfall . Im 85 . Lebensjahr verschied in Wien der
an » Wolfendilttel stammende Archäologe und Purpur -
sorscher Mexander Dedekind. Sein Sondergebiet , die
Purpursorschung , hat ihn »n umfangreichen Forschun-
gen und Studien über die Purpurkunde veranlaßt .
Die Ergevnifl « seiner Lebensarbeit auf diesem Gebiet
hat er in einem eingehenden Wer, über die Purpur -
künde niebergelegt . Wn

Ofoocn Otätet 50 Jahre . Der auS Franken stam¬
mend« und nun in München ansässig« Schriftsteller
(Sntgett Cttner vollendet <nn 26. Novemver d-aK 50. 2e»
bens>joHr . Dritter schrieb etwa eilt Dutzend von Schau-
spielen, von denen die Tragödie de » „ Michael Hun-
dertpfund ' über hundert Bühnen gegangen ist . Der

Meier Heimbrecht' und .Lknsultnde' stnd weitere er¬
folgreiche Schauspiele dieser fruchtbaren AntorS . Süd¬
deutsche Menschen und Schicksale widerfpiegeln seine
biographischen Romane „Albrecht Dürer ' , „Balthasar
Neumann ' (Der Roman de » Barock ) und „Ein Mann
kuriert Europa ' (der LebenSroman Sebastian KneippS) .
Seine letzten Prosawerke stnd den Fuggern , den reich¬
sten Leuten der beginnenden Neuzeit , gewidmet . Dem
Band „Glück und Macht der Fugger ' folgt nun —
gerade zum 50. Geburtstag — der Band „Dar Welt-

Bon deutschen Hochschulen . Der Leiter der ärztlichen
BezirkSveretnigung Köln und stellverttetenden Lelter
der Aerztrkammer Dr . med. Hartung hat den Auftrag
erhatteu . in der Mcdizinlfchen Fakultät der Universität
Köln dt« ärztliche RfchtS. und StandckMinde in Vor¬
lesungen und U«düngen zu vertreten . — Der Lehrsttihi
für VolkStumSkunde und » olkSgruppenfragen in der
UuSlandSwissenschaftlichen Fakultät der Universität
Berlin wurde dem Dr . Karl von Loesch übertragen .
Dr . von Loesch wurde gleichzeitig zum ordentlichen
Professor ernannt . Dt« Ernennung »um Honorar -
prosessor Mr die Dauer ihrer Zugehörigkeit zum Lehr¬
körper einer deutschen wissenschaftlichen Hochschule er¬
hielten Minflterialrat « kbert Dobmater und der Re-
gierungSdaurat Wilhelm S -nrner , beide In Berlin .

Schwäbischer Dichterpreis 1840
In einer schlichten, doch schönen Feterstund« verlieh

Württembergs Minisierpr » std«nt und Kultminister
Mergenthalei den Schwäbischen Dichterpreis des Jahres
1940 zu gleichen Testen an Georg Stammler und
Mar Neuschle . Ausgezeichnet wurden von Stamm ,
ler der Gedtchtband „Streit und Stille ' und sein Buch
„Was uns stark macht . Bedanken zur deutschen Auf¬
gabe' , von Neuschle di« beiden Gcdichtbänd« „Bruder¬
gestirn' und „Bolk, Land und Gott ' .

Georg Stammler ist vor allem durch seine fordernden ,
aufrufeuden und mahnenden Spruchgedichte („Kamps
und Andacht' , „Worte an ein« Schar ' , „Im Herzschlag
der Dinge ' ) bekannt geworden. Mit Recht rühmt ihn
deshalb hie VerlethungSurkunde al » einen „Rufer und
Streiter In langen Jahren für kraftvolle, trotzige
Selbstbehauptung und Erneuerung auS den Wurzelkräf.
ien der deutschen Seele ' . Daß aber Georg Stammler
auch reine Lyrik in schlichten , Naren Bersen entstanden
ist, dar beweist gerade sein letzter , preiSgekrönirr Ge-
dichiband „Streit und Stille ' . Max Reuschl « ist saft
ausschließlich Lyriker. Nur ein Band Prosa , die Le¬
genden „Theophilus ' , ist von ihm heranSgekommen.
Seit 1924 sind jedoch von dem heut« Fünfzigjährigen
elnjge Bände meist in freien Rhythmen gefaßter, doch
stets formstrenger Lyrik erschienen . Der erste war
„Dom der Seel« ' , „Begrenzung " (I9S0 ) , „Poseibonia '
(1982 ) , „Bott , Land und Gott ' (1935) und „Bruder -
gesttrn' (1939) folgten . In ihnen durchdrang sich dar
ewige Suchen und Sich- Msthen de» deutschen Menschen
mit dem Erlednis südlicher Landschaft, südlicher Klar¬
heit und Form in zuchtvollen , oft hymnisch sich aus¬
schwingenden Versen. D.

Wunschkonzert im Dunkeln
Erlebnisse ein« Regemnacht

rf von Josef Johannsen

Wir haben ja bisher noch gar nicht gewnßt,
wie dunkel eine Nacht sein kann. Wenn der
Regen rieselnd nieöergeht uns sich schwer in
den Mantel setzt, wenn der Nebel herbstlich
tief hängt und dazu alle Lichter , aber auch
wirklich alle , wie eS die Not gebietet , erloschen
sind, ja, bann ist es in den Straßen der Vorstadt
finster wie im Leib der Erde, pechschwarz ohne
jede Schattierung .

In einer solchen Nacht — es war um die
zehnte Abendstunde — war ich auf dem Weg
in meine Wohnung draußen in der Borstadt.
Das heißt, ich war nicht immer auf dem Weg ,
oft war ich in der Gosse und oft vor einer
Hauswanb . Ich nahm die Brille von der
Nase,' denn sie konnte mir ja nicht mehr Hel¬
fen . sie hätte nur leicht bei einem Anprall zer¬splittern können . So tastete ich vorwärts wie
in jenen Träumen , in denen man jeden
Schritt mit einem furchtbaren Angstgefühl tur.
Ich kam mir trostlos und verlassen vor und
sann auf Mittel , wie ich wenigsten» Zusam¬
menstöße mit anderen Passanten vermeiden
könnte .

Wenn ich nachdenke, geschieht es manchmal ,
daß mir etwas einfällt . Diesmal fielen mir
Schiffe ein , die im Nebel fahren. Wie machen sie
es, daß sie nicht zusammenstoben ? Sie lassen
die Sirenen heulen. Und was macht ein
armes Menschlein , das im Dunklen tappt. ES
pfeift.

Also pfiff ich . Ich pfeife nicht gut, aber an
diesem Abend ging eS , weil es auS Verzweif¬
lung geschah . Ich pfiff ein Lied , einen Marsch ,einen Foxtrott , ein Menuett , ich pfiff den
Frühlingsstimmenwalzer und die Morgen-
stimmung von Grieg. Und der Regen rieselte
und die Nacht blieb schwarz.

Aber sie blieb nicht stumm . Ich hörte
Schritte , die mir entgegenkamcn und war
glücklich , wie sie mir auswichen . Einmal sagte
einer neben mir : „Cts ! Sie pfeifen ja CI"
Ich dachte, daS war sicher einer auS dem Or¬
chester . Vielleicht war es auch der Städtische
Musikdirektor. Dann gehörte das ja gewisser¬
maßen in sein Fach.

Mit Pfeifen kommt man gut vorwärts . DaS
merkte ich an diesem Abend . Aber dann hörte
ich Schritte hinter mir . Erst einen Schritt
Ich konnte genau feststellen : «Ls war der
Schritt einer Dame. Dann kamen aus einer
Nebenstraße ein paar Schritte hinzu. Es
mußten jetzt vier oder fünf Gefährten meines

nächtlichen Weges fein. Ich merkte, daß sie
immer im gleichen Abstand hinter mit blie¬
ben . Ich mußte unwillkürlich an den Ratten¬
fänger von Hameln denken . Nur konnte ja
mein Gepfeife nicht so lieblich sein wie daS des
Rattenfängers , wenn ich C statt CtS pfiff . —

Indessen , man kann nicht ununterbrochen
pfeifen. Auch nicht im Dunkeln. Also legte ich
eine Panse ein in der Hoffnung, daß hier in
den verkehrsärmeren Borftadtstraßen die Ge¬
fahr eines ZufanrmenprallS geringer fein
würde. Einen Augenblick ging Ler Marsch
schweigend durch die Dunkelheit. Ich hörte die
Schritte noch hinter mir und den Regen auf
einen Schirm tropfen . . .

Da meldete sich hinter mir eine liebliche
Damenstimme. Es klang wie Sirenengesang
an mein nächtlich verregnetes Ohr : „Bitte pfei¬
fen Sie doch noch eins . DaS Lied von der Rose¬
marie von vorhin !"

.Meißen Si » Rosemarie ?" fragte ich erpresse¬
risch , ohne meinen Schritt zu verkürzen.

„ Erraten ", kam eS kaum hörbar zurück.
Also gut ! Das ' Lied von der Rofemarie.

Dann fragte ich : „Weshalb gehen Sie eigent¬
lich hinter mir her?"

„Ach, es geht sich gut so . Uebrigens , daS mit
dem Pfeifen ist eine gute Idee . Und : wer
pfeift , ist sicher kein schlechter Mensch."

Das ehrt« mich. Und ich wollte gerade wieder
fortfahren zu pfeifen , da sagte eine Männer¬
stimme : ,Llch pfeifen Sie doch bitte jetzt noch
mal die „Kleine Nachtmusik". Ich habe Mozart
so gern ." Ich pfiff ein Stückchen daraus , so gut
und genau ich es konnte . Wir kamen an einer
Straßenkreuzung vorüber , und ich hörte , wie
zwei von „meinen" Schritten sich entfernten .
Vielleicht waren sie hier »u HanS. Dann hörte
auch der Männerfchrttt auf, mitten in meinem
Konzert. Ich dachte, wie schön eS fein muß.
eine solche Melodie auS der schwarzen Regen-
nacht mit ins trauliche Heim zu bringen . .

Jetzt hörte ich nur noch den Schritt von Rose¬
marie hinter mir . Wir gelangten wieder zu
einer Kreuzung. Ich mußte nun links abbiegen .
Der Schritt von Rosemarie ging aerade aus .Sie rief noch : „Schönen Dank auch ?"

Und ich pfiff noch einmal das Lied von der
Rofemarie . Nun meinte sie vielleicht , ich pfiffe
es für sie. Aber ich pfiff es für meine Frau ,wie ich es jeden Abend in der Nähe meines
HauseH tue, damit sie weiß , daß ich komme . . .

Ein Vnyer nis griechischer König
Otto L muhte englischen Intrigen weichen / Ein vernnglücktes dynastisches Experiment

Die gegenwärtigen Ereigniste in Griedienland erwecken die Erinnerung an die Regierungdes Prinzen Otto non Bayern als König der 'Hellenen. Damals wie heute war Griechenlandein Spielball britischer Marktpolitik.
Es gehörte in früheren Jahrhunderten zu

den dynastischen Gepflogenheiten, die „über¬
zähligen" Prinzen erlauchter Fürstenhäuser
einfach auf den aerade freigeworbcnen Königs¬
thron irgendeines fremden Volkes zu setzen.
Meist kannte der frischgebackene Herrscher we¬
der die Nöte, Sorgen und Lebensgewohnheiten
seiner neuen Untertanen , noch verstand er ihre
Sprache. Derartige dynastische Experimente
haben sich daher oft früher oder später bitter
gerächt .

Man hat dies leider nicht bedacht, als man
dem erst siebzehn Jahre alten Prinzen Otto,
dem zweiten Sohn König Ludwigs l . von
Bayern , die Krone Griechenlands anbot. Er be¬
stieg am 6. Februar 1833 den Thron der Hel¬
lenen und hielt an der Spitze von 3 500 Bauern
seinen feierlichen Einzug in Nauplia . Da der
junge Köng noch nicht volljährig war , wurde
ihm ein aus drei Mitgliedern bestehender Re-
nentschaftsrat an die Seite gegeben , bis er
selbst am 1 . Juni 1835 die Regierung überneh¬
men konnte . Leider fehlte jedoch Otto I . jede
höhere staatSmännische Begabung . Er ver¬
mochte sich besonders nicht frei staatlicher Ein¬
flüsse zu wehren und das Vertrauen der Na¬
tion zu gewinnen, obwohl er den besten Wil-
len besaß , ihren Wünschen entgegenzukommen,

Heidelberger Kunstbrief
Puccini » „T o r c a ' füllt tu »er soroiältlaen Jnsze -

uierun « Emmerich Marbads und der lcbcndiacn musi¬
kalischen Leituna Fritz Bohne» da» Hau» , « rmal El-
iricde Knnicr eine mitreißende To?ca in Spiel wie
oeianalichem « » -udruck ist neben ihrem Partner Ernst

teieste» .. .. . . .lteat . al » „ Don Juan ' . Diele Mo»ar,over bewahrte
iveiterhin ibre Zugkraft , nicht zuletzt dank der auS-
gcieilten Jnzzenieruna Hann » Fttedertoi » . Marbod
! ni-zenierle und spielte den „ WilhschUb ' - Bacuiu ,
LortzingS mit dem leichtveschwinaten Humor , der diele
Svleiover trägt .

Hatte schon „Dte Kosakenbraut' Eduard Czatanel »
einst Leiter der „Deutschen Theaters ' in Straßbura .mit Franz Kugler und Ly Brühl in der schmissigen
Letluna Alfred KuntzschS ösfliches Milieu aebrachr. io
bracht« eS Ebuard Klinneke mit ..Nadja ' in noch
stärkerem Maße . Intendant Frlederlci und Kapell¬
meister Bobne halfen , diese vier Opernakt« auf eine
Höhe zu bringen , die sich im Sensationellen immerhin
mit Puccini messen ranm Vor allem war Ellv « ölkel
eine Nadja , deren Schicksale keinen unberührt lassen
konnten.Herniann Heinz OrtnerS .Jiiabella von Spa¬nien ' reizte in der gediegenen Regie Marlin Bau -
manns durch das anregend gezeichnete Zeit - und Lokal -
kolorit (Spanien des ausgehenden Mittelalter ») . Da »
1. Sinfoniekonzert leitete Karl Fiiederich »
Ludwtaähatcn mit Eriola . zumal Bruckners 8 , Sin -ionie In der Uriassung . Luise Riebartz sang In RegcrS
„An die Soflnung ' . Dem Strub -Quartett folgte einLiederabend Marcel WtttrtschS und der Schlvarzmeer-
kosake» -Lbor . Alfred Dietl und Gdttha Glaunstngcr
(Klavier ) spielten Flötcnsonaten von Friedrich demGroßen bis Beeiboven mit banSmustkalischer Hln-
geaebenbeit und sptelfroher Wärme . Frtedttch Baser .

für die Bildung durch die Gründung von Schu¬len und Universitäten sorgte und uneigeitnut -
zig . versöhnlich und gerecht regierte . Seinem
Mnngcl an militärischer Begabung, Ehrgeizund Unternehmungssinn gaben die Griechendie Schuld, baß namentlich während des Krim-krieacs nicht jede Gelegenheit benutzt wurde,das Vand auf Kosten der Türkei zu vergrößern .
Auch trug die Kinderlosigkeit seiner im Jahre1838 mit der Prinzessin Amalie von Oldenburggeschlossenen Che viel dazu bei. König Otto
seinem Volke zu entfremden.Den Rest seines nationalen Ansehens aberraubte » ihm die Engländer . Je mehr sich Grie¬
chenland auf seine Ehre und Lebensrcchte be¬sann . desto feindseliger verhielt sich Großbri¬tannien . Im Jahre 1880 stellte ein Jude , der
durch einen Volksanflauf zu Schaben gekom¬men war , übermäßige Entschädigungsansprüchean die griechische Regierung . Ihre Ablehnungnahmen die Engländer zum Vorwand , um mit¬ten im Frieden zu Gewaltmaßnahmen zuschreiten , die Häfen mit ihrer Flotte zu blockie¬
ren und gegen zweihundert griechische Schiffe
weg zunehmen, bis bas kleine wehrlose Land
nachgegeben hatte.

Einen neuen „Freundschaftsbeweis" erbrachteGroßbritannien den Hellenen und ihrem König
gegenüber vier Jahre später. Englisch - franzö¬
sische Seestreitkräfte erschienen damals im Pl -
räue , der am 28. Mat 1884 von einer fran¬
zösischen Brtgaüe besetzt wurde. Da die Helle¬nen für alle diese außenpolitischen Demüti¬
gungen und Niederlagen ihren Herrscher ver¬
antwortlich machte» , wurde dessen Stellung all¬
mählich unhaltbar . Nachdem er noch eine Reihe
von Attentaten und Verschwörungen glücklichüberstanden hatte, wurde Otto 1 . am 23. Ok¬tober 1882 durch einen Militärausstand zur
Abdankung gezwungen. Er kehrte nach Bayern
zurück und lebte fortan in Bamberg . zö .

Berichtigung
Als junger Mann schrieb Leo Lenz ein ern¬

stes Schauspiel „Frost im Frühling " und sandte
eS den Hamburger Bühnen zur Aufführungein . Er hatte Glück, der junge Lenz , und fand
eines Tages fein Schauspiel unter dem Titel
„Trost im Frühling " angekündigt. Tie kleine
Nnrgestaltungdes Titels trübte nicht seine guteLaune. Dennoch sprach er beim Theater vor .und bat bei nächster Gelegenheit um eine Be-
rtchttgunq. Wie aber staunte er . als er in der
Zeitung kurz darauf sein Stück unter dem Ti¬
tel : „Prost , dem Prüfling " angekündigt sehen
mußte. Er ließ nicht wieder berichtigen , son¬
dern vertraute der Zugkraft seiner Muse, die
auf der Bühne sprechen sollte, mehr als dem
falsch angekündigten Titel .
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raMieufiführerlnnen auf der «Hochburg"
Ei« vierzehntägiger Kars für zukünftige Landdienftführerinaen

O Auf i&et staatlichen landwirtschaftlichen
Schule «Hochburg " bei EmmeMiwgen findet
gegenwärtig ein 14tägiger Landdienftführerin-
nenanwärterinnenkurs statt . Es sind hierMädel zusammengefaßt aus ganz Baden, die
entweder schon im Landdiensl sind und sich als
gtchverin eignen, oder Mädel , die schon längereeit auf dem Lande gearbeitet haben oder
überhaupt aus der Landwirtschaft kommen und
gerne im Landdienst Führerin werden wollen.
Borbereitung für alle Führcrinnenaniwärterin -
nen ist jedoch immer, daß sie gute landwirt¬
schaftliche Kenntnisse mitbrtgen und dah sie
wirklich ein« Auslese darstellen.

In diesem Führerinnenanwärterinnenkurs
werden die Mädel weltanschaulich geschult, ler¬
nen Singen , Spielen und feiern gestalten, ha¬
ben Gesundheitsdienst mit einer Prüfung ab¬
schließend, weiter werden Musterhöfe besichtigt,
die der zukünftigen Führerin einen Einblick
bieten in einen gut ausgebauten landwirtschaft¬
lichen Betrieb . Wichtig ist auch das Referat
Mer „Stadt und Land ". Es ist ja nicht nur
AusgMe de8 Landdienstes, insbesondere der
Landdienstfnhrerin. Mitzuhelfen, daß die bäuer¬

liche Jugend nicht mehr abwandert i» die
Stadt , sondern die schönste and wichtigste Aus¬
gabe ist die , wertvoll« städtische Jugend ausdas Land zurückzuführen.

Ein Teil dieser nun im Kurs zuftnnmenge-
faßten Anwärterinnen wird im Frühjahr als
Führe rinnen eingesetzt werden, ein anderer
Teil , die Jüngeren , im Herbst und der Restwird bis zu seiner Einsetzung als Führerin
noch als Mädel im Landdienst bleiben. Die
Mädel sind sehr lebendig und beteiligen sich
rege an allen Schulungen, auch ihre Freizeit
wissen sie sich schön zu gestalten. Am Sonntag
veramtalten sie einen Kindernachmittag, zu
dem alle Kinder der Hochburg und die. die auf
der Hochburg mithelfen, eingeladen sind , auch
zwei Morgenfeiern mit den BDM .-Führerin -
nen der Umgebung fehlen nicht.

Die Leitung des Kurses hat die Schnlführe-
rin im Obergau Baden , Gertrud Kempf . die
fachliche Leitung obliegt der landwirtschaftlichen
Lehrerin Irl . Dahlke und Pg . Dietz , der den
gesamten Betrieb aus der Hochburg leftet.

Wa.

Karlsruher Spielschar fuhr lns Elsaß
Ein erlebnisreicher Gemeinschaft» abend in Molsheim

Im Rahmen der Oberrheinischen Kulturtage
veranstalteten die Untergauspielschar 109
Karlsruhe , und bas Bannorchester 172, Pforz¬
heim . in M o l s h e i m einen Mustkabend .

Am Samstagfrüh ging die Fahrt von Karls¬
ruhe ab in Richtung Strabburg - Molsheim.
Für viele der Teilnehmerinnen war es die
erste Fahrt ins Elsaß.

In Molsheim waren Jungmädel und Jung¬
volk , zum Teil schon in Uniform, am Bahnhof
angetreten , um die Gäste zu begrüben. Einige
kleine Vorbereitungen am Nachmittag und
dann kam der Abend , an dem die Veranstal¬
tung stattfinden sollte. Bis auf den letzten Platz
war der Vereinshaussaal besetzt , HI ., BDM .
Jungmädel und Jungvolk füllten noch stehcnd
die Gänge.

Große Spannung herrschte , bis daS Bann -
orchester 172 , Pforzheim , unter Lei¬
tung von Ed . Hahn mit einem Musikstück
begrüßte. Und nun sprach der zukünftige Orts -
gruppenlciter von Molsheim , R u l l m a n n
und gab der Freude Ausdruck darüber , daß
auch Molsheim nicht vergeffen worden ist und
badische Jugend die Grübe von drüben auch in
ihr kleines Städtchen bringt . Er begrüßte auch

die erschienenen Vertreter von Partei und
Wehrmacht , die Untergauführerin des Unter¬
gaues 739, Molsheim , Gretel Denninger , sowie
die anderen Ehrengäste.

Klastische Musik , Kampf- und Bekenntnis¬
lieder der Hitlerjugend bildeten den ersten
Teil des Abends. Sodann sprach der Führer
des Bannes 739, Molsheim . Karl Radel , zu
den Molsheimern uni besonders zu den Ka¬
meradinnen und Kameraden des Bannes . Er
umriß die schwere Zeit , die sie alle mitgemacht
haben unter französischer Herrschaft und bann
im Kriege, wo Paris und London gerne das
Elsaß zum Schlachtfeld hätten werben lasten
Aber daß das mißlang , dafür sorgten der
Führer und die Wehrmacht Grotzdeutschlands .

Nach einigen oberrheinischen Heimatliedern
die die Karlsruher Sptelschar unter
Leitung von Heinz Ebert sang , zeigten die
Pforzheimer „Die fromme Helene" von Busch
als Schattenspiel. Das brachte viel Freude
und die Molsheimer dankten mit herzlichem
Beifall . Nun kam noch ein Laienspiel, „Das
Eierbrüten " von Hans Sachs. Bei diesem
Spiel haben sicher manche Molsheimer zum
ersten Male nach langer Zeit wieder herzlich
gelacht.

karloffelNöße mil Huhn
und ihr bitterer Nachgeschmack im Eerichtssaal

Gu. Mannheim . In einem Hühnerstall im
Rheinauerhasenviertel hatten fünf Hühner ihre
Seele durch die umgodrehten Hälse aushauchen
müffen . Das Rätsel wäre vielleicht nie gelöst
worden, hätte nicht der Stallbesitzer von dem
Braten gerochen . Nach Mitternacht wars , als
Josef aus seinem Schiffsbau kroch und sich die
Gegend beäugelte. Er war auf der Suche nach
Gemüse , wollte Kohlköpfe abrasieren. Als er
dabei war . einige solcher Krautköpfe einzu¬
sacken , entdeckte er einen HMnerstall. Josef
stieg über den Zaun , schlug das Vorhängeschloß
ab. Gedacht , getan, runter mit den Köpfen , die
aus den Boden kollerten ! Mit entsetzter Miene
sah der Eigentümer des Stalles — ein Werk¬
meister aus der Schiffswerft — die Reste dieser
blutigen Angelegenheit in Form der abgeüreh -
ten Hübnerköpfe . Emilie , die EhegesMrttn des
Diebes , wurde in jener Nacht unsanft aus dem
Schlaf gerüttelt . Mit einem Satz hüpfte sie aus

.der Falle und schon nach wenigen Minuten
war sie dabei, die Hühner zu rupfen . Drei
wurden im Schiffsbau versteckt, die restlichen
zwei opferte Emilie der Bratpfanne . Zu die¬
sem schmackhaften „billigen" HMnerbraten
gabS Kartoffelklöße. Der Rest der verspeisten
HMner wurde zu Portionen zurecht gemak̂ j
und die Kriegsgefangenen zu Tisch .geladen ",denn auch sie sollten wenigstens einen guten

Bisten von dem Hühnerschmaus abbekommen .
Doch allzu lange klebte dem Ehepaar der
Wohlgeschmack nicht an dem Gaumen. Die
Kripo bekam Kenntnis von dem Hühnerdieb-
stahl und kniete sich in diesen dunklen Fall .Bei der Abfassung des Protokolls unterlief
dem sauberen Ehepaar ein falscher Zungen-
schlag . Bon den restlichen drei versteckt gehal¬
tenen Hühnern verrieten sie nichts . Diese wur¬
den erst bei der Durchsuchung der Schiffswoh¬
nung elendig verkommen vorgefunden.

Josef Munk zählte 31 Jahre . Seine Ehefrau,die 30jährige Emilie , teilte mit ihm nun die
Anklagebank . Was beide dem Richter des
Mannheimer Amtsgerichts erzählten, klang
brav , hatte aber recht theoretischen Charakter.
Praktisch lagen nämlich die Dinge so , baß Jo¬
sef und Emilie eine pechschwarze Seele hatten
und über einige Einträge in ihrem Stammbuch
verfügten. Die Geschichte mit der Suche nach
Kohlköpsen hatte kein Mensch im Gerichtssaal
geglaubt. Die gestohlenen uM hinterher ver¬
speisten Hühner hatten nun einen unangeneh¬
men. bitteren Nachgeschmack ! Der Richter ver¬
schärfte die Strafen , schon wegen der Bezie¬
hungen zu den Kriegsgefangenen. Für Josef
setzte es wegen Diebstahl neun Monate und
für Emilie wegen Hehlerei stoben Monate Ge¬
fängnis ab.

Auch Wehrpflichtige
können zur Dienstleistung im Lnftfchvtz

verpflichtet werden
Der Reichsminister der Luftfahrt und Ober¬

befehlshaber der Luftwaffe gibt bekannt:
Entgegen den bisherigen Vorschriften kön¬

nen in Zukunft auch Personen , die der allge¬
meinen Wehrpflicht unterliegen oder für an¬
dere Zwecke der Kriegführung benötigt wer¬
den , zur Dienstleistung im Selbstschutz, i n S -
befonderezur UebernahmedeSAm -
teS eines Luftschutzwartes , verpflich¬
tet werden. Darüber hinaus wird erwartet ,
datz alle Männer , die zur Zeit in der Heimat
tätig sind, sich freudig für dieses Amt oder für
eine sonstige Tätigkeit im Selbstschutz zur Ver¬
fügung stellen , auch dann , wenn sie durch ihren
Beruf stärker in Anspruch genommen sind . Es
ist Ehrenpflicht der Männer , daß sie den
Frauen , die bisher vielfach zu LS .-Wartcn be¬
stimmt worden sind , dieses schwierige und
wichtige Amt abnehmen.

Verbilligter Eintritt für die Wehrmacht
bei KdF .-Beranstaltungen

Die NSG . ,straft durch Freude" stellt in
Zukunft , wie das OKW . mitteilt , bei allen
laufenden KÜF.-Feierabend -Veranstaltungen ,
bi« außerhalb der Wehrmacht stattfinden, eine
Anzahl verbilligter Eintrittskarten zu SO Pro¬
zent der normalen Eintrittspreise für Ange¬
hörige der Wehrmacht zur Verfügung. Diese
Eintrittskarten können die Truppenangehöri¬
gen nur durch ihre zuständige Dienststelle er¬
halten. Ein Kauf an der Abendkaffe ist nicht

möglich. DaS OKW. bemerkt dazu, daß Wehr¬
machtangehörige des Feldheeres , die auf Ur¬
laub in der Heimat sind , die verbilligten Ein¬
trittskarten durch die örtlichen Standort -Kom¬
mandanturen bezw. Standortültesten erhalten.

Städtische Gemäldegalerie in Metz
Metz. Die Stadt Metz arbeitet an der Grün¬

dung einer eigenen Städtischen Gemälde¬
galerie , in der heimische Künstler ausstellen
werden. Geeignete schön« Räume , die allen
Anforderungen einer Ausstellung entsprechen ,
sind bereits sichergestellt und werden herge¬
richtet . Di« Städtische Gemäldegalerie Metz
wird in den ersten Dezembertagen mit einer
gemeinsamen Schar saarpfälzischer und loth¬
ringischer Maler , Graphiker und Zeichner er¬
öffnet werden.

Mauuheim . fZwei Motorradfahrer
zusammengeranntj In der Dunkelheit
stießen auf der Straße Viernheim—WeiMeim
zwei Motorradfahrer zusammen. Sie fuhren
mit solcher Wucht aufeinander , daß dem öS
Jahre alten Jakob Bihn aus Waldmichelbach
das Bein vom Körper geristen wurde. Der
andere Motorradler , der 29jährige Adam Emig
aus Erlenbach. erlitt ebenfalls schwere Ver¬
letzungen . Die Schuldsrage ist noch nicht ge¬
klärt.

Markdorf fKr. Ueberltngen) . (Von einem
La st wagen angefahren .) Der 60jährige
LaMwirt Otto Weißhaupt aus Bermatin¬
gen wurde dieser Tage in der Dunkelheit von
einem Lastwagen angefahren und so schwer ver¬
letzt, daß er nunmehr im Krankenhaus den
Verletzungen erlegen ist.

Mangellage in Griechenland
Griechenlands Landwirtschaft , M« bei dem gebirgigen

Eharakter deS Landes nur aus dem fünften Teil der
BodenflSche deS Landes betrieben wird , zeichnet sich
durch niedrige Hektarertrag« aus . ES besteht ein Ein -
fuhrbedars an Weizen, Zucker und Ma -iS, ferner an
Bohnen , Eiern und Produkten der Viehwirifchaft, wäh¬
rend die Ernten an Kartoffeln und Gerste den Landes-
bedars knapp decken. Im Durchschnitt der Jahre 1933/38
betrug der Einfuhrüberschuß (In 1000 Dz .) bei
Weizen 4327 .3 , Zucker 686 .1 MaiS 416.7 , Bohnen 176 .7,
Gerste 73 .4 , Kartoffeln 26 .8 und an lebenden Rindern
77 200 Stück .

Demgegenüber erreichte der Ausfuhrüberschuß
(in 1000 Dz .) bei Korinthen und Sultaninen 1007,0 ,
Wein 763 .0 , Tabak 421 .9 , Pflanzenöl 130 .0, Tafeltrau -
ben 101 .1 . Von der Gesamteinfuhr entfällt ein Fünf¬
tel aus Lebensmittel , etwa die Hälfte auf Mineralien ,
Metalle und Textilien . Weizen bezog Griechenland bis¬
her aus Jugoslawien , Rumänien , Sowsetrußland , teils
auch aus Ungarn und aus überseeischen Ausfuhrländern .
Eier und Produkte der Viehwirtschaft erhielt Griechen¬
land meist aus der Türkei . Der Absatz der chpischen
griechischen Ausfuhrerzeugnisse konnte wegen der
Gleichartigkeit der Produkte der Nachbarländer nur auf
entfernteren Absatzmärkten erfolgen.

Da durch den Krieg der Außenhandel äußerst er¬
schwert ist , steht Griechenland vor einer aus .
gesprochenen Mangellage . Schon gleich nach
Beginn deS griechisch-italienischen Konfliktes trat ein«
scharfe Verknappung an Zucker , Kaffee , Kakao , ReiS,
Hülsenfrüchten und anderen wichtigen Konsumartikeln
auf . Die Lag« wird dadurch noch fühlbarer , weil die
Einfuhrpreise Januar —August 1940 gegenüber der glei¬
chen Zeit der VorsahreS um 70 Pro ; , gestiegen sind ,
di« Ausfuhrpreis « aber nur um 27 Proz , Griechen¬
lands Versorgung wird daher sehr bald vor großen
Schwierigkeiten sieben , die sich mit zunehmender Ab¬
schnürung von den wichtigsten Bezugs - und Absatz¬
ländern noch verschärfen werden . Ha.

Markenartikel müssen preiswert sein
ES ist der Wille des ProiSbildungSkommissarS , daß

bet den Markenartikeln mehr als bisher auf
Preiswürdigkelt gesehen werden mutz . Rach
den von Ministerialdirektor Dr . Flottmann in einer
dem Markenartikel gewidmeten Sondernummer der
Zeitschrift „Der Deutsche Volkswirt- gemachten Aus -
fiibrungen gilt « S zunächst , den Bedarf der breiten
Schichten des deutschen Volker zu decken und stch auch
preislich den Einkommensverhältnisten der Maste der
Volkes anzupasten . Dar bedeutet, daß aller geschehen
muß , um Produktion und Vertrieb deS
Markenartikels zu verbilligen . ES wird
dabei zu prüfen fein , ob di« erheblichen Rücklagen für
spätere Werbung nicht bester setzt zur Verbilligung der
Erzeugniste benutzt werden können . ES vergeht kaum
«in Tag , an dem nicht der Verbraucher irgendeinen
Markenartikel kauft. Seien er nun Zigaretten , Zahn -
Pasten , Rasterflingen , Waschpulver, Suppenwürze ,
Film « , Platten , elektrische Birnen , stets erwirbt er
einen Markentartikel . Aber auch unter den Nahrungs¬
mitteln , im Bereich der Bekleidung, gibt eS viel« Mar¬
kenartikel, ganz abgeefhen von den Tausenden von
pharmazeutischen Hestmitteln, die alle als Marken¬
artikel auftreten .

Der Preis der MartenarttkelS ist für die lfauflrast
der breiten Maste der Verbraucher um fo bedeutsamer,
je größer der Anteil der Martenartikel an den Aus¬
gaben für den täglichen Verbrauch ift . Deshalb hat
sich auch der PreiSbildungskommistar von Anbeginn
seiner Tätigkeit mit dem Preis der Markenartikels be¬
schäftigt. Auf seine nachdrückliche Anregung erfolgte im
November 1937 eine freiwillige , weitgehende Preis¬
senkung für viele Markenartikel . Die dadurch erzielte
KauskraftersparuiS belief stch auf 100 Mill . JtDl. Seit
dem Oktober der gleichen Jahres hat stch der PreiS -
kommistar in einer besonderen Verordnung daS Macht-
mittel geschaffen , die Preise für Markenwaren gegebe¬
nenfalls auch durch Zwangsmaßnahmen zu senken . Der
Krieg hat nun beim Markenartikel sowohl QualttätS -
alz auch AuSstattungSänderungen notwendig gemacht .
Für die Aufrechterhaltung der Preisbindung ift dann
tcweilr die Zustimmung der PreiSkommistarS erforder¬
lich. Die Qualitätsminderungen müssen
sich selbstverständlich in Preissenkun¬
gen Niederschlagen . Anträge auf Preisgeneh¬
migung neuer Markenartikel werden besonders sorg¬
fältig geprüft werden . Dabei wird künftig ungleich
mehr als bisher auf die Qualität und die PreiSwür -
digkeit des einzelnen Markenartikels gesehen werden .

Anregungen für einen Wochenkiichenzettel
für di« Zelt vom 19. btS 24. November

Dienstag : .Morgen - : MüSle mit geriebenen
Aevkeln . Vollkornbrot . Mittags : Rieheleiupve . ge¬
kochtes Ochsenfleisch . Schalenkartoffeln . Meerrettich-
beiguß . AbendS : Zwiebelfleisch lRest vom Mittag ) .Bratkartoffeln (Rest vom Mittags . Erdbeerblättertee .

Mittwoch : Morgens : Milchmalzkaffee. Vollkorn¬
brot . Butter . Mittags - Saaofuvve . Krautkopf mit
Grünkernsülle aeftillt. Peterstlienbciauß . Schalenkar-
tofscln. AbendS: Bratkartoffeln (Reste vom Mittags ,heiß« Wurst, süßsaurer KürbiS . Pfefferminztee .

Donnerstag : Morgens : Safermarlfupve . Voll¬
kornbrot . Mittags : Zwiebclsuvve . Weiße Rüben und
Kartoffeln zusammen bekocht . Blut - und Leberwurst .AbendS: Limburger Käs«. Schalenkartosteln . Melisten¬
te« .

Freitag : MoraenS : Kinder : Kakao. Vollkornbrot.Marmelade . Erwachsen« : Malzkaffee. Vollkornbrot,Marmelade . MittaaS : Dicke Gemüsesuppe. Zwiebel¬
kuchen. Malzkaffee. AbendS- Grießbrei und Kompott.

SamStag : Morgens : Gebrannt « Mehlsuvve. Vollkornbrot . Mittag » : Sclleriesuppe , Lauchgemüse,
Fleischküchle . Schalenkartoffeln. AbendS: Braikartos .
kein. Buttermilch .

Sonntag : Morgen » : Gugelhopf . Malzkaffee. Mit -
tag? : Braten . Kartoffelbrei . Salat . Obst . AbendS:Kalter Braten . Gewürzkurken, Vollkornbrot . Butter .
Gefüllter Krautkopf mit Grünkernfülle : Zutaten - 1

mittlerer Krautkopf. Wasser. Salz . Fülle : 100 Gramm
Grünkern werden am Abend zuvor in bi Liter Masterelngeweicht. Am anderen Tage läßt man ste mit dem
Wasser langsam ausquellen , dann gibt man ein einge¬weichter. ausaedrücktcS. verzupste» Brötchen zu . evtl .
1 Ei oder Milet , in Fett gedämpft« Zwiebeln und
Petersilie und Salz . Zubereitung : Die großenBlätter des Krautkopfes werden forafältig vom Kopf
gelöst und die Rippen etwas stach aclchnitten, aewaich- "
und etwas ineinander gelegt, in kochendem Salzwaster
3 Minuten überwellt , sorgsam herauSaenommen undauf dem Nudelbretr auseinander qelegt. das übrigeKram , alfo die kleinen Krautblätier . ein paarmaldurchgefchnitten. gewaschen und weichaedämvft und
sein verwicgt . und zu der Fülle gegeben . In einerunde , lies« Schüstcl legt man kreuzweise 4 Schnüre ,darauf 4—5 der schönsten Krautblätier . salzt ein wenig,gibt von der Fülle daraus , dann wieder Blätter undwieder Fülle und so lange, bis alles aufaebrauchi ist .Nun werden die Schnüre zufammengeknüpft und der
Kovf umaedrebt , er muß wieder die Form einer fri¬
schen KrautkopfeS baden . Man gibt Fett in einePfanne und setzt den Kovt mit der schönen Seite nachoben hinein , gibt nach 5 Minuten ein« Taste heißes
Master oder Brühe zu und läßt den Krauttovf unteröfterem Begießen im Backofen 1 Stunde braten . Vor
dem Aufträgen müsten die Schnüre entfernt werden .Zwiebclkuchen: Zutaten : 500 Gramm Mehl . ll Lite:Milch. Salz . 20 Gramm Hefe . 30 Gramm Fett .VGramm Zwiebeln . 1 Taste Buttermilch . 1—2 Eier ,
1 Eßlöffel Kümmel. — Aus den Zutaten bereiter man
einen Hefeteig wie gewöhnlich, den man auf einem
größeren Blech auSgewellt, gibt die feingeschntttenen
Zwiebeln darauf und die mit der Buttermilch ver¬
schlagenen Eier , denen man Kümmel beigegeben hat .Man bäck , ihn ungefähr ff—1 Stunde schön braun . Er
kann auch noch mit Schnittlauch überstreut Werden und
Wird noch warm gegesten .

Deutsche - Frauenwcrk
Abt . Volkswirtschaft-Hauswirtschaft

Gau Baden .

England lebt von der Substanz
Von Fritz Feld

Die vernichtenden Schläge unserer Luftwaffe
uM Marine gegen EnglaM nehmen in ihrer
unmittelbaren und mittelbaren Auswirkung
auf das englische Wirtschaftsleben Formen an,
die sich immer deutlicher in Anordnungen eng¬
lischer Behörden als katastrophal für
die englische Rüstungsindustrie
Herausstellen . Es bedarf keiner besonderen
Kombinationsgabe, um aus einem Erlaß des
Rüstungsministers , der eine unverzüglich
üurchzuführende BestaMsaufnahme aller vor-
haMenen Werkzeugmaschinen anordnet , her¬
auszulesen, daß die Angriffe der deutschen
Luftwaffe in den englischen Rüstungsbetrieben
derartige Schäden angerichtet haben , daß die
Erfüllung des Produktionsprogramms nicht
mehr möglich ist, weil eben die notwendi¬
gen Maschinen fehlen .

EnglaM hatte schon zu Beginn des Krieges
an Werkzeugmaschinen keinen Ueberfluß uM
führte aus Europa und Amerika vor dem
Krieg Jahr für Jahr große Mengen dieser
nützlichen Arbeitsmaschinen ein . ohne die kein
Kraftwagen, kein Flugzeug , kein Geschütz und
kein Gewehr herzustellen ist . Die Notwendig-
keit der Beschaffung solcher Maschinen hat so¬
gar soweit geführt, daß seitens der englischen
Negierung an die Vereinigten Staaten ein
Hilferuf losgelaffen wurde, der eine sofortige
Ausweitung uM Beschleunigung der USA .-
Lieferungen verlangte uM die „Anregung" gab ,
die amerikanischen Arbeiter möchten gefälligst

-auf die 40-Stundenwoche verzichten und zu¬
gunsten Englands mehr arbeiten . Diese An¬
regung hat bei ben amerikanischen Arbeitern
eine Reaktion ausgelöst, die alles andere eher
als eine Verlängerung ihrer Arbeitszeit an-
zuküMigen scheint.

Woher sollten die EngläMer aber überdies
den notwendigen Schiffsraum zur Beförderung
der so dringend begehrten Maschinen über den
Ozean hernehmen? Reserven anSchiffs -
r a u m sind dank der ausgezeichneten Erfolge
unserer Marine und Luftwaffe so gut wie
nicht mehr frei zu machen . Das zeigt
ganz deutlich der Entschluß der englischen
Machthaber, den Stolz der englischen Handels-
flotte, die „Oueen Elizabeth" nunmehr als
Transporter einzusetzen , nachdem sie vorher
schon das kanadische Luxusschiff „Eurpreß of
Britain " in Dienst gestellt und prompt verloren
haben . Wenn die EngläMer die „Queen" in
noch unfertigem Zustand nach Neuyork ver¬
brachten , um sie den Einwirkungen deutscher
Luftangriffe zu entziehen, so ist nicht einzu¬
sehen, weshalb sie das Schiff jetzt einfetzen
sollten , wenn ihnen noch anderweitig Schiffs¬
raum zur Verfügung stäMe . Nein , das W a s-
serstehtden Brifenam Halse , sie be¬
ginnen Dinge zu tun , die sie bestimmt ver¬
meiden würden , wenn sie sich anders zu helfen
wüßten. Ganz grotesk mutet aber die Nachricht
an , daß Schiffe der kanadischen Bin¬
nen f l o t t e, die kaum als seetüchtig angespro¬
chen werden können , jetzt in die Atlantikfahrt
eingestellt werden. Darüber hinaus versuchen
die englischen Behörden Schiffe aller Art und
jegliche« Alters zu kaufen : sie leaen dabei
Preise an, die alles bisher dagewesene weit
überschreiten . Alte Frachter, die gerade noch
zum Abwracken gut wären , werden heute an
den amerikanischen Schiffahrtsmärkten mit
66 Dollars je Tonne bezahlt. Vor nicht allzu
langer Zeit stand der auch schon überhöhte
Preis noch auf 4ö Dollars . Das alles sind un¬
trügliche Zeichen für einen Mangel an Schiffs¬
raum , der EnglaM matt setzen wirb .

Als direkte Folge des englischen Transport¬
problems ergibt sich durch die immer knapper
werdende Versorgungsmöglichkeit der Insel
mit Lebensmittelzufuhren eine Teue¬
rungswelle , diejederBeschreibung
spottet . Wie stolz waren die Plutokraten
nach der Pfundabwertung darauf , daß es ihnen
angeblich gelungen war , trotz der Verminde¬
rung des inneren Werts des Pfundes die
Preise zu halten. Wie traurig werden sie heute
sein , wenn sie zusehen müffen , wie die Preise
für die lebensnotwendigen Bedürfniffe in den
Himmel klettern. Zwar hat man eine sog .
Preiskontrolle auf der Insel einqeführt, war
aber unfähig eine Preis st abilität
h e r z u st e l l e n , die geeignet gewesen wäre,der breiten Maste der englischen Bevölkerung
den lebensnotweMigen Bedarf an Konsum¬
gütern zu gleichbleibenden Preisen stcherzustel-
len. Der Rückgang des Realeinkom¬
mens eines englischen Arbeiters unter Be¬
rücksichtigung der eingetretenen Steuererhö¬
hungen darf niedrig geschätzt mit 8 6 v . H. ver¬
anschlagt werben. Die amtlichen Kennzif¬
fern lasten diese gewaltige Lohneinbuße selbst-
verstäMlich nicht erkennen. Sic sind fo errech¬
net worben, daß in ihnen die billigen Lebens¬
mittelsorten zugrunde gelegt sind, währeM
eben diese billigeren Lebensmittel tatsächlichaus dem englischen HaMel vollkommen ver-
schwuMen sind, der Konsument gar kein« an¬
dere Wahl hat, als sich beispielsweise den teue¬
ren Fleischsorten zuzuwenden, die ihm aber
nicht nach Gewicht , soMern nach dem Wert zu-
gewieftn werden. Der englische Verbraucher
bekommt also nicht etwa auf seinen Fleisch¬
karten bescheinigt , daß er Anspruch auf
eine bestimmte Fleischmenge für eine
Zeitspanne hat, sondern er erhält eine
Fleischmenge , die einen bestimmten Betrag ko¬
stet . Wäre billiges Fleffch, das in der Haupt¬
sache für die Versorgung des Heeres ver¬
braucht wird, vorhanden, so würde er mengen¬
mäßig mehr bekommen , als es jetzt von den
nur sehr knapp vorhaMenen guten Stücken der
Fall ist . Je knapper aber der Fleischmarkt be¬
schickt wird, um so höher klettert der Preis uM
um so geringer werden die den Engländern
zugewiesenen Fleischportionen. Es bestätigt sich
hier wieder einmal, daß es der herrschen¬den Klasse in England vollkommen
gleichgültig i st , ob die arbeitenden Be¬
völkerungsschichten satt zu effen haben oder
nicht, ob sie ein Dach über dem Kopf haben

oder nicht, ob sie in eleMen Wohnvierteln da
hin vegetieren, unterernährte KiMer zur We »
bringen , die ein Opfer aller erdenklichen
Krankheiten uM Seuchen werden.

Aber die englischen Machthaber sehen i c&
mit Riesenschritten den Tag der Ber 6: *
tung ihrer Untaten Heranrücken . Wow
für Woche ergeben sich für den Beobachter mev
Anhaltspunkte , baß Englands Kraft iu uner
hörter Weise beansprucht wird . Der Aus
verkauf des Empire , der mit her «o
tretung von Landbesitz als Vergütung für «e
lieferte alte amerikanische Zerstörer zum er
sten Male aller Welt sichtbar wurde, obwom
er schon durch die seit Kriegsbeginn erforoer
lich werdendenGoldverschiffungenbegonnenun»
durch die Umwandlung ausländischen Werl
papierbesitzes in Bargeld an den Weltborsen
eingeleitet worden war . geht jetzt in ver¬
stärktem Ausmaß weiter . So besteh»
kein Anlaß dazu , an der Behauptung zu zwei
sein , daß der nach den Vereinigten Staaken
fließende Goldstrom größtenteils aus d^»
Empire kommt . In der letzten Oktoberwow
allein haben die britischen Dominien 310 M»
lionen Dollars Gold nach den Vereinigte»
Staaten verbracht: von dieser Summe sta" zten 277 Mill . Dollars aus Kanada, währen»
der Rest australischen Ursprungs gewesen in.
Es kann sich nur um englisches Geld handeln
denn Käufe, die Kanada in ben Vereinigten
Staaten gegenwärtig tätigt , gehen auf das
Konto Englands und stellen die Bezahlungf »»
Lieferungen bar , die den seinerzeit nach » a-
nada verbrachten Goldbeständen der Bank von
England entnommen werden. 310 Mill . Dollar
in einer Woche verliert die Bank von Engla»"
an Gold . England lebt also von der
Substanz , die rapide abnimml .
Die Amerikaner andererseits sind über den
ununterbrochenen Goldstrom durchaus entsetz^
müffen sie doch damit rechnen , daß , nachdem
ihnen mindestens zwei Drittel des Goldbe¬
standes der Welt zugeflosten sind, nach der
politischen uM wirtschaftlichen Neuordnung
Europas eine weitgehende Ausschaltung de»
Goldes aus dem internationalen Währungs¬
mechanismus zu erwarten ist . Diese Ueber -
legungen haben übrigens in Südafrika
schon dazu geführt, daß man eine komi *
mende Goldkrise mit starken Rückwir¬
kungen auf die afrikanische Wirtschaft voraus-
fagt , zumal die südafrikanische Goldförderung
bereits jetzt nicht mehr unterzubringen ist - MNicht nur der Ausverkauf des Empire mawr
riesige Fortschritte, sondern auch die Kriegs -
kosten erhöhen sich in einem Aus
maß . dem die englische Finanz "
kraft nicht mehr länger gewachsen
zuseinscheint . Man rechnet jetzt mit ein"
Tagessumme an Kriegskosten von 14
Pfund . Das bedeutet eine JahresauSgabe von
rund 5 Milliarden Pfund , eine Summe , dw
den Voranschlag weit hinter sich läßt uM dem
gesamten englischen Volkseinkommen eine»
Jahres entspricht . Wenn die Kriegskosten aber
das gesamte Volksvermögen bereits jetzt ver¬
zehren, wo von einem Großeinsatz noch g" '
keine Rede sein kann, so muß der gesamte
übrige Finanzbedarf ebenfalls von der Sub¬
stanz gedeckt werden. England wird also von
Tag zu Tag ärmer ! ,Aus allen diesen Erscheinungen ist die Fv "̂
gerung zu ziehen , datz die künstlich a » >"
recht erhaltene Fassade der eng
lischen Wirtschaftskraft nichts al »
eine Kulisse ist , die beim erste »
heftigen Beben zusammenbreche »
muß . Trotzdem spielt man in EnglaM » e »
starken Mann und tut so , als ob man anderr
Staaten durch Drohungen noch einzuschüchter»
vermöchte . Auf dieser Linie stehen die in de»
letzten Tagen bekannt gewordenen Versuw
Englands , Japans Einfuhr abzuüroi
sein . Indien darf auf Grund britischer A»
ordnung nichts mehr an Japan liefern . Ma
soll in England nur nicht glauben , daß die ,1» .
paner diese Herausforderung ohne Antwor
lasten werden. Die Zeiten , in denen die We
willenlos tat , was England anordnete, n»
längst vorbei. Deutschland hat das Verdienst, oe
Bann gebrochen zu haben, mit besten Hilft
Briten glaubten , über die ganze Welt llerrsaw
zu können . Deutschland wirb auch bas Ve
dienst für sich erwerben , nicht nur den e»n
lischen Einfluß aus der Welt zu schaffen ,
dern an Stelle des zersetzenden en »
lischen Giftes solide deutsche
bauarbeit zu setzen , gestützt auf ein g teintes Europa , gestützt auf die Zusammenaror
der Völker des Kontinents unter Einsw ^
Rußlands und Japans .

Stahlrohr übertrifft Knpferrohr
Vor etwa einem Jahr hat man in der

Kraftsahrzeugindeiftrie damit begonnen , an Stell « » j
Kupferrohr ein neues Stahlrohr zu verwende» . _ ,
neue Stahlrohr wird unter dem Namen M -
Rohr hergeftellt. Er wird hauptsächlich ftr *te
stofl ». Brems öl. und Schmierölteitungen verwandt , ^früher überwiegend aus Kupfer gefertigt wurden .
den Kupferröbren bestand der Nachteil, baß sie
genügend schwing»naSsest waren . Oft wurden .^.
Rohr « schon durch Wagenerschütterungen so tn
an» gen versetzt , datz st« schon nach kurzer Zeit bra" ^
Dar neue Stahlrohr ist demgegenüber wes e " >
schwingungSsester , tnfolgcdeffen ist so>u A
wendungSgebie« fast unbegrenzt . Go kann « Jv - ,
auch als Dieseleinspritzrohr , als Enflattungsrö » i«V,
AbftandShülse usw . verwandt werden . Daß dies«»
Stahlrohr nicht « ine kriegS- oder devisenbedtn«>e ^
lösung ist, geht schon daraus hervor , daß feto» tt <
rohstoffreichen Amerika heute bereits 95 v . H . ^
zeugten Kraftfahrzeuge mit diesem Rohr auSgci
werden . mtirt -

Reichsmesse Leipzig Frühjahr 1941 vom *-r "L, « «6*
Die beiden Reichsmessen in Leipzig im
1940 haben bewiesen, datz der größten Mestevera
tung der Welt gerade in KrtegSzeiten eî ° e>
Bedeutung zukommt. Di« Leipziger Frühlaru ^ ^r<
1941 befindet stch bereits seit längerer Zeit ' »
bereitung , und der starke Andrang deutscher »^ -nne«'
ländischer AuSstellerfirmen läßt schon ic« t
datz die zur Verfügung stehenden 24 Metzpalaste
biS auf den letzten Platz gefüllt fein werden-
FrühtahiSmeste 1941 findet vom 2.- 7. Mürz

U WM
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Rundfunk und Hausmusik *« «. • « * friu , tInn
Hhtttöfunf nnö Hausmusik haben auf ben er-

» en Blick scheinbar gar nichts miteinander zumn. Das Wesen des Rundfunks ist Ausstrah-
f “« in eine alle Schichten »mfasiende Oeffcnt-

^tchkeit, während die Hausmusik nach innenMrkt. auf einen kleinen , gesellschaftlich zusam -
mengehörenben Kreis beschränkt bleibt, ja,
P 1 *» die Oeffentlichkeit scheuenden Wesen nachM der Geschlossenheit häuslicher Gemeinschaft
erst ihre Erfüllung findet. Ihr tiefster Sinn«egt darin , musikalisches Erleben im Selbst-
ütusizieren zu vermitteln . Zuhörer sind bet der
Hausmusik fehl am Platze. Musik im Hause
Ut nicht wie im Konzertsaal. Ein jeder soll mit-
' " ielen oder mitsingen, in irgendeiner WeiseMittun. und wenn er auch nur umblättert . Je¬ver Zuhörer schafft durch seine untätige Gegen¬wart die Zweiheit von Vortragendem und Ge -
Uietzendem . Das war einmal das Ideal einer
verblassenden Bürgerlichkeit, die Tochter in die« lavierltunüe zu schicken, damit sie zum Ge¬
burtstag oder zu Weihnachten ein mühsam ein -
»eübtes, möglichst figurenreiches Klavierstückbem befriedigten Familienkreis mit mehr oder
minder geschickter Geläufigkeit vortrug . Diese
peinliche Zeit der Salonstücke , Wcihnachtsfan-
Men usw ., die Konzertsaalallüren in die vier
Wände des eigenen Heimes zaubern wollte ,leistet beute gottlob nur noch in ganz versteck¬ten und verstaubten Winkeln ein unbeachtetesDasein. Der dem Wesen der Musik aufgeschlos¬
sene HauSmusikfreund sieht heute fein Idealdarin , der Empfangende und Genießende nichtals Zuhörer , sondern als Musizierender zusein. Er musiziert weniger um der Wirkung
auf andere als um des Erlebnisses der eigenen
musikalischen Vertiefung willen, die ihm das
Zuhören nie in solchem Maße vermitteln kann .Aber auch der Einzelspiele! genügt sich nicht.
Erst im gemeinschaftlichen Erarbeiten eines
Musikwerkes , sei es noch so einfacher Art , fin¬det er Genüge und die Freude am gelungenen
Werk. Ist die Darstellung allen Mitspielern ge¬
läufig , so mag man auch einige musikalischeFreunde dazu einladen. Im Austausch von Er¬
fahrungen findet der Mustztertrieb seine Er¬
gänzung und Förderung . Man weist sich gegen¬
seitig auf Fehlerquellen hin, tauscht Literatur
aus und hilft so ben Musikschab vergrößern .Kurz: daS musikalische Leben in den vier Wän¬
den ist reich und vielfältig und genügt sich meist
selbst .

Viels Musikfreunde sehen nun für die Runb-
funkhörer eine Gefahr in der ständigen Ver¬

suchung, ohne eigenes Zutun zu der beliebigen
Zeit Musik anhören zu können . Und wenn aus
dem Lautsprecher gar eine Hausmusiksendung
ertönt , so meinen sie, daß darin ein Wider¬
sinn liege und baß eine Musik im Hause noch
lange keine Hausmusik sei . solange keiner einen
Finger dabei rührt . Sie erkennen dabei nicht,
daß diese Sendungen kein Hausmusikersatz sein
sollen , sondern vielmehr einen erzieherischen
und anleitenden Sinn haben .

Wenn der Rundfunk seit Jahren für die
Hausmusik wirbt und Sondersenbungen ver¬
anstaltet, die Kammermusik — und Hausmusik-
senbungen , so geschieht das um den Hausmusik-
freunden Anregung zu geben in Literatur , in
Instrumentenzusammenstellungen , in Pro¬
grammgestaltung, Erkennung foi Schwierig¬
keitsgrade uff. Es sind Werbesendungen und
Beispielsendungen, denn natürlicherweise kann
eine gesendete Hausmusik die etgentättge, le¬
bendige Ausübung niemals ersetzen, und das
soll sie auch nicht. Wenn aber z. B . unsere
Hausmusikfreunbe eine Fachzeitunq ober einen
Berlagsprospekt lesen und in blumenreicher
Schilderung eine Musik empfohlen bekommen ,
so ist bas eben , um mit Brahms zu reden, so¬
viel wie ein erzähltes Mittagessen . Haben sie
aber Gelegenheit, in den regelmäßigen Sen¬
dungen die Musik hörend kennen zu lernen , so
wissen sie, was ihnen behagt , was für sie spiel¬
bar ist . und durch bas Anhören wirb ja der
Drang zur Betätigung nur erhöht und nicht
etngeschläfert . Und darin liegt der Denkfehler
so vieler rundfunkfeindlicher Musiker. Sie
glauben, die indirekte Musik könne Schaden an-
richten , aber eS hat sich im Gegenteil nichts
geändert in der Welt, waS ein Musikant ist ,
der musiziert wo er kann , und wird seine Geige
nicht auf immer weglegen oder sein Klavier
nicht zuklappen, um sich der Bequemlichkeit der
gesendeten Musik hinzugeben. Denn die Musik
ist wie daS Leben , bas sich rastlos betätigt und
nicht stillstehen kann . Ein musikbegeisterter
Mensch, wird eS seinem Lautsprecher nur dan¬
ken , wenn er durch ihn Anregungen mannig¬
fachster Art erhält , wenn er durch ihn neue
Musik keunenlernt. ihre Darstellungsart , ihren
Stil , kurz alles, was er vielleicht oft mühevoll
erst ausvrobieren müßte.

Der Rundfunk allein hat die Möglichkeit , den
gesamten Kreis der deutschen Hausmusik direkt
zu erfassen . Mit feinen Sendungen für alle In¬
strumente, von den neuzeitlichen Volksinstru¬
menten wie Akkordion usw . bis zur wieder¬

belebten Blockflöte , gibt er Anregungen bis in
die fernsten Winkel des Reiches , für die be¬
sonders das weite Land , wo direkte Hürmög-
lichkeiten sonst fehlen , offene Ohren hat .

Rach dem Außenleben der Sommerzeit sind
an den langen Winterabenden die Herzen ge¬
öffnet für die Tinge des Innenlebens , Wenn
wir die Regungen der hauSmusikalischen Be¬
tätigung vor allem in den Reihen der HI ., wie
auch in den unzähligen Singgemcinschaften,
Instrumentalkreisen , Vläfcrvcrcinigungen usw.
verfolgen, so erkennen wir , daß im Laufe der
letzten Jahrzehnte eine grundlegende Wand¬
lung eingetreten ist : Abkehr von der anspruchs¬
vollen und schwierigen Romantik zu den alten
Meistern des früheren 18 . Jahrhunderts und
der Jahrhunderte davor . Diese Wendung ent¬
spricht der heutigen Neigung zur Schlichtheit
und Geradheit. Im Zusammenhang damit steht
natürlich die Wiedererweckung der Instrumente
jener Zeit : die Familie der Blockflöten , Lau¬
ten, Gamben usw. Dieser Bewegung kommt
entgegen die innere Haltung jener alten Mei¬
ster. die als Kantoren und Organisten nichtsanderes wollten, als den Menichen ihres Le¬
benskreises das geben , was ihnen erreichbar.
Ihr fundiertes Können hob solche Werke über
das Alltägliche hinaus . Die stürmische Bewegt¬
heit der damaligen Außenwelt hatte zu einer
inneren Vertiefung geführt, die auch noch im
schlichtesten Satz zum Ausdruck kommt . Wer sich
in diese scheinbar enge Welt vertieft , erlebt
bald , wie die innere Kraft der Musik jener Zeit
eine Sprache geboren hat, die wir heute ebenso
zu verstehen und erleben vermögen, wie eS der
Hausmusik jener Jahrhunderte gegeben war.
Ja , wir leben heute sogar in einer bestimmten
Gleichheit zu jener Zeit : die Haltung der Ge¬
meinde und ihre Bindung im Glauben ent¬
spricht unserem heutigen Leben in Ser Volks¬
gemeinschaft, wo der einzelne sich dem Ganzen
unterordnet , getragen von einer inneren Hal¬
tung . die einem gemeinsamen Glauben ent¬
springt. Diesem Dienst am Ganzen entspricht
auch die gerade und zurückhaltende , nie mit
persönlicher Besonderheit sich vordrängende
Haltung jener Musik , die nicht rastlos nach
Neuem sucht , sondern in sich die Vollendung
trägt , die ihr eine , auch auf uns heutige Men¬
schen auSströmcnde wohltuende Ruhe gibt . Sie
ist wie bas erlösende Wort der WeiÄieit auf
die unruhvolle Frage einer Zeit , die sich nach
schweren inneren Erschütterungen nach Frieden
und entspannter Ausgeglichenheit sehnt.

Auf der Grundlage solcher Einstellung ist
nun auch eine zeitgenössische Musik im Wachsen
begriffen , die gewissermaßen aus den Bedin¬

gungen der Hausmusik fußt, wie sie seit alters
Geltung hatten. Kaum einer der neueren Kom¬
ponisten , der nicht Werke für Hausmusik ge¬
schrieben hat. Es galt , dem Gemetnschastsmust -
zieren neuen Stofs zuzusühren, und die Aus¬
gabe war , neben leichter Spielbarkeit auch im
musikalischen Gehalt den neuen Forderungen
gerecht zu werben. Die Versenkung in die Mu¬
sik der alten Meister kann immer nur eine Epi¬
sode sein, die Besinnung und Kraftschöpsen be¬
deutet , denn schließlich drängt alles Lebendige
zur Aeutzerung und zur Gestaltung der eigenen
Zeit.

Diesem Werden in unserer Gegenwart hat
sich auch der Rundfunk erschlossen. Und kaum
eine andere Institution , seien es Fachzeitschrif¬
ten. Volksmusikschulen , Singkretse usw ., ist in
der Lage , das Verständnis für die Hausmusik
auf so breiter Basis zu fördern und gewisser¬
maßen zu regulieren , als der Rundfunk durch
seine planvollen Sendungen , dir den Zweck
haben , die Hausnrusik in unserem Volk leben¬
dig zu erhalten , immer lebendiger zu gestalten
und in die weitesten Kreise zu IraWen aus dem
Wege : durch Hören zum Tun .

tzausmuflk auch im Kriege
Dafür müssen wir in dieser Zeit besonders

dankbar sein : daß im starken Schutze der deut¬
schen Waffen das schaffende und kulturelle Le¬
ben der Heimat feinen ungestörten Fortgang
nimmt. Im Rahmen dieser Weiterentwicklung,
die in der Geborgenheit der Heimat die gei¬
stigen Werte schützt und fördert , wirb auch im
Kriege wie in jedem andern Jahr der „Tag
der deutschen Hausmusik" gefeiert — ein Tag,
der zu persönlichstem .Musikerleben und zur
fruchtbaren Bereicherung der Mußestunden
nach schwerem Arbeitstag hinführen will .' Goethe hat einst das schönste Wort geprägt,das man in goldenen Lettern über den Tag
der Hausmusik schreiben könnte : „Wer die
Musik nicht liebt, ist nicht wert , ein Mensch ge¬
nannt zu werden,' wer sie liebt, ist ein halöer
Mensch : wer sie abck treibt , der ist ein ganzer
Menschi" Wir haben gerade in den letzten
Jahren wieder stärker als früher den Segen
der Hausmusik erfahren , und es ist eine be¬
sondere Freude zu beobachten , wie sich gerade
die deutsche Jugend wieder mit Liebe und Hin¬
gabe für bas häusliche Musizieren einsctzt. So
gibt gerade unter den Schülern und auf dem
Gebiet der Musik noch Lernende viele, die sich
zu Trios , Streichquartetten oder anderen klei¬
nen musizierenden Gruppen zusammengeschlos¬
sen haben und regelmäßig die Hausmusik¬
abende pflegen.

Das Schön « ist, daß heute in den Begriff der
Hausmusik so mannigfache Instrumente « in¬
bezogen sind , durchaus nicht nur Klavier und
Streichinstrumente. So kommen zum Beispi «!
auch die älteren Instrumente wieoer zu ihrem
Recht. Das Sptnett lebt auf, und mit ihm go
winncn längst vergessene Schätze der alten
Musikliteratur neues Leben . Ganz ähnlich ist

eS mir der Orgel . Es werden hene Klein»
orgcln gebaut, leichte, tragbar « Instrumente ,die doch vpn einer bewundernswcrren Klang¬
fülle sind und sich für die Hausmusik außer¬
ordentlich eignen.

Aber wir können ruhig den Begriff der
SanSmusik viel weiter ziehen . Denn selbst wer
nicht in der Lage wäre , sich eine » oll dieser In -
strumcnte anzuschaffcn , brauchte doch deshalbauf die Freude ö« S SelbstmusizirrenS nicht
zu verzichten . Hierher gehört ja auch dar Schif .
ferklavier . das soviel Freude mit leinen Klän-
gen und frohen Liedern in jedes Haus bringt ,und auch die Blockflöte gehört dazu , die wieder
zu neuen Ehren gekommen ist und lbre einfa¬
chen . schlichten Weisen singt . tVor Jahren , als der Rundfunk seinen Tie-
geSzug hielt, pflegten viele mit ihm den Un¬
tergang der Hausmusik voraus, »sogen. Diele
trüben Voraussagen haben sich in keiner
Weise erfüllt — ganz im Gegenteil : bieRund -
funkbarbietungen haben gerade anregend ge¬wirkt auf daS Selbstmusizieren. Und jedem , der
sich ausübend in die Musik vertieft hat , ist
dabei die tiefe Erkenntnis gekommen : daß daS
stärkste Erlebnis der Musik immer aus dem
eigenen Ausüben erwächst, selbst wenn es noch
keineswegs vollkommen wäre . Denn daS
Selbstmusizieren weckt ein ganz neues Mnsik-
verständnis und ermöglicht ein umfo tieferes
Eindringen in die unsterblichen Werke der
großen Meister.

Der Tag der deutschen HauSmusik soll auch
in diesem Jahre ein Anlaß sein , daß wir uns
dankbar auf die segensreichen Stunden be¬
sinnen , die uns da » Musizieren im eigenen
Heim vermittelt . sf-

Berater für Mufik
find feit vielen Jahren die Fachleute im Muflk-
haus Schlaile, der bekannten Einkaufsftätte fCr
Klaviere, Handharmonikas, fonftige Muflkinftfu -
mente, Schallplatten, Plattenfpieler und der¬
gleichen mehr . Schenken Sie Ihr Vertrauen dem

MUSIKMAUS

Karlsruhe , Kaiferftraße 175, neben Salamander

45100/2)a* # ute TUaaie*
ist der Repräsentant

<gute% ^ aSUmudik!

#
lieber olles , was das Klavier und den

Flügel betrifft ,

HeukauMImtauIcti, Stimmen ,

-
werden Sie unverbindlich und gut

beraten bei

#
H MAUDED Pianolager

■ ■ ■ W» Raisersi . 176 , Ecks Hirscnst . . T. 713

Gute Musik
durch Klavierevon

Ludwig Schweisgut
Erbprinzenstr . 4 , b . Rondellplatz

45501

„Gepflegte Instrumente erhöhen
den musikalischen Genuß “

Kiavier-scniageter
Tel . 2701 Gflnther -QuandtstraBe 3

Eck« Jollystr . (ehemalige Gartonstr . 59 )

Der Fachmann für
Klaviere - Fiuoel -Harmoniums

46124

E
lfiK beglückt
IfIK entrückt
ISIK im Heim , wen wird ’ s nicht freu 'n

82 a fl Wß fl ® fl Telefon 1647

12 » Wl fcb MUIIK

Hildegard v . Fabeck
Gesangunterriehl Slephanlenslraße 90
Silfnmbildnerln Telefon 13-77 (PenUon Widmer)

Fernsprecher 1223

Gelgenbaumelittr
oei der Kleinen Kirche

Gute Geigen in allen
Preislagen , Zubehör,
Saiten , ff Reparaturen

Karlsruhe i . Bd
Kreuzstr . 9, Ecke Kaiserstr

E . WAHL
Gründlichen Unterricht im 48111

Klavier- und Cellospiel / Partienstudium
erteilt Kapellmeister \ Nf I I I E d © I"

Texte , Partituren , Musikbücher
Saiten , Blockflöten , Instrument-

Bestandteile etc . bei

Fernruf 2577
Muhz -Konfervatorium

erteilen nach wie vor fiesangsunterrfcht !
Anmeldungen . . . . . . .Montag» u . Donnerstag« von 2—5 Uhr Khe ., Amallenstr. 57, Tel . 54M
oder schriftlich Herrenalb-Gaistal, Telefon 282. (46775

Me 'eterechUlerln der weltberühmten Deuteehen
Geeangsmeleterln Mathilde Mareheel , Parle

* - " " .

Paul Conrad
Dr. mus h . c.

konzertsiinger und öesangapSdagoge
Lehrer an der Staatl . Hochschule für Musik

KünstlerischeAusbildung für Konzert, Bühne und Rundfunk
Karlsruhe , Bachstr . 12 «»,or

empfiehltGEIGE N, * Bogen
Etuis , Saiten usw.
REPARATUREN

Geigenbau
u. IteltnnlecherPadewet

KAISERSTRASSE 132 Schüler- Geigen
Bratschen - Celli

Saiten - Bogen - Künstler - Reparaturen

tnunzschos Konservatorium
staan. anarnannte musikienranstan

Waldatrafie 79 46 )03
Unterricht aut allen Genieten der musm

Heddy Stütiel
Künstlerischer Klavierunterricht
Westendstraße 55 , Telefon 6708

46102

Margarete Schindler
staatl . anerk. Klavierlehrerin 4)578

Ettlingen/Baden Hirschstr . 2

Tknrece Pfeuffer **00« . gepro«
Leopoldstraße 42 , 1. 4«t04

Gesang a Klavier - Unter rieht

Emma Woll
L- Ieblgstraße 3

Klavier - Unterricht
Dr . PAUL ZIMMERMANN
Malhysir . 3 .3 OESANÖSPÄDAGOOE Telefon 5673 ,m .

OrOndllche Ausbildung Im

KLAVIERSPIEL
fli § a6cm Ilpp

■leefl . geprüfte Klevlerfehrerin , Kart*ruhe ,
MethystreSe H . (44572 )

UMZUG
'■

Adolf Weisbrod
Klavier- und mobenraneport
Karlsruhe , Rüppurrer Straße 18

BerWchliglnnsere InserentenTina Koch
Könzertpianistin
• aatlich ane»könnt

erteilt künstlerischen Klavierunterricht
für Anfänger und Fortgeschrittene

Veilchenstraße 20 , II 1 Telefon 3959
4dl Ol

RUTH Dl LG ER >̂ tx,.Pr.
SOdendstrafie 19 *

Klavierunterricht
für Anfänger und Fortgeschrittene

440CO

GERTRUD EYTH
Pianistin u. Cembalistln

erteilt Unterricht Eisenlohrstr. 1

PIANOS in versch .Preislagen
äußerft vorteilhaft I

Pianohaus Hch . Müllar
Karlsruh « , SehOtzsnslrafie 8 40110

Pflegt deutsche
Hausmusik !
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bat ItooHfekl
Voll Interesse nehmen
wir unsere Zeitung zur
Hand , um die täglichen
Ereignisse auf politi¬
schem , wirtschaftlichem
und kulturellem Gebiet
zu verfolgen . Was aber
bringt dasMorgen ?Dem
Schriftleiter derZeitung
ist es auf Grund des

Materials und seiner Erfahrungen möglich , die
im Schoße der Zukunft liegende Entwicklung zu
erkennen . Er muß die vielfältig verästelten Ur¬
sachen kennen , den Blick für das Wesentliche
und die Gabe besitzen , es anschaulich und ein¬
dringlich darzustellen . Er ist berufen , mitzu¬
schaffen an Gegenwart und Zukunft . Schriftleiter :
ein vielseitiges und verantwortungsvollesGebiet : aber
auch ein Beruf , der mit stolzer Begeisterung zu
erfüllen vermag . Ein spannungs- und erlebnisreicher
Beruf für Menschen , die gewillt sind , voller Hin¬
gabe einem großen Ziel zu dienen . Eine gesichert «
wirtschaftliche Grundlage entspricht seiner hohen
Bedeutung .

„Zeitungsberufe -
reich an Spannung und Erlebnis/ **

Ein« kleine Schrift (lbar den Beruf desVeriagsfachmuines .
seine gegenwärtigen und künftigen Möglichkeiten .
Kostenlos auf Anforderung durch den Führer -Verlag

Offene,Stellen

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

^0»
Mmeßes-Bm

11Gebrauchter (42671

Msonmwagtn
I Opel . Olymvia , 4-Sitzer . sofort tu

verkaufen .
I Fa . Richard Harder . Hoch- und

Tiefbau . Kehl a . Rb -, Rbcinstr . 88

170 oder ähnlicher Wagen ,
*- Wanderer , sofort ae -
bar zu kaufen gesucht . Opel -

wird evtl , dagegen getauscht .
Mbote unter M 4270» an den"drer -Berlaa Karlsruhe .

Such «
. gebe . Wagen
1??. Anhänger geeignet , 60— 71
(S,* 2,9 "Stier ) , ri »r
IßiJ 'Ätt,' *

gut« Reih*r#r - -

60—70 * S .
Ser ) , möglichst Oeldvuck -

_ . jäte Reif «» . Aeutzerftes^"Ngebvt an (1890)
tz. . Eh l « r t . Baden -Baden .

tUderSk^ vgstr. 6. Fernruf 728.

, AnDÜNM
Iof„JBoft» aaen , 8—4 T » .- Pritsche .
«»( « . ieaen Kasse gesucht . Angebote

18504 an Fübrer - Berlag Kbe .

Otto € .ffune r

;ä
— . - — — 'S

i Riesenluft
sWtnterJjeiSnfh
^ Standard
* Stop

DKW (NZ)
250 ccm
Baujahr 1636

(17700 Km.), zum
Schätzwert zu verkauf.
Angeb. unt . T 4665«
an Führ .-Derl . Khe .

Ii kalten gesucht zwei

1 bis \ fb lonncr

fiaftenlieferioagcn
neu oder in neuwertigem Zustand.
Ausführliche Angebote mit Beschreibung des
Wagens und Preisangabe unter M474S8 an den
Führer-Verlag Karlsruhe.

Zu verkaufen:
1 Opel. 2 Ltr ,
1 Opel , 1,3 Sit .
1 Hanse 1,1 2tt
2 ftorb.atf «!
1 Adlee .JunIor .

Zu besichtigen :
Autohen« Kernmann

Karlsruhe ,
Beiercheimer Alle«

Kr . 18 a. (43873 )

* Mf 4 Se .

Last .
kivpwagen

gegen bar , u taufen
gesucht , Angebote u
4281b an d. Führer
Betlag Khe .

R/LrtOM:

Aller Eürnenu
mm v̂nd gedmckwurdrgrn
Htztorkmtftfkbb * vmo motr
m/>mSmn#9fa»rrXrwfrtlM»/m*()
»i umdmfr 3»sbnvBch- sm»CsftwV
WgMwtr£mfni/Qdm« -

| )4bitn49ehm / Iwdnth 3m
■Mt

Zftstsmm das trttvlichfi«ie

ritelselt « der
ältesten Zeitung
In Straßburg

Eine der älttsten deutschen Zeitungen erschien 1609 in Stratzburg
al< Vorfahre der modernen Zeitung . Sie wollte „dornehme und
Sedenktoürdlge Historien " , die „ sich hin und wieder -utragen , in
Truck hertertigen " . Vor wenigen Jahrhunderten trat hier in
Dtraßdurg die Verbreitung von Nachrichten durch „Satz und
Druck" an Stell « der bis dahin primitiven Nachrichtenmittel . 3 ««
ersten Male wurden weite Kreise über daS Zeitgeschehen
unterrichtet ! Da - deutsche Zeitungswesen sand inStraßburg schon
immer eine besondere Pflege . Die alt « Tradition führen heute die

Straßburger Neuesten Nachrichten
fat . Sie berichten umfassend über da- jüngste Geschehen auf allen
Gebieten in Welt und Heimat . Sic bringen Wissen , Aufklärung
und gute Unterhaltung . Die durch den Wiederaufbau im Elsaß
ün-gelästen Wirtschaft - - und DerwaltungSftagen finden in den
»Straßburger Neuesten Nachrichten " eine besonder« eingehend«
Behandlung . Auskünfte über die elsässsschen Marktgebiete und
^ bsatzmiglichkeiten erteilen der Verlag , Straßburg , Blauwolken «
gaffe 17 - 19, alle Werbung - mittler und die Anzeigenvertretung
Haastnstein & Vogler GmbH ., Berlin Wz ; , Potsdamer Str . 6 ».

. « eraßbmgee Menesten Nachrichten " «pftm « suaeNch RM s .»e V»
" Glich Zustellgebühren . « enig-destelluisgen nimmt leb«« Postamt entgegen .
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Männlich

Gesucht werden von hletlgef Großhand¬
lung

1 Kontorist
1 Reisevertreter

Eintritt auf sofort eder 1. 1. 41.
Außerdem kenn ein aufgeweckter lunge als

Kaufm . Lehrling
elntreten . Angebote unter D 42579 an den
Führer -Verlag Karlsruhe.

Gutaussehende junge Dame
mit best . Umgangsformen alt

Kassiererin
von führendem Filmtheater
auf sofort oder 1. Dezember
gesucht . Angebote mH
Foto und Zeugnisabschriften
unter M 46844 an den Führer -

Verlag Karlsruhe.

' Tüchtige , fleißig « ^ ^
i « a »sgehttfin
die selbständig arvettet und perfekt
kochen kann . In Geschäftshaus in

, kl. Stadt , Nähe Stuttgart zum l .
Januar od . später gesucht . Anfrag ,
an Knauh . Karlörnbe .-Dnrlach
Fechtstratze 8. I1M

Großes Haus der

Herren - Bekleidung
im Elsaß sucht als

Geschäftsleiter
erfahrenen , tüchtigen Fachmann . In Frage kom¬
men nur Herren, die schon in ähnlicher Posi¬
tion mit Erfolg tätig waren .
Geff . Angebote mit Nachweis der bisherigen
Tätigkeit und Gehaltsansprüche unter f 46847
an den Führer -Verlag Karlsruhe erbeten .

Kenterist
Anfänger , der sein « Lehrzeit

beendet bat , stenoaraphie - u . schreib¬
maschinenkundig ist , wird von hiesi¬
ger Jirma zum möalichst baldigen

Intritt « «sucht. Änaebot « unter* 42752 an dem Jührer -Berl . Kbe .
Tüchtiger

Kranfahrer
sür Saftwagen (60076)

gesucht .
Zibolb . Sunstmüble , Osfenburg .

intelligent , welcher Kaufmann Im
Autofach werden will levtl . nochund

ebote
_ _ _ _ . erlag
Karlsruhe .

ßthtlfne
mit guter Schulbildung auf
Ostern gesucht . (42712

Drogerie W . Tschernlnq
Amalleostr . 19. KarlSrnh «.

LlluWrM
evtl . auch nur stun¬
denweise ober halbe
Lage sofort gesucht .

Webet & <£».,
< Karlsruhe ,

» malienstratze 26.
(19462)

Biele Firmen
sind durch ständige

Anzeigenwerbung
groß geworden . DaS
ist auch heute noch
so. Die Anzeige ist
die Brücke zum
Publikum . • (46676

Weiblich
DeftvauenSwürdigeS , einfaches

Kränket »
so—SO Jahve , aus guter Kamilie.
mit guten Zeugnist «« , zur felbftänd .
Führung ein - ruh . Einfam . -HauSb ,
Anfang Dezember tn Dauerstellung
««sucht . Angebote , mögl , mit Sicht -
ild , an Frau H . Satter , Baden -' aden . FremerSbergftr . 1 . <1888)

MlötyM
für vormittags fl e*
sucht . (42617)
Herifl . Weiherfeld ,

Acherstr . 13, Karlsr .

SlenolPistin
für sofort gesucht . Angebote
unter Nr . 8 42796 an den Küb -
rcr - Berlag Karlsruhe .

ZuveriälstaeS
Mädchen

sür Haushalt und
Küche auf 1. 12, ge.
sucht, ES ist Gelegen¬
heit , Servieren zu
erlernen . Angeb , unt ,
19668 an d, Führer .
Berlag Karlsruhe .

Putzsrau wöchenti , s.
einige Stund, , mögt ,
Freitag od . Samstag
gesucht , Jauh , Khe, ,

Beiertheimer Allee
Nr , 92 . pari , (19498

renHer-
ftttnein

auf sofort a e s u ch t ,
„ Zur Blume - ,

Karlsruhe , Zirkel 28.
(42683 )

Fleihiaes M2639

Müdchen
weflen Verh . meines
biSh . Mädchens ges.
Frau Alfred Weiler ,

Pforzheim .
Senefcldl ?rstrahe 5.

-AI« hätten Sie neue Füße
Einige Tropfen „ BEWAL " einmassiert - wie neugeborent
Gegen Ermüdung der FäBe, Fußsdiweiß , kalte Füße« Brennen«

Zehen . Ekxeme, Blasen.
Fl . KM 7t—;doppelst. 3«—;4abresll . L.öv in Apotheken o. Drogerien
Neusendunct in Karlsruhe Drogerie ; Zentner , Kaiserstr . 229»
Günther , ZSftringerftr. 56 , Zelter , Ludwt «-Wilhelm -Straße S.

Stellengesuche

y Statt Karten

Ein Junge ist angekommen

Lilo Forstmaier g« b . Wolf

Dr . med . Hans Forstmaier

Offenburg , den 18 . November 1940 .

87296

Ztgarrenacschäft in Kreisstadt
MtttelbadenS sucht auf sofort
tüchtlae

VerkSvferi«
mSgltchst mit Bürokenntnisten .
Zuschriften mit Bild u . Zeug¬
nisten und GebaltSansprüchen
erbeten unter S 4684» an den
stsübrer -Berlaa Karlsruhe .

Männlich

Zuverlälstaer (42620

Kraftfahrer
sucht Stelle , evtl , auch als Beifahrer

M . Arnold . Karlsrube .
Kaiserallee 167. bei Müller .

« «prüft «

Kranken-
Pflegerin

m , best. Empfehlung ,
zu alt , Dame sofort
ges. Angeb , u , 19468
an Führ, -Beil , Khe ,

Z »p«rlSstige »

für Pridathaushall
auf 1. Dezember ob ,
später gesucht ,
Angeb , » , 19287 an
d, Führ, <Beri , Khe ,

UlMlbfl . Fwu
oder Mädchen

mit verträgl Wesen
f Hausarbeiten vor .
mittags 2—8 Stund ,
zu einzeln , Dame ge¬
sucht Beiertheimer
All « 88, I . , Khe .

(19449)

guveriäst ., sauber «

Frau
z. Mithilfe i . HauS -
yalt für SamStag u .
alle 16 Tage 1 Tag z.
Waschen gesucht .
Angeb . u . Z 42576
an Führ .»Perl . Khe .

Jüngeres , williges

Taseö«
madchen

sofort gesucht .
KriegSstraße 146,

am KarlStor , Kbe .
(42619)

Frau oder
Müdchen

tägl , s. 2 Stunden
morgen « gesucht .

„ Kornblume -
,

Karlsruhe ,
Kapellenstrah « 28.

(19586 )

&oa Gaheimni/s^ vieler Frauen mit reinem Tefnt
liegt In der Aufmerksamkeit, die
sie Ihrer Verdauung schenken .
Wenn Darmol bevorzugt wird«
so Ist das verständlich . Es ist
sparsam und bequem , schmeckt
wie Schokolade . Sie werden be¬
stätigt finden , dafj Frauen mit
reinem Teint und Jugendlichem
Aussehen besonders auf dleVer»
dauung achten und das gute Ab*
fOhrmlftei Darmol verwenden .
In Apoth . u. Drog. RM -.74 u. 1.39

Arbeiterinnen
zum W8 «chezShlen , Packen , Man¬
gen utw fdr dauernd g e « u e h I

IscheriMrei Schorpp
Karlsruhe. Kaiserallee 87

(42328)

MaroiMl
chochbautechnik ., sucht

NebenbeschLftigung .
Anfertigung V. Ein¬
gabe - . Werkplänen

usw . Ang . u . 19451
an Führ .-Verl . Khe .

67jähr . . ges.. kräftig .
Mann sucht Dauer ,
stellung als

Ber -fahrer
besitzt Führerschein

Klasse 3 . Angebote
an Hasselwandcr ,

Khe .-Rintheim ,
Hauptstr . 56. (19493

Strebsamer

Biiiber
sucht saf. Stellung .
Angebote unt . 19524
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Großes Industriewerk
sucht für das Zentralbüro eine absolut perfekte

I Stenotypistin
zum Antritt aut 1. Januar 1941.
Gefl , Angabote mit Zeugnliabschrlften und
Lichtbild erbeten unter Nr. K 44768 an den
Führer -Verlag Karl «ruhe.

lücht , Kstchenches
(Eis, ), 44 J „ sucht
Stelle in gut . Hause ,
Angebote »nt , 19661
an den Führer -Verl ,
Karlsruhe .

Zwei Mädchen
suchen Stelle als

SetlkMW
(eine Anfängerin u .
eine , welche schon
bedient hal )̂ in der
Nähe von Karlsruhe
bis Offenburg . Zeug ,
nisie sind vorhanden .
Angeb . unt . S 42568
an Führ .-Verl . Khe .

Zuverlässiger

Krnflmgen '

Fräulein , 17 Jahre ,
sucht für sof . Stelle
«l» Büro -Anfängeri » .
Etwas Kenntnisse in

Stenographie und
Maschinenschreiben .
Angeb . u . 19581 an
d. Führ -Berl . Khe .

sacht Arbeit
Führerschein Kl . H .

H. Scheib , Grün -
wetterSbach . Haupt -
straße 41. (19477)

Weiblich

Junge Fra« facht
Anfangsstelle als

Kerkünferln
(auch Aushilse ) .

Angebote unt . 19642
au den Führer -ver -
iag Karlsruhe .

rniln -
ftüuletB

aus gutem Hause ,
sucht sofort Stelle in
einem guten Lokal ,
bei guter Vehandlg .
Angebote an
Annl Müller , TrailS -
heim (Württemberg !.

(48673)

Am 17. November 1940 verschied unerwartet rasch Im
Alter von 50 Jahren unser Gefolgschaftsmttgtied

Fritz Hummel
Wir verlieren In Ihm einen guten Kameraden , welcher 27
lehre lang treu und brav mit uns zusammen gearbeitet
hat. Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren .

und
der Fa . Pfannkuch BmbH. u. Co., Karlsruhe .

Feuerbestattung am Mittwoch , den 20. Nov . 1940, vormit¬
tags 10.30 Uhr , Krematorium Karlsruhe. (46414

16jaHr . Mädel sucht
Stelle als V Ü r o -

Anfüngerln
Kennlnisse in Buch ,
führung und Maschi¬
nenschreiben , Angeb .
unter 19688 an den
stührer -Berlag Khe .

Jünger «

(Ansängerin .
perfekt in Kurzschrift
u . Maschinenschreib ..

IW Stellung
mögt , in gröh . Herr .
Angeb . u . 19540 an
d. Führ .-Berl . Khe .

. *
vG

/
Die Geburt eines Sonntagsmßdcheni
zeigen In dankbarer Freude an

Paula Geib , geb . Gauß
Dipl.-Ing . Friedrich Geib

z . Zt . Leutnant
Kehl a . Rh., Hlldebrandstr . 6, den 17. Nov . 1940. «
z . Zt . Karltruhe, Prtvatkllnik Dr. WUser, Karlttr. 52 . 8

Ihre Vermählung geben bekannt (19526

Josef Reiter
Hauptfeldwebel In einem Inf -Regt .

Elisabeth Reiter
geb . Lautner

Khe.-MUhlburg Weinheim a . d 8.
Lindenplatz 9 Waitttr . 1t

Vom Heeresdienst beurlaubt

T) t . med . 9te £wmq
KARLSRUHE -DURIACH
Hengstplatz 7

46413
Sprechzeit 8—10 und 16—16 Uhr

Fam ilien - Anzelgeo
finden Im „ Führer “

größte Beachtung

Am 18. November verachied unerwartet an den Folgen einer
Operation mein herieniguter Mann, mein lieber Vater

Friedrich Keiler
Roktwbelm -Werkmeisier

Klie. -Knlef leg e n, Eggensteiner Str . SS

In tiefem Schmerz :
Elite Keller , geb . Knobloch
Rolf Keiler und Angehörige .

DARMOL
die gute Abführ >Schokolade

Am 6. November 1940 verun¬
glückte tödlich im Dienst für
Führer , Volk und Vaterland
unser lieber Sohn , mein gu¬
ter Vater , Bruder, Schwager ,
Neffe und Onkel (19519

Friedrich Scharnier »
Soldat In d» r Org. Todt

auagazatchnel mH dem deutichon
Schutzwal lahrenzelchen

Er ruht aut »Inem Heldenfriedhof In Frank -
reich.
Kerltruhe-Bulech, 18. November 1940.
Lltzenhardtstr . 131

In tiefer Trauer:
Friedrich SchaDner
und Angehörige .

Oie ElnSicherung

Dipi . -ing. Hans Dahlinger
findet Dienstag , den 19. November 1940,
11.30 Uhr , im Krematorium Friedhof Karls¬
ruhe statt . (42461

Sterbefülle in Karlsruhe
1« . Nov . : Veter Scholer . 6 Tag « alt , Johann
Böser , Schlosser . Ehemann . 48 I . . Wilhelm Hen -
ntnaer . Bahnwärter a . D „ Witwer , «5 Jahre :
Heinrich Müller , Hilfsarbeiter . Ehemann . 29
I . : 14. Nov . : Emil Heinz , Schuhmachermetster .
Witwer , 78 I . : Wilhelmine Koch , aeb . Billina ,f litw «. 71 bk. : Albrecht Stöckler . Handformer .

bemann . 48 Jahre : 15. Nov . : Emil Pfettschcr .
Gaftwtrr , Ehemann . 68 Jahre .

Hackt schwerer Krankheit verschied am 15 . November
unser Gefolgschaftsmitglied

Anna Göttmann
geb . Grüssinger .

Wir betrauern den Verlust dieser pflichttreuen Ver¬
storbenen , die über 18 Jahre in unserer Registratur
beschäftigt war , und werden ihr ein treues Gedenken
bewahren . 42581
Karlsruhe , den 18 . November 1940 .

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Junker & Ruh A . -G .

Nach kurzer «chware « Krankheit Ist meine liebe Frau , unsere
herzensgute Mutter, Schwester , Schwiegertochter , 8chw8 -
gerln und Tante (19506

Anna Haberkern
geb . Freiburger

sanft entschlafen .
November 1940.Karlsruhe, 18,

HSndelstr . 20
In tiefem Leid:
Arthur Haberkem und Kinder.

Beerdigung : Mittwoch , den 20. November 1940, nachmittags
2 Uhr, Hauptfriedhof .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 20. November 1940,
14 Uhr , von der Frledhofkapelle Knlellngen aus statt .

NACHRUF
Am 17. November 1940 verschied nach schwerem leiden unser
Gefolgschaftsmitglied (42660

Herr Ernst Schäufele
Der Entschlafene , welcher unserem Werke nahezu 30 Jahre
angehärte , zeichnete sich wührend dieser Zelt durch treue
Pflichterfüllung und Hingabe an selnan Beruf In vorbildlicher
Weise aus . Wir verlieren In ihm einen tüchtigen Arbeits¬
kameraden , welchem wir ein dauerndes Gedenken bewahren
werden .
Karisruhe-Duriach , den ft . November 1940.

Die Führung und Gefolgschaft
der Badischen Maschinenfabrik und Eisengießerei

vem . O. Bebold und lebeld A Nett A .-G ., Khe.-Durlach.

TODES - ANZEIGE
Meine liebe Frau , unsere (reubesorgte herzensgute Mutter
und Schwiegertochter (19583

Frau Lina Thomas
geb . Leih

Ist nach kurzer aber schwerer Krankheit Im Alter von 55
lehren sanft entschlafen .
Karlsruhe, 18. November 1940
HUbschstr. 20

In tiefer Trauer:
Robert Thomas
Martha StSrzIngor, geb . Thomas
Wtlly Stönlnger , z . Zt . im Felde
Robert Themas
Magdalena Thomas, Witwe .

Die Feuerbestattung findet Mittwoch vormittag 11.30 Uhr Im
Krematorium statt .

Unsere geliebte Mutter, GroBmutter und Schwester

Anna Thilo
Äeb. Weng

rstrato Friedrich Thilo
Ist Sonntag , den 17. November , von uns geschieden .

Karisisihe , Lelpslg , den 11. November 1940.

Hanna Zierau , geb . Thilo
Dr. Arthur Zierau , Ministerialrat
Gerd Zierau , Assistenzarzt
Bertha Hecker , geb . Weng
Bdda Jahr.

Die Beisetzung findet In der Stille stall . (42754

TODES - ANZEIGE
Gott dem Allmdchtigen hat es gefallen , meinen lieben her¬
zensguten Mann, unseren unvergeßlichen Vater, GroS - und
Urgroßvater , Schwiegervater , Bruder, Schwager und Onkel

Johannes Wöhrle
AltbOrgormelster und BhrenbUrger der Gemeinde Outach

heute mittag Im 83. Lebensjahr zu sich in die ewige Heimat
ebzurufen . (42671
Outach (Schwarzwaldbahn ) , den 1t . Nqvomber 1940 .

In tiefer Trauer:
Frau Maria WBhrle, Wwe., geb . Schondelmale '
Georg WBhrle, Bürgermeister
Christian WBhrle, Bachbauer
Frau Christine Jansen , geb . WBhrle
Maria WBhrle
Frau Regina WBhrle, Wwe ., geb . Laubla
Frau Maria WBhrle, aeb . Lauble
Frau Margaretha WBhrle, geb . Lehmann.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 20. November 1940,
nachmittags ’/>4 Uhr , In Gutach statt .



Camilla Horn , Thao lingen ,
Adal « fand rock u. a. ra.

Dazu : neueste Wochenschau !
Anfang : 3.15, 5.30, 7.45 Uhr .

W
Letzte Tage

Ba herrliches musikalisches Filmwerk

Traummuiik
Marte Harell » Lizzl Waldmül -
ler , Albr . Schoenhals , Werner

Hinz » Benlamino Gigll
Dazu : neueste Wochenschau .

Anfang : 3.15, 5.30, 7.45 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

W

Einige Tage verlängert !

falstafl in Wien
nach Motiven aus der

heiteren Oper

von Otto Nicola !

mit Paul H&rbtger , lizzl Holz¬
schuh , Guttl Wolf , Gustav
Waldow , Wolf Albach -Retty .

Beginn 3.15, 5.30, 7.45 Uhr

Stfüart&i

Nur gute Uhren
machen Freudei
Darum wählen Sie

„AnHra" Panzer
im Uhren -Fachgeschäft

B. Kamphues
Kaiserstrafie 201 46727

Stcmtstbcnter
Großes Haus

DIenSt- g. 19 . No». 19.15—21.80 U.
Geschl . Vorst. KdF .-Abt. Knlturgem
Der Sttom

Schauspiel von Halbe
Mittwoch. 20. Nov. 19—21.80 Uhr

7. Vorst, d . Mittwoch-Stamm -
Miete

Claudia Colonua
Schauspiel von Scholz.

KlelnesTheater(Eintracht)
Samstag , 23. JJab. 19—21.80 Uhr.
Besuch am Abend

Lustspiel mit Musik von Engel¬
brecht und Kollo

Vorverkauf im SraatStheater »nd
am Kiosk der „Eintracht *.

Zur Nodenpflege :
Flüssiges Hartglanzwachs

in bewährt. Qualität Literflasche 1.95

Festes Bohnerwachs
weiß, gelb, rot u. braun V, Dose 1.20

V, Dose 2.20
Farbloser Politurlack
für Linoleum und Stragula

erspart das Wachsen I

Fußbodenlack
in versch . Farbtönen

V* Dose 1.70
*/ , Dose 2 .80

V, Dose 2.28

DROGERIE

ZÄHRINGERSTR . 55
TELEFON 1909

Ich bitte meine verehelichen Kun¬
den , mir die Bestellscheine der
17. Periode für (42674

HOisenmie,
Kaffee und

Gemüse -Konserven
sofort abgeben zu wollen , da¬
mit die ordnungsmäßige Versor¬
gung erfolgen kann .

Hermann Gentner
Feinkostgroßhandlung

Karlsruhe a. Rh .
Waldhomstr . 21 Ruf SSI

» Dion
Hohner Imperial

lila , vollständig neu,
für RM . 150.— zu
verkaufen. Zuschriften
unter 19515 an den
Führer -Verlag Khe .
1 Paar Reitstiefel,

Gr . 42, 1 Sportanzug
Gr 48 . 1 braunes
Taffetkleid, Gr . 42
preiswert zu verkauf.
9—16 Uhr. (19505
Seidel . KarlSr . ,

Nokkstr . 15. UI.

S . -Rnd
gut erhalten , billig
zu verk . Bracht, Khe .

Dammerstock .
Bussardweg 29 .

(19301)

Zn verkaufen:
50 Psnnd erstklassige

Roßhaare
Preisangebote erbe -
ten unter 19502 an
den Führ .-Verl . Khe .
Zu verk . Staubsauger
komb.(Kobold),g . neu,D . -Wintermantel
braun , gut erhalten .
Anzusehen von 11 b .
13 Uhr. Essenwein-
stratze 41. IV.. rechts ,Karlsruhe . (19560)

81min
säst neu. zu verkauf.
Telefon 8188 , Khe .

(19499)

« Sonderheft

feutfihttiieg
iimVeKea |

Die Antwort auf eine taufenöfährige lr

ß

fl
r
r
%

Die Antwort auf eine taufenöfährige
BeOrohuttg unterer Grenze am Rhein
roarAöolf Hitler « Sieg im Welten . Ee
gibt Kein gewaltigeres Ereignis in ver
beutfdien Gelchlchte ! Die Dokumente
dieses epochalen Ringen « erscheinen
nun gesammelt In vielem Sonderheit .
K«rz« lnhslC « Qb «rfidit : DU Wehrmaches-
bcrlchtc vom 10. Mat bl* rs . Juni — Dt*
großen Schlußbelichte de» OKW. Ober beide
Vernichtungefdilachten — Die große Rede de»
FOhrer» — Viele Karten, Bildes und su »fOhr«
liehe Biographien der FeldmarfchSUe und der
Gener9le untere» Führer» — SSmtl. Ritterkreuz«
trlger feit Beginn de« Krlege» (bl» einschließlich
SS. September 1540) u. o. e. — Dazu eine Beilage

^Frankreichharte" (40X42 tm ) l

Umfang H Salto *». Prela SO Pfennig .
Zu haben in der

Führe r - Bifchhandlung
u .allen Zeitungsverkaufsstellen

2 schw. (19419)
Wellgeirgktte-

Kleider
mit Jäckchen (Sport -
sorm ) . 1 schw. Sei¬
denkleid (für Trauer
geeignet). 1 dklblaueS
Seidenkleid m . Jäck¬
chen (alle Gr . 42)
zu verkaufen. KHe.,
Borholzstr. 46, III .

m \tm
8X6 Zeiß Tesiar,

1 : 3,8, zu verkaufen.
Angebote unt . 19480
au Führ .-Verl . Khe .

Kinderwagen
modern bereits neu.
mit Federung , billig
zu verkaufen. Khe .,
Kapellenstr. 52, Part .

(19526)

Kindermsen
, « vrrl - us-n . (19482
Kühlburg , Rheinstr.

Nr . 17, bei Barth ,

F . tz .8 . Spieg -
reslexkamera

8X9, für Platten u.
Film . älter , Modell,
sür 50 M , u verk ,
9X12, Plattentamera ,

mit Anticomar ,
1X3,9, füt 60 M in
verkausen, Zuschrift,
unter 19516 an den
Führer -Verlag Khe .
Blauer <19627

öporlMM
zu verkaufen. Hautz .
Khe .. Hirschstr . 69 . 1.

Ein Wschsola
z. Schlafen geeignet
u . 1 CocoStepYich für
Küche zu verkaufen.
Brahmsstratze 4, II . ,
Karlsruhe . (19448)

Zu verkaufen •

Vlrtttltshenl
120/80 Mtr „ Elektro.
Evmblniert « Herd «,

220 Volt , Elektro.
BackSseu n. .Kocher ,

220 Bolt .
sofort lieferbar ,
Trap ». Karlsruhe ,

Kriegistr . 68 . (19653

Zn verkaufen:

Einrichtung
Wäsche , Bücher.

Besuchszeit 16—18.
Frtedenstr , 8a, Part, ,
Karlsruh «. (19470)

EmailbM
gml erh ,̂ bi II. jh off.

K. Weideman«,
Khe.Kapellenstr . 52 .

Elegante-

Wollkleid
(neu), olivgrün . Gr .
44—46; hellblaues
Abendkleid , Gr . 42,
zu verkauf. Günter -
Onandtftr . 12, III .. r .
Karlsruhe . (19463)

Kohlen-Badeofen,Emallberd
u . kleiner schwarzer
He r d zu verkaufen.
Waldhornstr. 12, pt .,
Karlsruhe . (19459)

Z« verkaufe«:
1 Lodenmantel

1 Wiutermanlel
1 An, »« s, 12—14j .
Jung ., 1 Schiilerro«.
, r» (Leder ), KarlSr .,
Rokkstroste 7. Pt,, r.

(19464)

1 Stubenm«.
mit Matratze , 1 Kin.
dcrklappstuhl. gut er .
halt , zu verkaufen.

Khe, . Mühlburg ,
Feldstr. 1, Part .

(19476)

H.-Wintermantel
H . Sporthos «, Herr.
Strickweste (olles fast
neu), 1 B , D . -Nohr-
sti- fel , Gr . 39 , zu
verk , Khe . , Karlstr .
14«, II ., IkS.. 1—7U .

(19532)

Gut erhalt, , WeißeKüchr
zu verkausen, Kh «.,
Luiseustr. 75b. II . , l.
Anzufehen vormitt .'

(19534)

Miirklin el.
Eisenbahn

Spur 90 , Großanlage
mit Oberleitungsbe¬
trieb. f. 200 m 5. vk
Zuschrift, u . 19513
an Führ .-Berl . Khe .

DergrSßerungO-
apparat

24/36 mm b. 6/6 em ,
vollautomatisch, Neu.
wert 360 RM .. für
200 RM . zu verkauf.
Zuschrift, u . 19514
an Führ .-Berl . Khe .

AktiverSauerstoff
tuts nicht allein I Alkali muB mit
helfen , die Bakterien zu töten .
Das Üt der Grund , weshalb
Gutol *o sicher vor An *
Stockung und Erkaltung sdiGtzt

leeßetei mit Stverstof

Moto-
avvarat

mit Komp.-Verschluß
u. 10 Kass .. preisw .
zu verk . NebeniuSstr.
12, IV .. lkS., KHe.

(19543)

2 Schlafzimmer
pol. u . eich., m . 3tür .
Schrank,Roßh .-Matr .
Steil, u . Federbetten,
Speise-u.Herrenzim. ,
eich.Truhe , Auszugt .,
4 Loderstühle, Küche ,
alles gut erh . , verk .
Hischmann, KarlSr .,

Zähringerstraße 29.
(19485)

SarM-
Sekretär , nußb . , m .
GlaSaussatz , befand .

schöne Standuhr ,
eich, dunkel , Neuwert.

Schwingschiff-Näh-
maschine , Emailherd,

eis. Kinderbettstelle
mit Matr . und ein
schönes komplettes

Schlafzimmer.
Mahagoni pol. mit
schwarz . Einlagen zu
verkaufen. (19547)

S . Amman«,
SarlSruhe -Durlach,

Adelf^ iller -Str 46«.

Praktisches
Weihnachtsgeschenk !

Nähmaschine
(Gritzner). Nähtisch

versenkbar. Zentral¬
spule ) . neu . billig
zu verkaufen. (19481
Jrion , Fahrr

'
adgesch.,

Khe . , Schützenstr. 40.

Hanbharmonika
für Kinder . Puppcn -
salon und Steinban¬
kasten . Musikalien f.
Klavier und Geige,
u . 1 gut . Kopfpolster
zu verkaufen. Khe .,

Herrenstr. 18. IV.
(19469)

SW-
Maschine

wie neu , billig zu
verkauf. Karlsruhe ,
Eisenlohrftr 45, IV.

(19461)

Sehr gut erhaltenerLadenwolf
zu verlaufen bei
Hugo Kraust, Khe .,

Wurstfabrik,
Gg .-Friedrichstr. 14.

(19650)

Verlängert bis Donnerstag [Heute bis Donnerstag

DIE

LIEBE
mit : wmy Fritsch , Gisela Uhlen , Ida

WQst , Liane Held u . a . m.
Dieser konfliktreiche , von einer sehr
kultivierten Darstellung getragene Un¬
terhaltungsfilm der Ufa gewinnt durch
seine künstlerische Formgebung und
Gestaltung und vermittelt in logischer
Steigerung echte Spannung und erleb¬

nisstarke Ereignisse .
Jugendliche nicht zugeiasseo .

Verschiedene
kleine Anzeiger

Ein Zwiebelpräp.
Paul Sneifel»

Diese? hat sich seit
über 60 Jahren bei
Kahlheit. Haaraus .
fall und Haarpflege
glanz. bew „ wo alle
anderen Mittel ver.
sagten. Aerztl. emp -
sohlen, — Zu haben
in 3 Größen bei
Carl Roth . Droa.
Herrenstraste 28/28 .
Parfümerie Borel

Kaiserstraße IW,

NAHIMSCmircffl
repariert schnellsten * preiswert

I ! > » a . . Lii ! i. Ii Mech .-Meister , Khe .,

l̂eDßnlirink ^Är ^
Entlaufen

am Sweitaa. IS. November 1SM .
Alldeutscher Schäferhund
Rüde lschwarvbvaun abgesetzt) . Ge¬
llen Belohnung nbzugebcn.Näheres unter BR 63981 in der
Führer-Geschäftsstelle Bruchsal .

Wer nimmt einen
Schrank von Kork
nach Khe .-Durlach,

Fechtstraße 8. mit ?
(19510)

mH: Haust Knoteck , Joo Stück el , loset Elch¬
belm , Elise Aiilfoger , Boppo Rrohm usw .

Diese oberbayerische Pfundsviecherei ist eine
Erholungskur für alle , die das Lachen verlernt
haben .
Es wird gerauft und wird gefenstertt , es wird
geliebt und wird gelacht , es wird versöhnt
und wird gestritten — und es wird Ihnen

grofea

7 Paar 6 Mo« , alte

Angora-
Kaninchen

(weist ) zu verkaufen,
« . Hitscherich , Molsch
bei Khe . . Wilhelm»
Gustloss-Str . 8 .

(42570)

großartig gefallen ,

leg endliche nicht » »gelassen

Vorher die neueste Deutsche Wochenschau
Vorstellungen tSgllch 4.00 , 4.00 und 8.00 Uhr

PHEINGDLD:

Kunstversteigerung
des gesamten wertvollen Mobiliars von Kunst - und
kunstgewerblichen Einrichtungsgegenständen der ehern .

„Villa Krupp " in Baden -Baden , Kaiser-wiiheim-str. 18-20
Freiwillig i. A. gegen bar und 15 Prozent Aufgeld .

BESICHTIGUNG am Freitag und Samstag , dem 22. and 23. No¬
vember 1940, durchgehend von 10—17 Uhr.

Eintritt gegen Entrichtung von RM 1 .— für gemeinnützige Zwecke
' Porzellan , große Speiseservice ,

VERSTEIGERUNG i

Montag , den 25 . November 1940.
Dienstag , den 26 . November 1940

, vormittags von 10—13 Uhr
nachmittags von 15 Uhr ab

Fayencen , Majolika , dekorative
Aufstellsachen , antike Möbel wie
Schränke , eingelegte Kommoden ,
Tische , Sessel , Vitrinen , Schreib¬
möbel , große Messing - und Glas¬
lüster , Wandarme , Uhren , Orient -
Teppiche , 3 Stck . farbige , Iranz.
Gobelins , Brokat - und Damast -
Stores , Oelgemälde , China -Japan -
Möhel - und -Gegenstände , Pol¬
stergarnituren .

Wenn nötig am Mittwoch und folgende Tage Fr eihandverkauf .
Katalog mit vielen Abbildungen Wird unentgeltlich zuge¬
stellt , nur ernsthafte Interessenten wollen solchen anfordern .

Für Abtransport , Verpackung , Verfrachtung stehen Spediteure zur
Verfügung . — Während der Besichtigung u . Versteigerung Tel. 1454.

Kunst- n . Versteigerungshaus Baden - Baden
FRIEDRICH ALBRECHT «sm

Sofienstraße 22 (Kaiserhof ) Fernsprecher 2079.

nimmt noch Aufträge
entgegen. (19553 )

Bronnecker,
Karlsruhe ,

Sartenftratze 11. N.

HEIRAT
Fräulein , 45 I . alt , sehr htttß.
Aussehen , tadcll . Berganaenb ..
schöne kräft . Figur , möchte , da
es ihr bisher weg. Pflege ihr.
alt . Mutter nicht mögl . war,
einen ält . Herrn in gt. Stella,
kennen lern. »w . bald . Heirat.
Aussteuer n. etwas Bermögen
vorhd . Angebot« unt . 19488 a«
Kübrer-Berlaa Karlsruhe.

Ihre Anzeigen
Anden Bo „Wäret *

wettest « Verbreit u ng I

Per große Erfolg
ZARAH LEANDER
WILLY BIRGEL
in dam U f a - G r o 8 ^ * 111

va » fjcrj
der Königin
Koppenhöfer, Koch, Benfer
von Ambesser, Hübner v. o-

S pi • 11 « ! t i • g '
CARL FROELlCH
TSgllch 2 .30 , 0 .00 . 7J « * *

Im Ufa -Theater abds mim . P« « *

xk UlaTheater
Wuui Capitol

Obstbaum *
Kachmann

in Karlsruhe empf.
sich in fachgemäßem

Jnstandfetzen von
Obstbäumen. Beeren,
sträuchern usw. bei
besten Bedingungen.
Zuschrift, erbitte unt .
19511 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Seimarbott
Socken u . Strümpfe
strickt von Hcyrd
Kassel , Karlsruhe .

Schwanenstr. 17. IV.
(19492)

Schneiderin
f. 1 Tag in d. Woche
ges. Angeb . u . 19473
an Führ .-Verl . Khe .

Heb«

100 000

Gummierter Herren-

Etoffnmntel
für mittl . Figur ,
H«rr .<Winterma » teI

(schlk. Fig . schwarz ),
1 Herrenfahrrad

zu verkaufen. Khe .,
« erwigstr. 43, V ., r .

(29484)

s?aft neuer elfenb.
K.-Kaltenmg .
zu verkaufen. Khe .,
ZähriNlgerstr. 12. III .

(19518)

Kaufgesuche

Gold
kauft zu guten Preisen

Heinr. Paar

Silber
Brillanten
Schmuck

Kaisaratr . 78, am
Adolf- Hitlerplatz

Ci. B. 40/1021

zemenl'
oder Steinplatten

zum Belegen eines Laaervlatzes
werden zu kaufen gesucht . Angeboteunter Z 42753 an oen Südrer-Ber-
lag Karlsruhe.

Gut erhaltenesSarmonium
zu kaufen aesuchl . Anaebote unter
19520 an Führer -Verlag Karlsr .

Gut erhaltene , weiße
Bettstelle

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 19399
an Führ .-Berl . Khe .

KleidMrmk
mit Wäschefach

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 19494
an Führ .-Berl . Khe .

Eine kombiniert«Kreissüge
eine einfacheKreissäge
eine (42672)
Zinkenmaschiue

sof. zu kaufen ges.
W. Weber , Karls .
ruhe/B .,Kronenstr .28 .

Sühuerjtall
zu kaufen gesucht .
Fliederstraste 1, II . ,
Karlsruhe . (19440)

KleiderMM
s . Tisch zu kauf . ges.
Angeb . u . 19472 an
d. Führ .-Verl . Khe .

5SMIM.
Tipl . -Schreibtisch ,

Chaiselongue, Näh¬
maschine u . einzelne
Möbel zu >kaufen ges.
Meinzer. Karlsruhe .
Sedanstr . 1. (19490)

Wellblech.
garage

zu laufen gesucht .
Angeb . unt . B 42577
an Führ .-Berl . Khe .

Elektrischer
Zwischen ,ühler

zu lausen gesucht .
Angeb . u . 19475 an
d. Führ . -Berl . Khe .

1 PllMNMg.
zu kaufen gesucht .
Dietrich, Karlsruhe ,

Nuitsstraße 14.
(19458)

Büfett
Schrank,Chaiselongue
n. Küche zu kauf . ges.
Angeb. unt . 19344 an
Führ -Berl . Khe . erb .

1 Paar Ski
komplett.

SU kaufen gesucht
für 13jähr. Jungen .
Angeb . unt . R 46848
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Mo». Pnppenwagen ,
Kinderklappstuhl,

Laufstall gesucht .
Burkhard , Karl «». ,
Lachnerstraste 18.

(19465)

Rotzrftteftt
Gr . 42/43 , u . Leder ,
koppel zu kaufen ges.
Angebote unt . 19539
an Führ .-Verl . Khe .Chaiselongne

1 Tisch, 1 Ofenschirm
und 2 Stühle in gut .
Zustand ru kaufen
gesucht . Preisange¬
bote unter 19529 an
d. Führ .-Berl . Khe .

IP . eWiefel
Gr . 38. u. 1 P . Ski
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 19512
an Führ .-Berl . Khe .

Kinder-

Laufstall
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . 19454 an
d. Führ .-Berl . Khe .

nußbaum poliert , zu
kaufen gesucht .
Angebote mit Preis
unter 19455 an den
Führer -Verlag Khe .

Harmonium
nur gut erhalten , zu
kauf, gesucht . Preis -
angeb. unt . T 42571
an Führ .-Verl . Khe .

Frauenschuhe
Gr . 39—40, zu kauf ,
ges. Ang. unt . 19503
an Führ .-Verl . Khe .
Gut erhaltenerLOenmantel

zu kaufen gesucht
für 7—9 Jahre altes
Kind. Angebote unt .
19548 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Gut erhaltenerStuben¬
wagen

gesucht . Angebote
unter 19462 an den
Führer -Verlag Khe .

Souch
nur gut erhalten , zu
kaufen gesucht .
Angeb . u . 19530 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Unsere Kassenfchalter
sind ab Dienstag , den 19. November 1940

vormittags von % 9 - 12 Uhr
nachmittags von M30-^ Uhr
Samstags bis 12 Uhr

gi @ 5 ffin @ 1h !

Badische Bank « Karlsruhe
Friedrichsplatz 1 -2

46726

sind im letzten Jahr
im „ Führer " erschie-
nen einschl . der vie¬
len Klein, nnd Fa -
Milienanzeigen. Diele
eindeutige Bevorzu¬
gung de« „ Führer «"

beweist nicht nur seine
groste Beliebtheit tn
allen Kreisen, son.
Hern auch seine
Wertschätzung, die er
<tl« Anzeigenblatt
und Werbemittel
überall genießt.

1 Paar Skistiefel.
Gr , 44 , gebr, , gut
erhalt ., geg . Touren ,
schuh« od , Kurzschäs ,
ler. gleicher Größe,
zu tauschen gesucht .
Angebote unt . 19471
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

Ünierrichf

Q | A | f kur* für
WlG | JAnfänger
beginn tdemnächst
Anm . erb . Eisol » ,
Khe . , SoÜonstr . 35

(42618)

Geldbeutel
m. Inhalt verloren
TelefonzelleLudwigs-
Platz und Umgebung
Sonntag vormittag .
Abzug , geg . gute Be
lohnung Krieg, Khe .,
Postweg 15. (19457)

Einjähr ., gut gepfleg ,
ter , wachsamerSund
kurzhaarig, in nur
gute Hände preiswert
abzugeben (19474)

H. Raub ,
Karlsruhe ,

z. „Weinbergs,
Waldhornstraße 49.

1 Jahr , kinderfromm,
stubenrein, wachs ., zu
verkauf. Houjmeifter ,
Khe -, Hirschstr . 9.

Ijährsge«

Einstellrind
zu verlaufen . (19522)

Renbnrgweier ,
Markgrasenstr. 114 .

» etter« (19651)Nutzkuh
35 Wochen trächtig,
zu verkaufen.

Palmbach,
Schulst '

strast « 8.

Die Deutsche Arbeitsfront
Volksbildungsstätte Karlsruhe

Heute Dienstag
19.Nov^ Nowacksaal , 20 Uhr pünkflidt

Lichtbildervortrag

Konteradmiral OSdOIVI
Italien im Kampf
Preise :
auf Hörerkarte : ohne Hörerkarte » Uniformierte ,
num. Platz 1 .20 1 .50 RAA. Studier , HJ-
nicht num. 0 .80 1.20 RAA. 0 .60 RAA.

Vorverk . b . »Kraft durch Freude « Waldft . 40a (a .Ludwigspl.)
42667

9 esdftäjff » Verlegung ?

Meiner geschätzten Kundschaft zur gefl . Kenntnis¬
nahme , daß ich meine Geschäftsräume nach der

Neureuterstraße 7
gegenüber der Fa . Markstahler & Barth , verlegen mußte -
In meinen größeren Geschäftsräumen wird es mir mög¬
lich sein , Ihre geschätzten Aufträge :

f?teparahivs (fiii )eißungen
an Zyllnderbläcken , Kurbelgehäusen , GetrlebegehänseBi
sowie Maschinenteilen nsw . aus Grauguß , Aluminium »
Elektron , Spritzguß , Messing , schneller auszuführen .
Durch geeignete Maschinen ist es mir möglich , die
schweißten Teile weitgehendst nachzuarbeiten ,
nachdrehen , planschleifen von Dichtungsflächen . (Zylhj

"
derkäpfe ans Aluminium werden anf einer Spezia 1*
maschlne plangeschliffen .) '46771)

ftfätveißbetrieb ^Dinges
Karlsruhe (Baden ) , Neureuterstraße 7, Fernruf

Der

!0eihnadits -0crhauf
hat begonnen !

jeden
Schiffers -Davringhausen , Stumme Front .
Männer nnd Mächte im Banne der Sahara .
Die Eroberung der großen Wüste . Mit 25 Karten und 1J
Bildern . 529 S. Ln.Bildern . 329 S. Ln.

Hoffmann , W, Donan -Ranm. Völkerschicksal
undEin gründlicher geopolitlscher Führer durch die Staaten US"

Völker im Donau -Raum . Mit 7 Karten . . . 178 S. Ln.

undMüller -Freienfels , Menschenkenntnis
Menschenbehandlung
Eine praktische Psychologie für Jedermann . Mit 220 Abbil¬
dungen im Text und 52 Tafeln . 423 S. Ln. *•'

Kopp n. Schulte , Der Westfälische Frieden
Vorgeschichte , Verhandlungen , Folgen . Mit einem
wort von A. Baeumler . 218 S. Ln. *•*"

Wir empfehlen mit dem Bucheinkauf für Weihnachten
Jetzt zu beginnen . Heute finden Sie noch eine reiche Aus¬
wahl vor .

Redslow , E, Des Reiches Straße
Der Weg der deutschen Kultur vom Rhein nach Osten , da f"

gesetzt auf der Strecke Frankfurt —Berlin . Mit 189 Abbildung ®
nach alten Vorlagen . 493 S. Ln. **•

Rinding , Dies war das Maß

Köhler , Th. H., Der Junge Daniel oder
unruhige Jahr
Der reizvolle Roman eines Jungen Dichters , 26t S.

Gabele , In einem kühlen Grande
Roman um eine Junge Lehrerin . . , , 322 S.

Hartmann, Mann im Man
Roman . . . 645 S .

Kielst, Michael Kohlhaas u. a. Novellen
Mit 15 Zeichnungen von W. Felten . . . . 347 S.

Stimme des Herzens . Liebesgeschichten und
Liebesgedichte der Zeit g&.
Zusammengestellt und herausgegeben von V. Bürkle , 1®

j

Ln- 1.«

da *

bt . «.s*

fco. M »

fco. M «

fco S.7*

band -In Kassette 155 S.

FÜHRER-VERLAG G.M. B. H-
Abteilang Buchhandlung .

Karlsruhe am Rhein, Lammstraße lb, Ecke Zf**e
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